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Sion, rüfte dich! 


Zion, rüfte dich mit Freuden, 

Sieh, dein König Tommt heran! 
Auf, den Weg ihm zu bereiten, 
Sauc)ze froh und mad) ihm Bahn! 


Bon des Delbergs Höh’n hernieder 


Wil er dir fanftmütig nah’n; 

Streu ihm Palmen, fing ihm 
Rieder, 

Shn mit Ehren zu empfah’n. 


Ein Eriumphzua. 


Schon fommt er herangezogen. 

Rei an Gnade, janft und mild; 

Bel ein Zauchzen, meld ein 
Wogen 

Rings die Straßen Zions fültt! 


Bon den 
brauit es 
Hojlanna 
SHoftanna, 


Lippen taufendtönig 
froh im Qubelton: 
jei dem König! 
Davids Sohn! 

Aug. Nüder. 


% ‚Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König fommt zu dir janft- 
mäütig und reitet auf einem Efel und anf einem Füllen der Laftbaren 


Efelin. Matth. 21, 5 


„Hofianna dem Sohne Davids! Gepriefen jei, der da fommt im 
Namen des Herrn! Hofianna in der Höhe!" So Inutet der Zubelcuf 
der Vollsmenge, als der Herr Sefus, auf dem Füllen einer Gielin 


reitend, in Jeruialem einzog. 
ihre Stletder aus 





auf ven Weg. 


Sie ftreuten ihm Palmen und hreiteten 
Mit Menfchenaugen betrachtet, war 


3 ficherlich ein Triumphzug. Much dürfen wir annehmen, daß Gottes 


unumjhräntte Macht diejes 


Schriften erfüllt werden; 
bewahrheiten und bat fi 





bracht, 


Scäriftgelehrten, das furchtbare: 


Lob in den Herzen der Vollsmenge ge 
wirft hat; denn fie begrüßten Chriitus 
erfannten ihn als den rechtmäßigen König Sirae) 
da3, was Propheten gef 
h beiwahrheitet. Der Bewer 
Gott angeordnet und Chriftus der verheikene Me 


3 den Sohn Davids und an- 
Auch mußten die 
ben, mußte fich 
daß alles bon 
dar, war or- 













Wie herrlich wäre 3 geivefen, wenn die Vollsmenge diejes 
Zeugnis in gläubigen, wiedergeborenen Herzen bewahrt hätte, 
wie bald folgte, angejtiftet von den Sohenprieitern, Pharifi 
„Kreuzige ihn! 


Ad, 
en md 
Kreuzige ihn!” 








Jugendgruppe in Glenbufh, Sast. 





Vorne vl 
itina Bau 
Bergen, Sohn Hein 
Sfaak, Semgard Löwen, & 
Henry Arendt, Henry Bergen. 
Krahn, Frau €. Bauls, 
Bartel, Zrau €. Friefen, 
Bohn Arendt, Louis Warfentin, 
* 

Eine ichlaflofe Nacht. Alles 
war jtilf im Saufe, ich aber war 
ar mac. Es dauerte nicht lan- 
ge, da war ich mit meinen &e- 
danfen auf der Wanderfchaft. 
Man Fan mandmal in jolhen 
ichlaflofen Nächten viel beichirfen. 

Ih war in North-Battleford 
bei ımjeren Kindern, Martin 8. 
Arendts. Ich fand viel Urfache, 
danfbar zu fein, aber auch Urfa- 
che, für fie zu beten. 

Ich war in Melorona, 9. €., 
wohl eine der Ihönften Gegenden 
Kanadas, too ımfere Rinder, Nob. 


Margret Arendt, 
Wilpeln Born (im 















Selen Paul: 


elen Bargen, 
* 3. Reihe b.Laur.: 
Agatha Heinrichs, Fran E. Friefen, 
Alvin Krahn, Rudolf Bolt, Kohn Siemens, 















Nolituhl), een By: Sohn 
2. Reihe v.l. Helga Xöwen, Erica 
Fran H. Bargen, Bargen, 





E. Pau 


Rouife 


Elfrieda 








* 


Borns, wohnen. Freute mich mit 
ihnen über ihren Eleinen Daniel, 
der feinen Eltern fchon alles_beir 
bringen fann, was er don ihnen 
will. 

IH war in Landis, Sasf., bei 
den Rindern, Zehrer Peter Sjaats, 
und auch in Palo, Sasf., bei den 
Kindern, Lehrer Edwin Borns. 
Sreute mich, daß fie in dem cd- 
len Beruf find. Die große Ver- 
antwortung in Verbindung mit 
dem Beruf treibt mich ing Gebet. 

Xon hier befuchte ich die Sep- 

(Sortieg. auf &. 5—1) 


Woldemar Enns +32. 





„Suchet den Herrn, folange er 
zu finden ift; rufet ihn an, jo- 
lange er nabe ijt. Denn meine 
Gedanken jind nicht eure Gedan- 
fen, und eure Wege find nicht 
meine Wege, jpriht der Herr; 
jondern jobiel der Simmel bö- 
ber ijt denm die Erde, fo find aud) 
meine Wege höher denn cure Mor 
ge ımd meine Gedanken denn eu 
re Gedanken.“ 


Unfer lieber Sohn Woldemar 
wide am 5. Februar 1922 ge- 
boren. Schon im dritten Lebens- 
jahre befam er Selenfrheumati 
mus, Als er älter wurde, ging es 
in rheumatifches Fieber über, wo» 
durd) fein Herz in Mitleidenjchaft 
gezogen wurde, und die Folgen 
waren jchwere Leiden und dah 
er entbehren mußte, was andere 
Sünglinge in jenem Alter tun 
fonnten. Nad etlichen Sahren 
Sofpitalarbeit ermwählte er den 
Lehrerberuf; in dem er fait vier 
Nahre tätig aatvelen jft. Er hat 
in diefem Beruf viel Liebe, ber 

















jonders van feinen Schülern er- 
fahren. 
In Teßter Beit verjehlimmerte 


fich fein Suftand derart, dag er 
fi auf den Nat feines Arztes 
entichlog, eine Serzoperation voll- 
ziehen zır Iaffen. 
vergingen chvn 
hen, bis er wieder ti 
mußte. In diefer Reit ift biet 
und ernftlih fir umferen Sohn 
gebetet worden, damit de 
ihm doch die Genefung von Ser 
fe ımd Leib fehenfen mörhte, Er 
bat auch während feines Aufent- 
balts im Hofpital wiel Befuch be- 
fommen. Der Herr gab Gnade, 
und nad) ctva zwei Wochen fonn- 
ten wir aus feinem Munde die 
freudige Kunde erfahren, dah 
der Serr feiner Seele anädig ge- 
wefen jei md pon ihn, aus einem 
Sinder ein Gottesfind nemacht 
habe. „Berdient habe ich 8 nicht“, 
fante er, „aber der Herr hat mir 
die Gerwißheit gegeben, da er 
auch mein Heiland ift. Wenn der 
Herr es jebt fo führt, daß ich 
fterben muß, fo bin ich auch dazır 
bereit.” 

So oft wir ihn beiuchten, var 
er froh umd voller Soffnung, die 
Dveration twilrde ihm auch die 
Senefung des Leibes bringen. Er 
wollte doch nad einmal recht ac- 








drei „Wo 

















fund werden. E3 ijt aud) viel dar- 
um gebetet worden, doch der Herr 
hatte 63 in jeinem unerforsch) 
NRatiehlug anders beichlof 
20. März war der ber 
volle Tag, an dem ung von fei 
nem iebenellen Arzt gemeldet 









wurde, dab unfer lieber Sohn 
Woldemar die Operation nicht 


überftanden hatte, und troß allen 
Anitrengungen der Merzte, ihn 
am Leben zu erhalten, er jeinen 
Seit 11 Ur 5 Min. morgens 
aufgegeben hatte. Der Herr al- 
lein wei warımt. Wir haben einen 
lieben Sohn, der uns fehr ans 
Herz getwachien war, weil e8 un» 
jer Schmerzenstind war, fir die: 
je Zeit verloren, Unfere Wunden 
biuten und mande Tränen find 
schon gefloflen; Boch erwarten 
wir ein Wiederfehen mit ihm bei 
dem Herrn, wo e3 fein Scheiden 
mehr geben wird. 

Wir möchten allen denen, die 
für ihn gebetet, ihn befucht und 
mit trojtreihen Worten oder 
Briefen gedient haben, unfer berz- 
liches Dankeihön jagen. Belon- 
den; Ten wir die Teilnahme 
der Sefchruifter in der Gemeinde 
md Nachbarjchaft, wofür toir 
ebenfalls danken. Der Herr ver- 
gelte e83 allen! 
tranernden Eltern und 

Sefchmwilter. 
AT. und M. Enns, 
Elm Ereef, Man. 


möchte bitte Eopieren.) 
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Die 


(„Bote” 





2. 





2or 21, Plum Coulee, Manitoba, 
iit bereits 64 Sabre Abonnent 
der „Mennon, Rımdihau”, Wir 
Ben ihn hiermit und - Iajfen 
jeinen Brief hier folgen: 
„Da ich die Tiebe „M, Rıund- 
ichau“ jeit ich 18 Jahre alt wurde 
ohne Unterbrechung gelefen babe 
und ich auch jegt nicht ohne fie 
fein möchte, fchiefe ich wiederum 
das „Neifegeld" fir das Blatt. 
Ich bin feit den 1. Ianıar 82 
Nehre „jung“ und ihr könnt aus- 
rechnen, wie lange ich jehon Lejer 
der MR. bin. ES werden wohl 
nicht viele folcher fein. (Wir 
ihäten e8 fehr, wenn joldhe fich 
melden und ihr Bild einfchiefen. 
— Re.) 
5—1) 











(Fortieg. auf ©, 


D, Penner, ei. 


- 28. Mi 3 ih Zubill 


Nachrichten: 


— Zum 36. Mal fanden in 

diefem Jahre vom 22. März bis 
zum 3. April die jährlichen Ma- 
nitobaer Mufikfeftipiele ftatt. An 
diefer großen Veranftaltung nab- 
men etwa 20,000 Berjonen aller 
Altersftufen teil und e8 joll die 
größte diefer Art im britiichen 
„Sommonwealty“ fein, Große 
Auszeihnungen erhielten menno- 
nitiiche Sänger wie Peter Stof- 
Sy, Niverdille, Victor Mar- 
Yarrow, PViola Sorh, Win- 
nipeg, der Menno - Chor unter 
Ernjt Enns, Nofemary Di 
Helmut Rifcher u. a. 
Eine „Friedenstonferenz“ 
findet in Winnipeg am 9, und 10. 
April in der Vethel-Miffionskir- 
he Statt. 

— An 3. April ftarb in Winni- 
beg im Concordia Hojpital Br. 
Sohann B, Doerkien, 62, 198 
Slemvood Ere Er binterläßt 
feine Fran und 8 Kinder, Doert- 
























jens fanen vor 30 Sabren von 
Sumorowsf Wrußland, nad 
Kanada. Das Begräbnis war am 


am 6. April von der Elmmwood 
M.B. 6. aus. 
Witwer Sohann Neuf 
2, 285 Edifon Ave, N 
nan, wurde am 4, April vom M. 
BG. Vethaufe, Nord Kild., aus 
zu Grabe getri Er binterläßt 
2 Söhne und öchter mit ih 
zamilien, Die Familte fan 18 
von Rußland nach Kanada. 
— Aus Chilliwad, B.C., fchreibt 
man, daß dort an 27. März zivei 
yo Schnee gefallen jei, 
— Tie MB. Gem, bei Corn, 
a auchE, vor ‚£0 Sab- 


























— Andaltende Diürre u 
Ntürme im Südivejten des Staa 
tes Stanfas wurden in den lebten 
chen durch erfrifchende Negen- 
ihaner abgelöit. 

Scheinbar it bei Santa 
Eruz, Bolivien, wirklich eine men- 
nonitiihe Siedlung im Entitehen, 
md zwar bon Summigranten aus 
Fernbeim, Paraguay. 
Die Fernheimer Zentral 
Ichule in Paraguay wird in diefom 
Dahr wieder arbeiten. A 
Stehen zur Verfügung: ® 
f 

















eter Nous 
d, der in Muncion fein Univer- 






ftätsitudium abjchloi, Frl, Mar- 
ga Bräul ımd Salob © 
Man rechnet mit etwa 100 Schli- 
Tern, 

— Much die Zentralichule in 
Volendam arbeitet in diejem Dahr 
im vollen Umfange. nener 
Lchrer trat Bruno Epp aus Sa- 
nada ein. Der int borigen Zah 
begonnene pädagogische Kurfus 
wird weitergeführt. 

Die mennonitiichen Wolfs 
jchulen in Brafilien (Bane, Bou- 
queirao, Suarituba ınd MWitmar- 
jum) nahmen Ende Februar md 
Anfang März die Arbeit wieder 


(Bortieß. auf Seite 5—5) 
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Aiennonitifche Rundichaun 





7. April 1954 





Wehrlojiakeit und anderes 
aus einem beweaten Keben. 
Von Hermann Jansen, Hilverfum, Solland. 

Viel, ja wohl fehr viel haben wir über das Wehrlojen-Broßlem 
in unferen Vätern gelefen ımd dod) zeigt's fid) (nach Vriefen don 
Ueberfee), daß 8 umter ımferer menmonitifchen Nırgend Berjonen gibt, 
die „iheinbar“ von dem Wert der „Wehrlofigfeit“ nicht genug -ver- 
stehen, 

Sch befinde mich im 88, Jahre meiner Pilgerreife durchs Leben 
und habe vielerlei erlebt, au) was das Wehrlojigkeitsproblem betrifft. 
Weil ich einer von denen bin, die im Dahre 1880 vom jogenannten 
Zroft an der Wolga, Bezirk Samara, nad, Mien auswanderten, Tann 
id) manches aug meinen bewegten Erlebniffen erzählen. Im erwähnten 
Sabr meinten viele unferer Mennoniten, fie müßten der Wehrlojigkeit 
und anderer Urjachen wegen nad) Mittelafien auswandern. Ih, bitte 
jeden intereffierten Zefer, ji das Buch zu Faufen: „Anfer Auszug nad 
Mittelafien“, geichrieben dom Lehrer Franz Bartih. (Exhi tlich bei 
der Chrijtian Prob, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg, Man., Preis $1.) 

Syn den Bırd) bejchreibt Br. Bartfch jehr genan den ganzen Her- 
gang unferes Auszuges ımd viele 















Ruffiich-Turkeftan, und war nicht mit ums anderen in Chiva, doch) 
befehreibt er and die dortigen Vorgänge und unfere, die wir nad) Chiwa 
zogen, Erlednifje einigermafjen genau. Auf den Seiten T2—75 be- 
jhreibt; Vortie) die ränberijchen Ueberfälle der Samuden ınd Turt- 
menen, die wir dort erlebt haben. 

3.8. bier ein jelbiterlebtes Ereiguis: ES gab in jenen Zeiten 
für uns dort faft Feine einzige ruhige Nacht, weil die Jamuden md 
Turfmenen (räuberifche Nontadendölfer), nicht weit von uns in ihren 
gelten wohnend, ung überfielen, uns unjerer Pferde beraubten, unjere 
Leute aus ihren Wohnungen vertrieben und dann aus dem Saufe 
mitnahmen, was fie nm wollten und fonnten. Inden fie auf 
Pferde und verichtvanden dann. 

Wir Fannten diefe Räuber mit der Zeit nicht Hlok von Angeficht, 
fondern auch bei Namen, 3.2. der Hauptmann der Bande hieß Saril- 
Zapbot und fein Bruder hie; Tumwaf, und fo fannten wir noch mehrere. 

Am Tage famen fie auf ihren fhönen großen, in ganz Afien be- 
rühmten Nennpferden reitend, bewaffnet mit einen quten ruffiichen 
Hinterlader (Berdanka, auch Wintofffa genannt) auf dem Nücken und 
einem Frummen tirkifchen Säbel an der Seite md ritten Tangjanı, 
ns al8 alte, Freunde mit ihrem „Amen Tamır“ (Gefundheit, Fremd!) 
grüßend vorbei. Weil id; damals bereits ziemlich gut ihre Sprache 











beherrichte, unterhielten jie fi gerne mit mir. Auf Einladung von 
Vater und Mutter (denn der Samowar fochte und der Tee war fertig) 


itiegen fie eb und tranfen Tee mit u Nad) dem Tee ritten fie dann 
ruhig weiter. Unfer Bruder Heinrich Mbrams war jehon ermordet 
und anjere Nachbarn waren beftohlen worden. Faft feine Nacht ging 
shne Ueberfälle und Raub vorbei. 

So fam eines Nacht3 auch die Neibe an u 3 war eine fehr 
mondhelle Nacht; iibermüdet von den jchlaflofen Nächten und unferer 
Zandarbeit lagen wir .ımd jehliefen. Vater und Mutter fchliefen in 
unferer großen Wohnitube rechts von der Aukeneintrittstiir, und wir 
bier Jungen? — ich, Hermann, 18, Sahre alt, Br. Gerhard 17 Kahre, 
Cr. Bernhard 15 Jahre und Heinrich. 12 ahre alt — jehliefen im Zim- 
mer Iinfs vom Wohnhaus, wo auch eine Hobelbanf mit allerlei Gerät 
dazu jtand. Unjere Feniter, wie bei den Eltern, waren auf unferen 
Hof gerichtet, wo auf der anderen Seite desfelben unjer Vichftall mit 
7 Pferden ımd etlichen Kihen itand. Die Stalltiiv war von mg aus 
jehr aut zu fehen. Durd ein Paar Schreichürfe wurden wir aufge- 
wet md fprangen aus ımferen Wetten, weil wir immer in SHleidern 
iöhliefen, ariffen nach unferen Tangftieligen Zangen, welde wir ung 
heimlich, ohne Vaters Wiffen gemacht hatten, und wollten fo hinaus 
auf den Hof eilen. Wir jahen durchs Fenfter nänılich, da zwei Ka- 
miden bemüht waren, umfere 7 Pferde aus dem Stall zu holen. 
Währenddeifen ritt der Dritte auf feinem Pferde, fein Gewehr vor 
fich, fhußbereit haltend, immer vor umferem Fenfter auf und ab, und 
hielt Wache, bis jene zwei all ımfere Pferde aus dem Stall geholt 
hatten. 

Mit unferen Langen bewaffnet ftiemten tie, id; voraus md 
meine Brüder Gerhard und Bernhard Hinter mir, ins Vorhaus, um 
durch die Vordertür hinaus die Nänber anzıfallen 8 ja gar nichts 
geholfen hätte, der Wachthaltende Hätte uns ja fofort niedergefhoffen). 
Doc an die Vordertür gekommen, jahen wir, da fteht Water md ver- 
jperrt ms den Ausgang und jagt: „Bungens, was foll mir nun jo 
etwas bedeuten, alle drei mit Langen bewaffnet, um fich gegen die 
Räuber zu wehren? Schämt ihr euch nicht? am der „Mehrlofigkeit”- 
halben, die uns der Herr Sefus in der Vergbredigt gelehrt Hat, wo er 
in Matth 39—40 jagt: ‚Ihr follt nicht dem Uebel wideritreben... 
Wenn div jemand deinen Rod nehmen voill, den Tah auch den Man- 
tel.’ Hterwegen haben ıunfere Väter ein Land nach dem andern ber- 
Lafjen müffen, 6i8 wir hier am Zaufan im Staate Chiwa angefommen 
find, und mım, wo der Serr uns mal auf die Probe ftellen und fehen 
will, ob twir auch wirklich feinem Worte gemähz wehrfos find oder nicht, 
mm wollt ihr den Glauben eurer Väter iiber Bord werfen nd euch 















































dem ebel twiderjegen?! Solange unfer alter Gott nod) Iebt, werdet 
ihr und jo and, Mutter und ich nicht Hungers jterben, auch ohne unfere 
7 Pferde, die ich gerade jo lieb habe wie ihr. Doch um des Gebotes des 
Herrn willen laßt die Räuber fie mitnehmen und ihr fehrt fofort in 
eure Stube zurüd und eat euch jchlafen!” 

Schon beim erjten Worte des Vaters weinten wir Jungens, und 
als wir in unfere Stube zuriicktamen, fahen toir durchs Zenfter twie 
die Räuber gerade fertig Waren, die 7 Pferde aneinander gebunden 
hatten, fie vom Hof führten umd in der Nacht verschwanden. 

Vie groß unfer Schmerz bei diejem Anbliet war, ann ich nicht 
bejchreiben, dod) fagten wir Sungens jpäter: „Water war wirfich wehr- 
los umd beftand das Examen, doch wir Zungens nicht.” 

Sch Fönnte ja nod) viele dergleichen und ähnliche Weifpiele twirk- 
licher Wehrlofigkeit unferes Volkes erwähnen, doch ich finde es un- 
nötig, hat dod) ein jeder don ung Mennoniten feine Bibel, in der wir 
dom Seren Sejus jehe gut und werftändlich belchrt und unterwiejen 
werden, as er unter Wehrlofigkeit, und damit au; unter Anti-Mili- 
tarismus berjteht. 

Doc) was Hilft alles Wilfen? Wir Iefen in 1. Nor. 2, 14: „Der 
natürliche Menfch aber dernimmt nichts dom Geijte Gottes; es ijt ihm 
ein vheit, und er fan e8 nicht erfenmen; denn es muB geiftlich gerich- 
tet fein.“ Darum fagte der Herr Sefus die Morte, die für jeden 
natürlichen Denfchen, jelbjt für einen gelehrten Mann tie Nikodemus 
gelten (Bob. 3, 3): „Wahrlich, wahrlich, ic) jage dir, es jei denn, dab 
jemand von neuem geboren werde, ann er das Reich Gottes nicht 
jehen“, und in Vers 5 wiederholt fi) der S nohmals mit einem 
sweifachen wahrlich, wahrlich, ich jage dir jei denn, daß jemand 
geboren werde aus Wafjer und Geift, jo fan er nicht das Neid 
Gottes jeden.“ Weiter in Vers 16: „Alfo hat Gott die Melt geliebt, 
dab er feinen eingeborenen Sohn gab, auf dap alle, die an ihn glauben, 
nicht verloren werden, jondern das ervige Leben haben.“ 

Ewiges Leben? Das hat ja nr Gott. Und was ijt Gott? Gott 
ijt Ziebe, (1.30h. 4, S und 16). 

Sn 1. 309. 1, 5 lefen wir, daß Gott Licht ift. Wenn ein wieder- 
geborener Menfeh, ein Kind Gottes, im Licht wandelt (8. 7), wie er 
im Lichte ift, dann fieht ein Kind Gottes viel mehr als nithttwieder- 
geborene Menfchen. Ein Kind Gottes befommt bei jeiner geiftlichen 
Geburt auch Vaters Geift und Eigenjchaften mit. In Rom. 8, 9 Iejen 
wir: „Wer aber Chrijti Geijt nicht Hat, der ift nicht fein.” Und in 
1. Stor. 13 jhreibt Paulus: „... und wenn id; allen Glauben Hätte, 
jodaß ich Berge verjegen Könnte, und hätte der Liebe nicht, jo wäre 
ich mits.“ Alle dieje bisher erwähnten Bibelftellen, und nod) viele 
mehr, haben wir (glaube ich) jehen als Kinder in der Säule gelernt 
und gelefen. Wir tilfen das alles jehr gut, dod; was Hat ums das 
RWiffen allein geholfen? 

Sch weiß, ihr meine Lieben Mitpilger durch) diefes Leben twißt 
alles Erwähnte fo gut tie ich, nicht wahr? Doc) ivie geht's uns oft 
im Leben hier auf Erden? 

Da ich im 88. Lebensichre bin umd infolge fehr jhwerer Stirme 
in meinem Leben herzleidend bin, wobei ich oft erinnert werde an den 
vielleicht jchr baldigen Ablauf meiner Bilgerreije, möchte ich mit die- 
fem Artifel nicht meine Lebensgefchichte Ichreißen, die würde ja viel 
zu lang werden, ich möchte mr die Wehrlofigfeit und den Antimili- 
tarismmug trachten zu belebten nach der Schrift, fo wie wir es in 
der Bibel bejehrieben finden, und zone nicht nach den Buchftaben allein, 
fondern auch nad den eigenen und don anderen erlebten Tatfachen. 


war im Sabre 1882, da wurde jch mac meiner Belehrung 
auf meinen Wunjeh getauft und in unjere Gemeinde als Ditglied 
aufgenommen. Der Friede Gottes erfüllte mein Herz. Dod als ich: 
ein paar Jahre fpäter am Hofe des Chan’s (Fürjten) von Chiwa Dol- 
metjher wurde und meiftente am Hofe war, dureh jugendlichen 
Hebernmt umd Untrene der Stimme des Heiligen GSeijtes gegenüber, 
verlor ich den Frieden, much nicht zulegt durch Vernachläfligung des 
Gebets. 

Snzwifchen hatte ich mich verheiratet. Da amı Sofe fiir mich 
nicht biel zu dolmetichen war, legte ich mic auf’3 Erlernen von bier 
orienfaliichen Spraden und das Studieren des Korans (maham- 
medanifhe Bibel) und dem Schariet (mohammedanifches Sefeh). So 
vergingen 8 Jahre, doc meine innere Unruhe wurde fo itark, dak ich 
meinen Dienft bei dem mir gegenüber immer jehr liebenswürdigen 
Fürften (Chan) aufgab umd mit meiner Frau md einem 3-jährigen 
Söhnen nach Rufitih-Turkeitan flüchtete, 

1700 Kilometer von Chiva entfernt befanden fi damals vier 
Mennonitendörfer, die imfer Ziel waren. Dort angekommen, erjtand 
ich don der Negierung eine Parzelle von 20 Sektar Land md fing 
dann eine Kleine Wirtfchaft. an. Zedoch meine Mittel reichten nicht 
aus, die Wirtfchaft fertigzubauen, und fo gerieten wir in Aenmit. 

Inzwifhen wurde unfere ruffifche Regierung auf meine Sprad- 
fenntniffe aufmerffam, weil ich vier orientalifhe Sprachen nebft der 
ruffiichen md der deutfchen Sprache beherrfchte. Much; hatte ih zum 
Teil Nechtswilfenichaft Ttudiert, 

Dies wurde die Urfache, dab die Gonvernements-Negierung mir 
eine gute Veamtenjtelle gab mit gutem Gehalt, infolgedeffen ih auch 
bald in die Lage Fam, meine Wirtichaft fertigzubanen. Da ich nad 
(Zorjegung auf ©. 3, 4—5) 













































Aienneniten in 
Südamerika, 


Die Kolonie Neuland im Cha- 
co bon Paraguay zählte zum 
1. Januar 1954 in 621 Familien 
2366 Perfonen. Seit Veginm der 
Anftedlung im Sabre 1947 wur- 
den 227 Ehen gejchloffen, 528 
Kinder geboren, aber nur 75 To» 
desfülle regiftriert, Dur) Ab- 
wanderumg verlor die Solonie 
629 Perjonen, davon im legten 
Sahr allein 192, Groß ijt in die- 
jev Kolonie die Zahl der Wit- 
wen, die 239 beträgt. Die Zahl 
der Vollwaifen beträgt 5 und die 
der Halbwaifen 117. 

Die Kolonie Volendam in Dft- 
paraguay wies zum 1. Nanuar 
1954 1606 Berjonen auf. Seit 
Vepinn der Anfiedlung im Jahre 
1947 wurden 139 Ehen geichlof- 
fen, 323 Kinder geboren und 65 
Todesfälle regiftriert. Trob der 
hohen Geburtenzahl ift die Be- 
völferung bon 1810 im Sahre 
0 auf 1606 zuridgegangen. 
Sm legten Sahr verlor die Ko- 
lonie 156 Berionen dur Ab- 
twanderung, 

Die Kolonie Vitmarium in Ra- 
rana, Brafilien, zählte zu Beginn 
de8 Nahres 1954 in 70 Familien 
394 Perfonen, darunter 197 
männliche und 197 weibliche, In 
den beiden Jahren des Beftchens 
der Anfiedlıng wurden 7 Kinder 
geboren. Der Friedhof mweiit bi8 
jett 3 Gräber auf. Im bergange- 
nen Bahr wanderten 28 Familien 
mit 158 Perfonen zur. 

Am 21. Februar fand in der 
Mennonitenfirhe zu Voqueirao, 
Brafilien, unter großer Veteili- 
gung der Gemeinden ein Ordina- 
tionsfeft ftatt. Ordiniert wurden 
die Brüder Sans Görz, Nafob 
Kabdorf zu Predigern md D. 
Wiens als Diafon. Die Ordina- 
tion vollzog Prod. €. E, Peters, 
der zu diefen Piveek im Flugzeug 
von Bage nad Euritiba gefom- 
men war, 

Am 14. Februar wurden in der 
Kiehe der Brüdernemeinde in 
Philadelphia, Fernheim, Para- 
auay, folgende Brüder für den 
Dienft am Wort  eingefegnet: 
Heinrich Ianz, Willi Sanz, David 
Hein und 3. Lepp (Mifftonav auf 
Zaguna Spuna). 

Der alte Onkel %. Bergen, Dia- 
fon der Mennoniten - Brüderge- 
meinde in Fernheim, ftarb im 
Mter von jajt 90 Nahren. Er 
achörte zu den Flüchtlingen von 
1929 und Fam 1980 nad) Para- 
guay, Ivo er fi) in der Kolonie 
Fernheim niederfieg. Troß der 
jehweren Anfiedlung blieb or rii- 
fig amd gefund umd ftand noch 
1953 auf dem Einmweihungsfeft 
Velhaufes der Brüdergemein- 
de in Philadelphia aufrecht unter 
den Predigern und Diakonen. 

Sefchm. Peter Epp, die einige 
Sabre als Sauseltern im MEC- 
sem Muncon, Paraguay, dien- 
ten, find nach Montevideo überge- 
fiedelt, um dort die Leitung des 
MEE-Heims zu übernehmen. 

In Witmarfum, Parana, Bra- 
fillen, wurden die neuen Mafıhi- 
nen der Molkerei in Vetrich ge- 
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fest, jo dak nunmehr die Nä 
produktion ohne Schwierigkeiten 
durchgeführt werden fan. Die 
Butter, die unter dem Merfenna- 
men „Sancela“ verfauft wird, ge- 
hört zu den beften Erzeugnilien 
diefer Brande auf dem Markt in 
Euritiba. 

Im paraguayiichen Chaco fie- 
Ien in diefen Sommer die Nie- 
derihläge ziemlich reichlich und 
regelmäßig, jo dab die Aulturen 
gut gedeihen und die Emteaus- 
fichten vielverjprechend find. Bi8 

jet blieben auch die Felder vor 

Seufchrefen und anderen Schäd- 
Iingen verjehont. Man rechnet vor 
allem mit einer jehr guten Baum 
woll- und Erönußernte. 

Am 7. und 21. Februar fanden 
im Witmarfum, Barana, Tauf- 
feite ftatt. Muf dem eriten Tauf- 
fejt wurden 5 Täuflinge in die 
Mennonitengemeinde  aufgenoms- 
men, und auf dem zweiten fchlof- 
fen fich 16 Jugendliche und eine 
Frau der Freien Evangelifchen 
Gemeinde an. In voller Einmü- 
tigkeit unterhielten anjchliegend 
alle Gläubigen der Kolonie das 
Mahl des Seren, ganz gleich, tvel- 
her Gemeinderichtung fie ange 


hörten. 
Aus „Bibel u. Pflug“. 


Aiennenit. Cehranftalt 
zu Gretna, Man. 


Höhepunkte befonderer Art, die 
das Leben der Schule beträchtlich 
beeinflußten, waren die Evange- 
Iifationswoche im November 1953 
und die Bibelrwache vom 19. bis 
zum 21. Februar. 

Sm November hat der Geift 
Gottes in befonderer Weife zu 
denen gefprochen, die noch nicht 
des Herrn Eigentum waren; jeist 
dagegen hat er zu feinen Kindern 
geiprochen und hat uns gezeigt, 
tie wir als Chriften "wandeln 
und handeln follen, 

Unfer Gaftredner war Melt. 
Pauls aus Winkler und der Ge- 
genftand der Betrachtung der 1. 
Petribrief. ” 

Die erite Verfammlung mar 
am 19. Februar, abends. Lehrer 
Schäfer Teitete die Bibeltwoche ein, 
indem er Ephefer 4, 15 und oh. 
5, 39 lag und die Wichtigkeit des 
Sieles und die Wichtigkeit des 
joliden  biblifehen Fundaments 
eines hriftlihen Zebeng betonte, 

Zu Beginn der Wortbetrad)- 
tung erläuterte Welt, Paulg eini- 
se Charakterziige des Schreibers 
Simon Petrus. Dann erwähnte 
er den Zmed und die Empfänger 
diefes Briefe. Um die Betrach- 
tung eindrufsvoller zu machen, 
teilte der Redner den Brief in ge 
wilfe Abjchnitte ein. Kapitel 1, 
1—12 nannte er den „Abfchnitt 
der Hoffnung”, Vers 13 bis 25 
den „Mbfchnitt der Heiligung”. 
Rap. 2, 1—10 ift der „Abichnitt 
des Bauens“ und Vers 11 Bis 

„Ende des 3. Kapitels der „Ab- 
hnitt der Rohre md des Wan- 
del3*, Dann Kap.4 „Mbichnitt der 
Rüftung” md Kap. 5 „Abfchnitt 
de3 Kampfes”. Doch in allen 
Teilen de3 Briefes finden tie den 
Seren Sefus als Zentrum, am 
da3 fich alles andere dreht. 

Das Kapitel des  chriftlichen 
Wandels umd der chriftlichen Leh- 
re wurde auch befonders einge 
teilt, denn der Apoftel wendet fich 
da an den chriftlichen Birrger, den 
hriftlichen Arbeiter und die hrilt- 
‚ice Yamilie An Kap. 3, 8 
12 wendet er fih an die Chriften 














allefamt und in den DVerfen 13— 
22 fpricht ex von den Kriftlicen 
Leiden. Doc, der Hauptgedanfe 
diejes Ahjchnittes it, dap wir 
trog all umferer irdiihen Prlidh- 
ten dennoch Ehrijten bleiben kön- 
nen und jollen. In bejonderer 
Weife betonte Melt, Pauls die 
Worte „jeid untertan“ im 12. 
Vers deg 2. Kapiteld. Diefer Ab- 
ichnitt paßt fo fehe in das heutige 
Zeitalter, in dem fi die Men- 
chen bejonders jtarf gegen jeg- 
Tiche Autorität, gegen die Obrig- 
teit und gegen Gott auflehnen. 
Terner fagte er, daß wir alg Men- 
noniten und Chrijten dem Un- 
glauben mit Gutestun den Na- 
en ftopfen jollen. 

Da die Zeit jo jchnell dahin- 
eilte, fam Aelt. Pauls nur iS 
Rap. 3, 7 mit der Wortausle- 
gung. Sedo der Iete Abfchnitt, 
Rab. 7, 1—7, das Thema von 
der chriftlichen Ehe, wurde der 
Sugend in befonderer Weije ans 
Herz gelegt. — Unfer Gebet ift, 
da; wir als Schulfamilie das Ge- 
hörte in unferem Leben praktiich 
anwenden möchten. 


Bernd. Stobbe und 
Abe Banfrag, 
Schüler des 12. Grades. 


Su Bejuch in den 
Dereiniaten Staaten, 


Der Herr in feiner Gnade hat 
63 ung vergönnt, daß- wir eine 
fait 6-monatige Bejuchsreife von 
Ehilliwad, ®. E., zu unferen Ge- 
Ichhiitern in den Verein. Staaten 
maden durften. 

Am 9. September flogen wir 
bis Wichita, USA. Die Reife 
ing fehr gut, und dort waren 
jchon einige"Gejchtvilter am Flug- 
bafen, al3 wir anfamen. 

Am nädhiten Tag famen Bohn 
Ediger3 ımd nahmen uns bi8 
Corn, Dfla., mit, wo die goldene 
Hochzeit von Gew. Sohn 8. 
Stiefen gefeiert tmurde, zu der 
wir eingeladen waren. E83 tar 
für ung eine große Freude, auf 
diefer Hochzeit zu fein und fo 
viele Freunde und Bekannte zu 
treffen. Wir befuchten dort aud 
meine Schweiter, 3.9. PBenners, 
md teilten mit ihnen Sreude und 
Reid. ; 

Nachdem twir dort ein poar 
Wohnen Befuche gemacht, ung von 
Sotteg Liebe erzählt und mandıes 
ichöne Lied gefungen hatten, fuh- 
ren wir nad) Enid, Ofla., zu mei- 
ner Schweiter Maria Negier. Wir 
trafen fie gefund und durften ei- 
nige Wochen bei ihr und ihren 
Kindern und anderen Freunden 
und Bekannten Beiuche maden 
und einem Sängerfejt beitwohnen. 

Tina Negier fuhr ung dann 
nah Wichita, Kanfas, zu Sakobs 
Schwefter Lizzie Franz. Nach ein 
paar Woden, während der wir 
ihre Kinder und andere Berwand- 
ten befuchten, fuhr una mein Neffe 
Menno Penner wieder nad, Enid, 
DEla., two wir an etlichen Konfe- 
tenziiungen teilnehmen Tonnten. 

Ron Enid nahm ums ein Bnut- 
der mit nach Sillsboro, Kanf., vo 
Wir ımfer Seim bei Prof. Sal. 
Löwens hatten. Schw. Löwen ijt 
unfere Nichte. Wir durften dort 
and Dr, P.D, Schellenberg, un- 
jeren Neffen ıumd andere Ber- 
wandten treffen. Wir befichtigten 
Tabor College, das Publikations- 
haus, den Buchladen und da8 
Konferenz - Miffionshaug und er- 
freuten uns an Gottes Güte, die 
affe Morgen neu it. 





Bon Silsboro fuhr Schw. L- 
wen uns nad) Moundridge, Kan)., 
wo meine Coufine, John Neu- 
felds, wohnen. Sie fuhren mit 
uns, unjere Tante David Penner 
zu bejuchen. Sie ift 95 Jahre alt, 
fit im Rolftuhl und wartet auf 
ihres Xeibeg Erlöfung. Wir dur 
ten ihr ein paar Heimatlieder vor- 
fingen. BiS zu ihrem 90. Zebens- 
jahr ift jie Sonntagsfchullehrerin 
geivefen. 

Wir fuhren dann bis Burhler, 
Rani., two Safobs Bruder und 
Sihmefter Selena Klaffen wohnen. 
Dort durften wir ums für drei 
Monate ein nettes Haus mieten. 
Schiweiter Mlaffen bejuchten mir 
etliche Male im „Sunibine Some“ 
und fahen fie au) am 13. Dez. 
zum Ediger-Weihnacdtsfeit. Sie 
war ganz munter. Die Woche 
darauf wurde fie Frank und am 
22, holte fie der Herr Heim, io 
fie jegt fchaut, was fie hier ge- 
‚glaubt hat. 

Wir hatten auch viel Gelegen- 
heit, Gottes Wort zu unferer Se- 
Tigfeit zu hören. Einige Tage wa- 
ten Wir zur Bibel-Ronferenz im 
Zabor College. Dort trafen toir 
and unjfer Entelfind Dolores 
Ediger. Auch zum Geburtstags- 
feft der 84-jährigen Schweiter 
Adrian durften wir fein und viele 
ichöne Lieder fingen. 

Am 16, Febr. fam der Tag des 


"Abjchiede. Die Gejchwifter Famen 


bis Huthinfon mit uns und dann 
ging die Reife wieder mit dem 
Frgzeng zurüd in die Heimat. 
In Vancouver jahen unfer Schtwie- 
geriohn, die Großkinder und 
Bohns Vater uns Ianden. Um 
9 Uhr abends Famen wir, bom 
Seren bewahrt, glücklich nach 
Haufe. 

Wir fagen nochmals allen &e- 
Ichtoiftern und. Freunden herzlich 
Dank für alle Liebe, die fie uns 
eniviefen haben, Der Herr ift fehr 
“ zu ung gewejen, Ihm die 





Srüßend, 
Suftina und 8. T. Ediger, 
Ehilliwad, 8. €. 
(„Bionsbote” möchte bitte fopieren) 


Onellenkolonie, 
Nieriko, 


Auf Wunfch des Editors der 
M. Rundichau nehme ich die Feder 
zur Hand, um etwas von hier zu 
berichten. 

Sch grüße biermit und wünsche 
dem Editor, feinen Selfern jamt 
allen Xefern eine fehöne Gefund- 
heit an Leib und Seele! 

Dem Leibe nad find wir bier 
hön aefund, aber der Seele nad 
feplt mehr Kraft, das Gute zu 
vollbringen. Sa, ich mu aud fa- 
gen, wie Paulus Schreibt: Wollen 
babe ih wohl, aber vollbringen 
das Gute finde ich nicht. Geht 
e3 euch auch fo? Deswegen dür- 
fen wir aber nicht müde noch mut- 
1os mwerden, denn der nämliche 
Baulıs jagte zum Schluffe fei- 
nes Zehens: Ich habe einen guten 
Kampf nefämpft, ich habe ben 
Lauf vollendet, ich) Habe Glauben 
gehalten; hinfort ift mir keige- 
legt die Krone der Gerechtigkeit 
(2.Tim. 4, 8), Sa, bier wird 
manchmal mit Ungerehtigfeit be 
Topnt, dort aber mit Gerechtigkeit. 

Auf diefes zu merken, bitte ich 
befonders die Kranken, Berein- 
Samten, Betrüibten, denen vielleicht 
fchon der Gedanke Fommen will: 
Wozu bin ich noch hier? Nm, 
twer erhält uns das Leben? Xft 





8 Paulus, der da fagte, ich habe 
den Lauf vollendet? Dder ijt e8 
der Allmächtige? Wir jagen doc) 
alle, Er ift 8. Auf Ihn gejtüst, 
wollen wir treu weiterfänpfen, 
denn wenn Er allmädtig ift, hat 
Er au Macht, uns zu erhalten 
und una aud den Kohn zu geben, 
nämlich die Krone der Gerehtig- 
feit! 

Nun nod etwas bon der Quel- 
Ten-Kolonie. Wir zogen vor 51% 
Dahren von Manitoba, Kanada, 
hierher. Zett zählen wir Hier in 
unferer Gemeinde (Sleingemein- 
de) jhon 122 Familien, Witwer 
mitgezählt. Zur Zeit Haben wir 
nur wenige Schwerfranfe. Unter 
ihnen ift mein Bruder Jakob 
N. Reimer und Frau Maas D. 
Reimer, Wollen ihrer und aud 
anderer Kranken im Gebet geden- 
fen. 

Vom Wetter ift zu berichten, 
daB 8 ziemlich troden ift, heute 
gerade jehr windig. ES Hat icon 
zivei Sahre hier in unferem Dorf 
Grünland nicht mehr als die 
Sant gegeben. Mn 

Zum Shlug noh Grüße an 
alle, Die il) umferer erinnern. 
Sollte vielleicht noch bemerken, 
daß meine erjte liebe Gattin, ge- 
borene Katharina Kornelfen, am 
1. Suli 1950 geftorben it. Ufer 
ältejter Sohn Jakob ftarb am 21. 
Dezember 1948, als wir evit 4 


Monate hier waren. Gott jei ge- 
dankt, der mir Schwachen wieder 
eine liebe Gattin in Helena R. 
riefen von Morris, Man., zuge 
führt hat, 

Ich habe auch dürfen Tämpfen 
und habe dabei aud) die Nähe des 
Heren veripüren dürfen. Das jei 
hiermit einem jeden gawvi 
don Euren 

PR. und Selena Reimer, 
Apartada 180, 
Ehihuahue, Chih., Mexiko. 





Bericht über 


Asva Scotia 

anf der erweiterten Sikung der 
Canad. Mennon, Board of Col, 
in Sasfatoon, am 17. Febr. 194. 


Nova Scotia it die zweitflein- 
fte Provinz Kanadas. Sie hat ci- 
nen Fläheninhalt von 21,068 
Quadratmeilen und ijt etwa 350 
Meilen Iang und 60 bis 100 Mei- 
Ion breit. Außer 17 Meilen, tvo 
fie mit New Brunswick verbunden 
it, ijt die Probing ganz bom 
Mer umgeben. Nova Scotia hat- 
te 1951. eine Bevölkerung von 
642,584. Etwa 77% davon find 
britischer Herkunft, 12% franzo- 
fifch und 4% deutjh. Der Neli- 
gion nach it ein Drittel der Be- 

(Sortieß. auf S. 6—1) 


seinen 
(Bortfegung von Seite 2-4) 


jedent 3. Dienftjahe Poften- und Lohnerhöhung befam, har. ich bald 
ein wohlhabender Mann. 

Doc) der innere Friede fehlte mir, denn ich Tebte als echter ruf 
fiher Staatsbeammter in der Welt, und zwar gegen beiferes Wiffen. 

„So vergingen 18 Jahre. 1905 wurde ich durch fehr ernjte Ein- 
ariffe Gottes in mein bisheriges Leben erivedt, wobei ich mid; der- 
maben felbft fennen Iernte umd durch den Heiligen GSeift jo zerbracden 
wurde, daß bon meinem Scheinchriftentum nichts mehr i blieb. 
Durch die Erkenntnis meiner totalen Verlorenheit auf bisherigem 
Wege, habe ich mit meiner Tieben Fran (die ja wiel beffer war als ih) 
eine Nacht im Gebet durchlebt, die nicht zu beichreiben, auch nicht mehr 
au vergefien it. Doch mit dem hierauf folgenden Morgenrot geichah 
für mid, das große Wimder, daß der Herr efus mir feine Begna- 
digung offenbarte und mein Herz mit feinem Frieden und feiner Liebe 
erfüllte, jo daß ich auch alle verlogenen und betrügeriichen Kirgiien, 
die ich jo hakte, wirklich Tiebhaben Fonnte und zwvar fo, daß ich fie 
alle am Liebiten am folgenden Morgen zum Herrn SJefus hätte brin- 
gen wollen! Aller Hab und Gegenfinn gegen dies unviliende Wolk 
war aus meinem Herzen verfchtounden, was ich bis auf den heutigen 
Tag nicht begreifen oder erklären Kann, weil es eine übernatürliche 
Tat Gottes war. 

Sch fan nicht mehr haffen, im Gegenteil, ich habe alle Men- 
ichen Lieb, weldes auch die Urfache wurde, da ich meinen bisherigen 
Veamtenpoiten abfagte und als ein Zeuge von Jefus ChHriftus (auf 
eigene Koften) in die Mobammedaner-Miffionsarbeit eintrat. 

_ Bereits im Jahre 1908 durfte ich-den erften Bruder aus dem 
Slam, Acdivat, meinen Gärtner, auf feinen berzlichften Wunsch, weil 
er auch Chriltus an feinem Herzen erlebt Hatte, taufen in Gegenwart 
von bielen gengen aus unjeren Gemeinden. i 

Sm Serbit des Jahres 1911 reifte ich nach Berlin und abiol- 
vierte einen Miffionsbibelkurfus in der Miffionsbibelfgule von Paftor 
Shr. Köhler und Herrn S. Warnz (Hohenftanfenitrafe 63). Sm Sumi 
1912 Tehrte ich nach Haufe zurüc, Nach einer Furzen Nuhe in der 
Mitte meiner Lieben und unferer Gemeinden fing ih an, mit „Sir 
HHi13“ (Evangelien) und „Sikajet3“ (Traftaten) reichlich verfehen, ın- 
ter den Mohammedanern zu reifen, bald per Wagen, bald per Pferd 
in den Bergen de8 Tjantihan Gebirges und im Herbit, wenn die große 
Hige vorbei war, per Kamel in der großen Kifilfum fte, mo fich 
Heine Inlandfeen befinden, in deren Umgebung viel feines Rohr und 
Gras it, infolgedeffen man dort viel „Muls“ (Zeltgruppen) mit 
grogen Vichherden der Kalak-Sirgifen autrifft. Sie find jo abgelegen 
von aller Welt umd laufäten fehr gerne, wenn ich ihnen aus dem 
„Suthil“ (Evangelium) vorlas oder, wenn einer von ihnen Telcır 
fonnte, vorlefen Tieß, weldes für fie noch diel angenehmer war, 

Dit reifte ich per Wagen nah Tafhkent, two mein befonder 
ber Br, Abramı 3. Janzen in der Zeit Saubtagent der Brit, um) 
ündifchen Vibelgejellichaft war. Wir machten oft längere und Türzere 
Reifen per Eijenbahn umd befuchten hauptfächlic, mobammedantiche 
Städte und Drtichaften, wo wir Wiben und Traftate verteilten. Ct 
Tche Mobammedaner von den Sarten und Iadfhifen (das find intel- 
Tigente in Städten wohnende Volfeftänme) Famen zı Befehrung umd 
erlebten Chriftus an ihren Serzen. Und nachdem fie dies auch in ihrem 
Wandel offenbart hatten und wünfchten getauft aut Iverden, haben 
Br. Abram 3. Janzen umd ich fie im Beifein etlicher tuffifcher Ge 


ichwifter getauft. 
(Schluß folgt) 
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jan eine Wiederholung jene 
- prophetifchen ageliedes. Ter 
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Die belaaerte Stadt 
Ierujalem, 


Predigt von W. 9. Unruf, 


mittel3 „Recorder aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. 


(Schluß) 
Text: Luk. 19, 29—48. 


Vergeblicde Gnade! Wir haben 
in der Schrift einen Mann, der 
aud) einmal weinte, als fein Sohn 
Abjalone getötet war. Da rief 
er aus: „O mein Sohn Abfalonı, 
mein Sohn Mbjalom! Wollte 
Gott, ich wäre für dich geftorben.“ 
Er jah, dah alles, was er getan 
und im Haufe geboten hatte, an 
diefent Manne vergeblich gemweien 
war, Da weinte er die bitterjten 
Tränen. So weinte hier der Herr 
Sejus über die Stadt Zernjalem: 
Serufalen, Serufalem, wie oft 
babe id) dich jammelr wollen, 
aber ihr habt nicht gewollt, Tas 
war ein Mlagelied vor Serufalen. 
Der Prophet Amos munte auch 
einmal ein Slagelied über die 
Stadt Samaria anftimmen; ber 
Prophet Sefaja mußte ein Klage 
Tied über Serufalen jpredhen. In 
Sejaja 29 Habt ihr ein lagelied 
von Sefaja. Sefu Wort war gleich- 








Herr Sejus unlagert die Men- 
ichen mit feiner Liebe, blickt fie 
an und weint über fie, daf fie fi 
nicht geroinnen Taffen. 

Wir haben in unferen Ber- 
fanmlungen immer twieder Men- 
ichen, die tief davon überzeugt 
find, daß fie verloren gehen, wenn 
fie jo weitergehen, wie fie heute 
leben. Menfhen haben fie trau- 
rig angefhaut. Sie haben dieje 
Vie vielleicht Falfch gedeutet 
und gejagt: Er blidt mich jo au, 
als ob ich ein ganz bejonderer 
Simder fei. Mber wilfe, der Herr 
Kefus schaut dich mitleidig an. 
Er fieht alle deine Erfahrungen, 
die dur gemadt Haft. Er Sieht, 
wie du don Sugend auf mit dem 
Worte des Evangeliums gepflegt 
worden biit, twie Menschen mm dich 
befümmert waren, und du halt 
bis heute me immer wieder 
Bitte, höre heute, daß 
dich anfieht und 
über dich weint, daß du jo man- 
nigfach vergeblid die Gnade Bot: 
tes erfahren bajt. 

Aber mehr no) reden Diele 
Tränen bon einer verlegten Liebe: 
„D, wie hat er die Leute fo Lich.” 
Dur den Propseten Maleachi 
fäht Gott dem Volk jagen: „Ih 
habe cuch Tieb,” Da jagten die 
Leute jo falt: „Womit haft du 
uns lieb?” Sie erkannten diefe 
Riebe nicht. Und bier hat der 
Herr Sefus feine ganze Liebe an 
DSerufalem erwiefen, und alles 
war vergeblich. Deshalb iteht er 
und meint. it die verlegte 
Liebe des Sohnes Gottes. Was 
fann der Prediger tum, wenn er 
um feine &emeinde befümmert 
it, umd fie gern gottjelig leben 
jehen will? Un die Weltfeöm- 
migfeit zu überwinden? Alles 
Trachten nach den eitlen Dingen 
binweggimehmen? Tag und Nacht 
darüber ringen, daß c8 doch gelin- 
gen möchte! Wenn man das al« 
leg ganz falt abwehrt? — Was 
fan der Prediger dann zulett 
noch tun? Er fan nur mod da- 
fteben md meinen; weinen über 
die Härte und Gleichgültigfeit und 
Welklichkeit der Gemeinde Das 
fann der Prediger tin. Mas fann 















eine Mutter tun, wenn alle Er- 
mahnungen an der Tochter der- 
geblih find? Sie kann ji Hin- 


jegen umd weinen. Und dieje 
Tränen reden eine  befondere 


Sprade. Der Here Sefus weinte 
über diefe Stadt und diefer T 
nenjtrom miündete zulegt in einen 
Blutitrom am Kreuze aus. 
iit das Bild de 
Sejus. Er belagerte dieje Stadt, 
um fie zu gewinnen, jo wie jede 
einzelne Seele belagert wird. 
Aber der Herr bat nicht nur in 
jeinen Tränen jeine Liebe ausge- 
di, fondern er hat auch die 
Tränen feiner Liebe mit jenen 
Wort begleitet: Serujalem, wenn 
du doc zu diefer deiner Zeit er- 
fenneteft, waS zu deinem Frieden 
dient. Aber mm ift e8 vor dei- 
nen Augen verborgen. — Das 
war ein Sharfes Urteil iiber If- 
racl, Er beflagte ihre Blindheit: 
SIrael, das das Gejeg hatte, den 
Sottesdienit hatte, die Weisfagum- 
gen hatte, die Propheten hatte, 
das fehend fein jollte, das fich fir 
fahend hielt und doch fo blind war, 
daß es feine Zeit nicht erfannte, 
Die Pharijäer fragten einmal 
den Herin Jefus: „Sind wir auch 
blind?" „Sa“, Tagte er, „wenn 
ihr blind wäret, dann hättet ihr 
feine Side. Aber num ihr jpre- 
et, ‚wir find fehend’, bleibt eure 
Simde.” Das war die Blindheit, 
die man nicht erkannte, Mit je- 
henden Mugen jah man nicht. Der 
Herr Sefus offenbarte fi unter 
ihnen md fie jahen feine Herrlich- 
feit nicht. 

















Sodanmes jagt: „Wir jahen 
feine Herrlichkeit.“ Und »diefe 
Reute fahen diefe Herrlichkeit 


nicht. Warum? Paulus jagt: Der 
Gott diefer Welt hat ihre Augen 
geblendet, daß fie nicht das helfe 
Kicht des Evangeliums jehen. 

Hier beffagt fich der Herr über 
das Volk Ifrael, Er betont aber 
auch die Möglichkeit der Erlöfung 
in Diefem Tekten Moment: Wenn 
du dod) in diefer deiner Zeit er- 
fennetejt. Es war gleichjam der 
Moment vor dem Sterben, da bier 
Iirael den Tod erleiden jollte, 
verworfen werden jollte. Der 
Herr jteht aleichjam am Sterbe- 
beite Sfraels und fagt: Ad, wenn 
du dod) mr diefen einen Augen- 
bit ausnägen wirdeft und ein- 
jeben, was zu deinem Frieden 
dient, Aber e8 ift vor deinen Aı- 
gen verborgen. Er beflagte, daß 
Sernfalen diefe Möglichkeit nicht 
ausnügt, um gerettet zu werden. 

Meine Teuren, wir haben man- 
be Zuhörer, die tief davon über- 
zeugt Jind, daß fie Gott gegenüber 
nicht in der richtigen Stellung 
find, aber hinter ihrem Wider- 
jtreben it böfer Wille. Der böfe 
Wille macht fie blind, deshalb er- 
fennen fie nicht, was zu ihrem 
Srieden dient und werden in ih- 
rent Unfrieden jterhen. 

Aber der Herr Jefus muß in 
feinem Prophetenwvert nod iei- 
tergeben. Er zeigt Jerufalem die 
Hufunft, er zeigt ihnen die Fein- 
de und was noch werden wird. 
Der Herr zeigt ihnen, wie fie 
den Berg Simabrollen, und tief 
unten int grund gelandet, ım- 
vettbar verloren fein werden. 

Dem geht er in die Stadt hin- 
ein. Er mu noch ehvas tun, um 
einen Eindruck zu machen und 
feine Stellung zur Sünde zu of- 
fenbaren. Er geht in den Tem- 
pel. Da offenbart er die Mbtvei- 
fung aller heuchletifchen Gotteg- 
dienfte, 






























Ad), wie waren die Juden be- 
fünmmert, den Weg von Bethphage 
nad) Jerufalem rein zu halten. 
Da wurde immer gefegt und im- 
mer gefegt, damit da nicht irgend- 
ein Aasfnochen oder irgend etivas 
Unveines wäre, womit man fi) 
verumreinigen Tönnte, Man war 
jeher um die äußere Neinlichkeit 
befümmert, Man badete fi und 
wufch fih die Füße. Meußerlich 
bat Sfraet alles Möglige getan, 
um den Gottesdienit richtig zu 
vollführen und fich rein zu halten. 

Tief innerlich waren fie aber 
unrein. follten als reine 
Reute in den Tempel geben, und 
fie brachten die Ochfen, die Schafe 
md die Tauben in den Tempel 
und berimveinigten das Haus des 
Herrn und hatten es tief ernie- 
drigt. 

Als der Herr Sefus zum er- 
jtenmal den Tempel reinigte, jag- 
te er nur: „hr Habt e8 zu einem 
Kaufhauje gemacht.“ Net war 
Iirael trog jener Warnung fo 
tief gefunfen, daß der Tempel zu 
einer Mördergrube geworden 
war, d.h. zu einer Grube, in der 
fi, die Mörder veritedten. Da 
waren die Hohenpriejter und es 
heißt hier: Und fie berieten fich, 
tie fie ihn umbrächten. Die Men- 
ichen mit Mordplänen im Herzen 
verjteten fi im Tempel und 
meinten, fie jeien dort fiher. Das 
it der Betrug des äußeren Got- 
tesdienftes. 

In diejer Weije fann man fi) 
täufchen, meine ZTeuven, Man 
fann nach außen hin alles in Ord- 
nung haben, alle Formen richtig 
erfüllen und tief im Herzen en 
ZTotjehläger fein: Wer feinen Bru- 
der haßt, der it ein Totjchläger. 
Und derjenige, der da meint, da 
er mit feinem Haß im Herzen 
durchfommen wird, wenn er in 
dem Gottesdienjte ift md alle 
Beremonien mitmacht, der joll 
tilfen, da ihm diefes Wort qilt. 
Er macht 898 Haus des Herrn zu 
einer Mördergrube. 

Das hat der Herr Neu in 
einer jehr Karen Weije gezeigt. 
Er weift alle Dunkelheit md 
alles tote Formwejen entichieden‘ 
ab. Das darf im Volke Gottes 
nicht fein. 

Wie bat der Herr Sefus dod) 
getan, was er tun fonnte, 
im W im Werf umd im Ge- 
fühl! Er hat geweint, er hat ge- 
beten, gebetet, ev hat gewarnt, 
md er hat geitraft. 

Mein teurer Zuhörer, wenn du 
bis heute mit deinem Seilande 
noch nicht im Einklange bift, fo 
antworte einmal anf dieje Frage: 
„Was foll der Serr an dir nad) 
mehr tin?“ Hat er nicht alles 
getan, was er tun Konnte? Gott 
bat fi frei gemadt von dir. 
Da du das bedenken witrdejt! 
Das ilt die Güte Gottes, 

Aber neben der Bitte Gottes 
geht in der Gejchichte auch der 
Ernit Gottes. Das jagt Paulus: 
Siehe an die Güte und den Ernit 
Sottes, Der Herr efus hat X 
rufalem auch den Ernit Gottes 
aegeigt. 

Meine teure  Verfammlung, 
wir haben einen Gott, der Liebe 
it; wir haben aber auch einen 
Sott, der ein verzehrendes Feuer 
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all 















it, Er Sat einen gewaltigen 
Born. Und die Heilige Schrift 






ehrt den Zorn Gottes gerade io 
icharf wie die Liebe Gottes. 

Wir Evangeliften und Predi- 
ger haben die Aırfaabe, zur Liebe 
Gottes zu loden, twir haben aber 
auch die Aufgabe, vor den Born 


zu warnen, gerade jo ernjt, twie 
wir zur Liebe rufen. Der Herr 
Selus hat ihnen den Zorn gezeigt: 
werden deine Feinde um dic 
eine Wagenburg jehlagen. 

D, du Liebe Stadt Menfchenfee- 
le, wie Bunyan fie nennt, heute 
umlagern dich die Freunde mit 
den Evangelium in Wort und 
und Lied. 

Speners Sohn, der unbefehrt 
tar, lag auf dem Sterbebett und 
jagte: „Die Gebete meines Vaters 
umwingen mid) tie Berge,” 

Aber hier jagt der Herr Iejus: 
Es fommt die Stunde, da werden 
deine Feinde die Wagenburg um 
dich jchlagen. md es gefchah mit 
Strack fo. Left die Gejchichte von 
der Zerftörung Serufalems. War 
diefe aber furchtbar! Titus Lie 
einen Wall darum bauen, hinter 
dem fich die Belagerer verjtecten: 
jo war Serufalem eingejchlojien. 
Endlid) Fam die Stunde, da man 
Berufalem einnahm und den Tem- 
pel zerftörte. 

Aber was mir bedeutungspoll 
ift, find diefe Ausdrüde, die der 
Herr braudıt. Er jagt hier: „Sie 
werden dich einmal jehleifen.” Das 
üt das Nacheheer, das Gott im 
Zorne [hiet zur Vernichtung Ie- 
rufalems. 

„Dann werden jie dich an allen 
Drten ängiten, an allen Orten 
werden fie dich belagern und eine 
Wagenburg um dich fehlagen! 

Ich habe darüber nachgedacht, 
twie jich das Gericht in der Ge- 
fchichte der einzelnen Seele macht. 
Es ijt fucchtbar, wenn Gott ein- 
mal allen Dämonen und allen 
Zeufeln das Recht gibt, eine See- 
Te zu belagern. Dann umringen 
die Feinde die Seele, die Feinde, 
die den Menfchen vernichten und 
ihn in die Hölle bringen mollen 
md die dann ihre- ganze Sunft 
und Weisheit antvenden, um ei 
nen Menschen zit rumieren und 
in das ewige Verderben hinabzu- 
reißen. Es hat Menfchen gege- 
ben, die jo von den böfen Fei! 
den belagert waren, von den D; 
monen, daf fie in die tiefite Höl- 
Tenangit hineinfamen. 

Und dann heißt e8 bier: Sie 
werden dich ängftigen. Ich denfe 
da an den Belfazer, der ji an 
Gottes Heiligtum vergriffen hat- 
te, diefer Belfager erlebte einen 
jolden Moment: Und feine Ge- 
danken erfihredten ihn, daß ihm 
die Senden jchitterten und die 
Beine zitterten, 

Sch will dir das heute 
mein teurer umbefehrter Zuhö- 
rer: Laß mich dich warnen. Deine 
Feinde leben in dir. Du trägft 
fie mit dir herum; »iele Feinde 
werden aufftehen ımd werden did) 
ängftigen, Deine Gedanken wer- 
den dich jchredfen. ES werden Ge- 
danken fein, die dir Höllenangit 
bringen werden. Dein Gedächtnis 
wind dein Feind jein. Das Ge- 
dächtnis wird aleihfam jede Tat 
bervorholen, e8 wird dir ein Lei- 
entuch fein, das did; an den 
Tod erinnert. Deine Erinnerun- 
gen werden dich ängftigen. 

Benn Gott erft einmal mit der 
einzelnen Seele ing Gericht geht, 
mein teurer Zuhörer, dann Taßt 
er fie in jede einzelne Tat hinein- 
fchauen. Sn folhen Momenten 
gibt es feine Meinigfeiten. Wenn 
Gott erjt einmal den Dämonen 
erlaubt, die Seele zu belagern, 
dann Fommen furdhtbare Dinge 
der Anzucht und der Selbftiucht 
md der Lieblofigkeit und der Ver- 
achtung des göttlichen Wortes zum 




















jagen, 








Borfchein. Diefe Erinnerungen wer: 
den did) ängjtigen, teure Seele. 
Du wirt jolde Gefiihle haben, 
dor denen dir angit und bange 
fein wird, 

So jihauf der Herr Sejus in 
die Zukunft der Stadt Serufalen, 
jo Ihaut er in die Zukunft aller 
derer, die ihr Herz gegen den Hei- 
Tand verfehloffen haben, 

D, du arme belagerte Stadt, 
wenn du die Belagerung durch 
Sefu Liebe abgewiefen haft ımd 
den Feinden preisgegeben toirft, 
vie twied e3 dann in jener Stund? 
jein? Verwirf dein „heute“ nicht; 
bitte, denfe daran. Wir tollen 
Karfreitag feiern. Da; du am 
Karfreitag unter dem Sireuge 
twärejt und dort die Gnade 
deft. Ach, da du gerade zu dief 
deiner Zeit erkennen fönnteft, 
was zu deinem Frieden dient. 

Die belagerte Stadt SJerufa- 
Tem ift für uns die größte War- 
nungstafel in der Weltgefchichte. 
Sott jagt: Wenn ic) bei Jeruija- 
Tem, bei der Stadt anfange, die 
nad meinem Namen genannt it, 
iwieviehnehr werde id die amde- 
ren Völker trafen. Wenn Gott 
die Kinder ins Gericht fegt und 
feinen Kindern alles zeigt, was 
in ihrem eben verkehrt iit, damit 
fie fi veinigen, wie wird das 
mit dir endigen, mein teurer Zur 
börer, der du Zefu Ruf ver- 
jhmähjt, wenn du wiefe Gnade ab- 
weifen wirt? „Wenn der Geredh- 
te faum erhalten wird, two will 
der Sottlofe und Sünder erichei- 
nen?” Eine wunderbare War- 
nungstafel hat Gott aufgejtelft, 
Höre doch ‚heute nicht vergeblich! 
Mein teurer Zuhörer, lab dich 
doch warnen. Werftode dich nicht 
gegen das Licht der Gefchichte. 
DVleibe ftehen, fieh den Heiland 
an, ber iiber dich meint. Was 
Tiejt du in feinen Tränen? Du 
Heft darin: Komme her, dev du 
mühfelig und beladen Bift, ich 
werde dich erquicen. Er liebt 
dich, er möchte dich gerne umar- 
men, Komme zu ihm! 

Iene Frau war fehr fromm; 
man Tonnte ihr jonjt nichts nach- 
reden. Auf dem Sterbebette jagte 
diefe Frau: Ih habe an allen 
Wohltätigkeiten teilgenommen. 
SH habe an allen Miffionen teil- 
genommen, aber id) habe das Seil 
meiner eigenen Seele vernadläf- 
fiat. Und die Diekoniffe jagt, 
dap fie noch feinen Menfchen fo 
furchtbar jterben jah, wie diefe 
fronme Frau, die alles Mögliche 
zu tun hatte, und alle möglichen 
Miffionswerfe trieb, aber deren 
eigene Seele unrein und vernad- 
läffigt war. Das it eine furcht- 
bare Täufchung. LZaffen wir uns 
heute tor dem Selbftbetruge war- 
nen. Gott helfe uns. nen. 











&. Beidebrecht 1, 1] 


unfer Vater, ijt am 9. März von 
diejer Wet abgejchieden. Er m; 
77 Sahre alt ımd wurde am 1% 
März hier in’ Ned Deer, Alberta, 
begraben. Pater hat nicht Yange 
gelitten. Nach; einem Serzanfall, 
wobei er Hinfiel uns die Siüfte 
brach, wurde er ins Sofpital ge- 
bracht und durfte nad vier Tagen 
abfcheiden. 

Vater, geboren in Schönfeld, 
und Mutter, geboren in PBisme- 
naja, find im Sabre 1925 von 
Sidrußland nach Kanada ausge» 
wandert. 
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9. 2. Penner... 
(ortieg. von S. 1—4) 


Herzen dankbar, dab ich noch im- 
mer da bin und and no Iefen 
fan. Er hat uns die Zufage ges 
geben: Ih will euch tragen bis 
i Ilter, md bi8 ihr grau wer- 
det. Sch will es tum, ich will he- 
ben und tragen und erretten. E83 
follen wohl Verge weichen - und 
und Hügel binfallen, aber meine 
Gnade joll nicht von dir weichen, 
und der Bund meines Friedens 
Toll nicht Kinfallen, Tpticht der 
Herr dein Erbarmer. Er erivar- 
auch, daß twir ihm 
q ges Leben darbrin- 
gen, dann gilt ums der Troft. 








Wir pilgern hier durdhs Tal der 
Beit, 

e3 geht mit fchnellen Schritten. 

Bald find wir dort an Salems 
Bort’, 

und dann ift ausgeftritten. 
Ehor: 

Dort ijt mein Heim, a 

bier bin ich nicht zu Haufe. 

Dort it mein Seim, 

nicht hier im Weltgebraufe. 

Srüßend, 
H. D. Venner. 


Glenbuig, Sasf. 

(Forte. von S. 1—2) 
bien Bibeljehule, in der unfer 
Sohn- Rudolf Schüler it. Sch 
sche, wie die Schule ausgebaut ift, 
ich jehe, wie die Verwaltung, die 
Lehrer und die Schüler jo mutig 
find. Ich höre die Mitteilungen 
eines Mitgliedes aus dem Schul- 
fomitee und ich Ichlußfolgere: Die 
Probleme der Vergangendeit, bei 
denen Gott oft fo wunderbar ge- 
holfen hat, find die Urfache zu 






dem jehigen Mut. Der Segen 
Sottes ruht To offenfichtlich auf 
der Schule. 





braucht wicht mehr Zeit als 

einen Moment, md ic bin bei 
Betaigan, Sask,, und befuche die 
Sropmutter Marin Wiens, von 
Sagradotvfa, Rukland, ftanmend, 
two ihr Mann von den Wanditen 
umgebracht worden ift. Sie war 
bis zum Testen Serbft bier bei 
ihren Kindern, Gerh. Vargens, 
umd it jegt bei ihren Sindern, 
Peter Lömens. Im November 
feierte fie ihren 90. Geburtstag. 
Ihre sträfte nehmen ab, aber mir 
fihien fo, fie hatte ihre freundliche 
Miene noch, wie ich fie nicht an- 
ders Tenne. 

Meine Gedanfen werden abac- 
riiien md auf unferen Sohn 
BWillten gerichtet. Er wurde im 
Sul dv. 8. von der Polio-Rrant- 
heit getroffen, wobet fein Unter- 
förper bi3 an die Süften gelähmt 
wurde. Er fan noch nicht gehen, 
e3 wird aber Tanafam beffer u. wir 
glauben, da; die Zeit kommen 
wird, da er wieder wind gehen 
fönnen. Er weiß fi in Gottes 

and md it mutig, Gr weil 
aud, daß recht viele, 'befonders 
von der Sıgend, Fir ihn beten. 
A 22, Febr, feinem Geburts- 
tage, twurde er don der Nugend 
am Drte überrafcht.  Smifchen 
30 bis 40 Jugendliche waren er- 
Ichhienen, ihm zu gratulieren. Zie- 
der winsden gefungen, Gedichte 
gelagt md Gefchenfe überreicht. 
Was ich erwähnen möchte, tft der 
Fahrftuhl, der ihm doch fo pal- 
jen fommt. Die Mädchen hatten 
für eimen Smbih geforgt, und 
x3 war ein frohes Berfammenfein. 
Wie wohl die Teilnahme tut. Wir 
find fehr dankbar dafür, 

















Die Wanderihaft in nächtliher 
Stunde hatte mid doch müde ge- 
madt und bald war ich bon 
Schlaf befiegt. 

Unfer Gemeindefhifflein mit 
161 Seelen an Bord ijt auf Hoher 
See und Fämpft... Der Herr hel- 
fe uns, den Glaubenstampf rich- 
tig zu Tämpfen. 

Erfreulich ift e&, daß die Ver- 
fanmlungen in der Negel von 
alt und jung aut bejucht werden. 
Die Gebetsitunden find auch recht 
rege. 

Sechs Seelen durften vorigen 
Sommer getauft und in die Ge- 
meinde aufgenommen werden. 

Wir haben wiederholt Bejuche 
von Predigern, Miffionaren und 
Vertretern unferer Schulen und 
Anftalten gehabt. MAIS Iekten Be- 
uch hatten wir Br. Geo. riefen 
vom Bethesda-Heim, Ont. Mit 
Bildern und Mitteilungen ver- 
itand er e8, uns mit der Arbeit 
und dem Geifte im Heim befannt- 
zumachen. 

Mir will es iheinen, als hät- 
ten wir jeßt mehr Gebrehen als 
vor 15—20 Sahren. Die Erflä- 
rung wäre vielleicht, daß die mei- 
ften MAniedler damals in den be- 
iten Zahren waren und mit dem 
Alter finden fi) au, oft Gebre- 
hen. 

Wir freuen uns, daß der Früh- 
ng vor der Tür ift, und der 
bringt ung neıtes Zeben nicht nur 
in die Natur, au der Menich 
erfährt etwas von der Neubele- 
bung. 

Grüßend, 








9. Born. 


Steinbab, Man. 


Den 26. März 1954. 

Beter F. Brandts war e3 ber- 
gönnt, vorigen Sonntag im EM. 
B.-Bethauje ihre Goldene Hochzeit 
zu feiern. In ihrer Ehe wurden 
ihnen 11 Rinder geboren, die alle 
am Leben und aud) alle verheira- 
tet jind. Weitere Nachkommen 
find 31 Großfinder und 2 Ur- 
geoßfinder. Die Prediger Gerh. 
Rempel und Peter PB. Kehler von 
Altona hielten die Anfpraden. 

In Winkler wurde vorigen 
Sonntag eine Kirche der Nudner- 
weider Gemeinde eingeweiht. Yon 
hier fuhr Rev. Seinr. &, Rempel, 
Pred. der Emmanuels-Gemeinde, 
der al3 Redner geladen war, ud) 
dorthin. 

In der Chortif-Gemeinde wur- 
den vorige Woche zwei weitere 
Männer dur Abjtimmung zum 
VBredigtamt gewählt. Die Wahl 
fiel auf Peter W. Sriefen, Silber- 
fe, ein Sohn von Heinrich) 
Briefen, früher Weltefter der Som- 
merfeld - Gemeinde von Altona, 
und Seintih ©. Dücd, Grünthal. 

Ned. Jacob Klaffen, Pred. der 
Vlumenorter Gemeinde bei Gret- 
na und Schreiber - Schagmeiiter 
der Gretnaer Fortbildungsichule, 
gab Montag abend in den beiden 
Mennonitenkirhen bier und in 
Niverbille einen Bericht von der 
Arbeit in der Schule und den 
Problemen, denen die Leitung in 
der Weiterführung der Schule ge- 
genüberjteht. Ein jeder, der den 
Bericht anhörte, durfte die Ueber- 
zeugung mitnehmen, dab die Schu- 
Te immer nod einen getwichtigen 
Pak zur Musbildung der Leh- 
ter unter unferem Volfe einnimmt. 
Die Planung, die Schule nad ei- 
nem anderen Plat zu verlegen, 
war nad) den Ausführungen des 
Nedners. noch mausfürhrbar 

An drei Abenden fprad; hier 
Miffionar Bufh in drei Hiefigen 


"amd unfere Gefchichte”, 


Kirchen über die Miffionsarbeit 
in Sapan, wo er 20 Jahre ge 
iwejen war. 

Famlie Schröder, Ehepaar und 
4 Kinder, wollten vorige Woche 
aus der Menno-Kolonie, Para- 
guay, hier anfommen, Nacob ©. 
Görgens, Niverville, Onkel und 
Tante von Frau Schröder, wol- 
Ien der Samilie Obdady gewähren. 

Es freut uns, daß wir die von 
Nov. Wn. Falk in Deutich ge 
brachten Sonntagmorgen-Andad)- 
ten, wenn auch itber eine andere 
Rundfunkftation, jest wieder hö- 
ren dürfen. 

Albert 2. Reimer, Prairie Rofe, 
hatte vor zwei Wochen das Un- 
glüd, daß ihm dur den Mus- 
uff des Motors feine Zutter- 
mühle und fein Auto abbrannten. 
Da die Futtermühle nicht durd) 
Verfiherung gedeft war, erlitt 
er einen Schaden von $15,000. 

Die Steinbacher Bibelfchule, die 
etwas mehr als 70 Schüler hat, 
aedenft am 4, April ihr Abjhluß- 
Programm zu bringen. &3 find 
12 Schüler, die ihr Abgangsera- 
mer machten. 

Sonnabend, den 3. April, fol- 
Ten in der Ev. M. Ntirde Dr. Wal- 
ter Quiring und andere Referen- 
ten vor- und nachmittag über fol- 
gende Themata foreden: „Uniere 
Mennoniten in Mexiko“, „Wir 
„Wejen 
und Beveutung der Mutterjpra- 
ce und "Wir umd die deutfche 
Sprache, 

Da es fir Steinbach zu einer 
unumgänglichen Notwendigkeit 
aeiworden war, eine weitere Schu- 
Te zu bauen, — e8 ift die vierte 
Schule — ergab die Befragung 
der Tarzahler durch Mbjtinumung, 
daß nur ganz Wenige dagenen 
waren. Da es fi ım eine zehn- 
Haffige Schule handelt, find die 
Banfoften auf $130,000 veran- 
Tchlagt worden, — Korr. 


Harrsw, B, €, 


Den 19—21. März wurde in 
der M.B. Gem, die Bibelichule 
mit einer Bibelfonferenz abae- 
ichloffen, zu der Prod. 3. 8. 
ZTöws, SillSboro, Kanjas, gefom- 
men war. — Sonntag, den 21. 
März, bielt er die deutiche Mor- 
genandacht itbers Nadio u. abends 
die Graduationsrede. E83 gradu- 
jerten: Franz Koop, Dav. Braun, 
Lydia Schmidt und Either Unruh. 
&3 waren viele auswärtige Beju- 
ber da, u.a. auch Ar. Sanzens 
don Minnipeg, Man, 

Den 26. März war Dr. Marthe 
Ropp im M.B, Bethaufe. Sie 
berichtete in Wort und Bild von 




















ihrer Arbeit in Sava. Sie ae 
denkt, im Februar 1955 dahin 


zurüczufehren. Dort ijt ein fehr 
heißes Klima, weil eg jo nahe am 
Neguator Tiegt. Jebt find dort 
unfere Gejwilter Dr. D. 2. Epp 
mit Todter. E3 find jehr weni- 
ge Aerzte dort. 

Am 28. März war in der M. 
B. Gem. die Hochzeit von Ellie 
Teichröb und SI. Thiehen, Coal- 
dale, Alta. ijt die Tochter 
von Gejchtd, Peter Teichröb. Die 
Eltern und Gefchtwifter von Peter 
Thiegen md BP. Siebert von 
Coaldale, waren zur Hochzeit ge- 
fommen. Pred. CE. D. Töros hielt 
eine englifche Anipradhe und Pred. 
Serm. Lenzman batte die Feft- 
predigt ur. trautte das junge Baar. 

Franz Siebert und Kinder von 
Coaldale, Alta., befithen bier ihre 
Verwandten. ihr. Niefens Fuh- 
ren den 29. März nah Manitoba 
und Ontario. 
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Sie 








Frau Franz Steingart, Ont., 

bejuchte hier ihre Verwandten. 
Tante Anna Sanzen, fajt 97 
Sabre alt, die etlihe Zeit hier 
im Altenheim war, jtarb und troied 
am 3. April von der Sitd-Abbot3- 

ford M.VB.G. aus begraben. 
— Korr. 





Paflion. 


„Weinet nicht über mid, jon- 
dern mweinet iiber euch jelbjt und 
über eure Kinder,“ fprad der 
Herr Zeus, nachdem er unter des 


Kreuzes Lait zufanmenbrad) 
Luf. 23, 28). 
Berjchhiedene Empfindungen 


mögen fi in uns regen, wen 
wir den Worten Sefu, die er an 
die Weiber richtete, finnend nach- 
denken. Als ihm, dem von Hab 
umtobten „Rebellen“, wenigitens 
von einer Seite die Wohltat des 
Mitgefühls und das Empfinden 
des Vedauerns zuteil Wurde, 
wehrt er die Tränen jener Weiber 
ab, 

Diefenn Gedanken wollen wir 
nachgehen. Inden wir an die 
trauernden Weiber treten, betrach- 
ten wir die Worte: „Weinet nicht 
über mich!" Wie haben wir das 
zu verftehen? E3 follten alle Zei» 
densweisjagungen erfüllt werden, 
und wenn Sefus das Sreuz ab- 
genommen ımd cs dem Simon 
von siprene aufgezivungen wiur- 
de, To aefchah das nicht, um Ie- 
fus eine Erleichterung zu ber- 
ichaffen, jondern wohl nur De8- 
halb, weil Sefus unter der Laft 
des Rreuzes aufannnengebrocen 
war, weil jein Nüden bon den 
Seißelhieben zerfleiicht tvar. 

Meinet nicht über mich, fon- 
dern weinet über euch! Wie Fam 
der Herr zu Joldem Mahnruf? 
Waren jene Weiber auch an dem 
Gejchehenen der Griimdonners- 
tag-Nacht beteiligt? Ia. — 9er 
fs fah hinter feinen Peinigern 
alle Menichen ohne Unterjhied, 
bis zum heutigen Tag. Wir alle 
follen bekennen, dan aud, wir 
Mitihilöner von Iefu Toy find. 

Mber nicht nur über fich jelbit 
jollten die Weiber weinen, Ton- 
dern auch über ihre Kinder. Die- 
je Aufforderung gilt für alle 
Menjcen bis zum heutigen Ta- 
ge. Mit prophetiihen Blie Ihaut 
der Here in die Zukunft und fah 
Tage großer Trübjal,. Wir 
n annehmen, dab ad von 
diefen Worten Jehı eine macht- 
dolle Wirkung auf die Weiber 
ausging; ımd nicht wenige van 
ihnen fonnten diefe Worte nicht 
loswerden bis jie Sefum als 
ihren Erretter annahmen. Auch 
twir wollen diefe Worte nicht um«- 
font gehört haben. Und find wir 
Weinende über uns und über un- 
fere Kinder geworden, dann find 
wir Mitverbindene mit unferem 
Herrn Iefus Chriftus geworden. 

Wenn der Apoitel Paulııs am 
Schlufe des Galaterbriefes 
Ichreibt: „Ich trage die Mahlzei- 
hen des Seren Iefu an meinem 
Zeibe”, jo meint er damit nichts 
anderes, alg daß fein narbenbe- 
dedter Leib Zeugnis davon ab- 
legt, was er um Chriiti voillen 
und für die Gemeinde erdurldet 
bat, ımd tele er auch ein Wei- 
nender gewefen üt. 

Vergeffen wir nicht: Wir ge 
ben alle dem Tage entgegen, an 
dem wie die Erdenwallfehrt ber 
ichließen werden, und Gott gebe 
Gnade, daß toir ums dann micht 
beichuldigen werden müffen! Mir 
haben ums zu wenig für unfere 
































Kinder in den Riß geitellt und zu 
wenig den Nat des Seren befolgt: 
Weinet über euch und über eure 
Kinder. Amen, 





B. 3. Born. 


Eanadian Nlennonite 
Bible Eolleae, Wpg. 





3 Wahl des neuen Studen- 
tenrates fand am 29. März Itatt. 
Die Gewählten treten jofort ihr 
Ant an und werden der Studen- 
tenfchaft bis zum Frühling 1955 
dienen, 

Die Lehrer Adrian und S. Wall 
dienten am vergangenen Sonntag 
mit Bibelvorträgen in Grünthal. 
Lehrer 9. Wall plant, die Men- 
nonitengemeinden Ontarios mit 
einer Studentengruphe zu beju- 
chen. Wir winjden ihnen Gottes 
Beritand auf der Neije. Der Nei- 
feplan iit wie folgt: 


Montag, den 12. April, ab Win- 
nipeg. 

Mittwoch, 14. April, abends, in 
Waterloo. 

Donnerstag, 15. 
in Toronto, 

Karfreitag, 16. Mpril, morgens, 
in Vineland und abends in 
St, Catharines, 

Sonnabend, 17. April, — fein 
Programm, 

Djfterfonntag, 18. April, morgens 
oder nachmittags in Niag.on- 
the-Zafe. 

NMbends in Dunmville, 

Oftermontag, 19, April, morgens, 
in Port Nowan und abends 
in Zeamington. 

Dienstag, 20. April, abends, in 
Harrom, 

Mittvoch, 21. April, abends, in 
Chifago. 


Mpril, abends, 











ID. 


Nachrichten... 
(Zortjeß, von S. 1—5) 


auf, Die Schule in VBougqueirao 
zählt S5 ımd die Schule in Wit- 
marfum 83 Schüler. Alle Schu- 
len find init mennonitifchen Zehr- 
fräften bejegt, die das nationale 
Programm in der Landesfprade 
unterrichten. 

— Acht, Bruno En von den 

Danziger Mennoniten bereift die 
Mennonitenfiedlungen in Para- 
guay, fährt danıı mac Brafilien 
und Fommmt wieder zurii nacd 
Kanada. 
In der Nedaftion befuhte 
in diefer Woche Br. Guitad 
, Sanley, Sast. Er war mit 
Frau auf dem Seimmege, nad) 
dem fie in den legten 6 Moden 
Verwandte md Freunde in Brit. 
Col., Kalifornien, Oregon, Ne- 
brasfa, Kanfas ımd hier in Min- 
nipeg bejucht hatten. Er möchte 
hiermit allen danken, die fie 
freundlich aufgenommen und ihre 
Reife angenehm geftaltet haben. 

— Mr. Charles S. Ritihie, 17, 
it zum Botichafter Kanadas in 
Weitdeutjchland ernannt worden. 

— Man befürchtet, dab ver- 
fhärfte Spannung zwiichen IT 
racl und arabifchen Nachbarn zu 




















neuen  feindfeligen briichen 
führen wird. 
— Bon großen Weberjchiven- 






nungen toivd berichtet au 
Italien, wo 23 Städte md T 
fer betroffen wurden; dem füd 
en Auftralien, wo 16 Berfo- 
nen ertranfen ımd 1000 Seime 


(Fortfeg. auf S, 8—2) 
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Nova Scotia... 
(Zortfeß. von S. 3—5) 


völferung Fatholifih und  zivei 
Drittel proteftantifch. 
Das Alima, wird bon den 


Strömungen des Meeres beein- 
Fußt, und ift daher ein mäßiges. 
Die Durshfehnittstemperatue it 
zoijchen 40 und 45 Grad Fahren- 
beit, im Sult eva 65 3. und im 
Jannar chva 25 %. Doch aibt e3 
auch Extreme nad) beiden Seiten. 
i läge find genügend, von 
3 50 Boll im Sahr. 

Seographifc Fönnte Nova Sco- 
tia in folgende Gebiete eingeteilt 
werden: 

1. Das nördlide, niedrige Kü- 
ftenland, der „Northumberland 
Strait“ entlang von New Bruns- 
toi bi8 zur Cape-Broton-Snfel. 
2, Das mittlere Hochland in 
er nördlichen Hälfte der Provinz. 
i Das  fchiefer-, quarz- und 
granitartig hüglige Land der jiid- 
lichen Hälfte, unterbrochen von 
feinen Flüffen und Aderbauflä- 
en. 

4. Das berühmte Annapolis- 


Tal 



























Cape-Breton-Iniel, die ihrer 
Ktohlenbergwerfe wegen berühmt 
ift. 

Die Hauptbeichäftigung der Be- 
völferung ift: Landivirtichaft, Fir 
schen, Bergbau, Forjiwefen und 
HSühnerzuht. Davon intereffiert 
uns die Landroirtihaft wohl am 
meilten. Weber die Hälfte der Be- 
völferung Nova Scotias lebt von 
der Landwirtichaft. Von den ver- 
schiedenen Zweigen der Landwirt 
haft iteht die Milchroirtichaft 
obenan. Daher ift auch der grö- 
here Te der Tandwirtichaftlich 
genugten Fläche Weideland. Ge- 
treide, wie Hafer, Gerfte, Weizen 
und Buchweizen, auch Kartoffeln, 
Nüben, Klee und Mais, werden 
gezogen. Das Annapolis-Tal tt 
weltberühnt für feine epfel. 
Eva 4% Millionen Bufchel Aep- 
fel werden jährlih auf den Markt 
gebracht. Arch anderes Obft wind 
im fleineren Maßftabe angebaut. 

Vefanntlic waren Br. 8. 8. 
Thießen und ich ausgangs Sep- 
lember vorigen Jahres nad) Nobar 
Scotia gefahren, um Land ımd 














Su verkaufen 


7-Zimmer-$aus (dupleg), Dclhei= 
zung (furnace), Wafferleitung — 
falt umd heiß. Urtogarage, Nabe 
zum Hochtweg. 


218 Cheriton Ave, N. Kildonan. 
Man telefoniere 50-9747 Ag. 
Derkien. 





Pu nn nn 


‚Qi: 





Leute zu jehen und die Siedlungs- 
möglichfeiten zu prüfen. Bu die- 
jer Fahrt wurden wir bon Mr. 
Eregwell, Chief Commiffioner, 
Department of Immigration and 
Colonization, Canadian Pacific 
Railway Company, ermutigt, und 
er Ttellte ung Mr. B.L. Sanford, 
EPRR Diltriet Superintendent of 
Eolonization für die Maritime 
Provinzen, zur Verfügung. Mr. 
Sanford holte uns von Digby, 
N.S,, ab, und fuhr dann in drei 
Tagen mit ung dur, Annapolis, 
Kings, Sants und Salifar Coun- 
ties, Am vierten Tage brachte er 
ung nah Tigby zurüd, wo wir 
dag Schiff nad St. Sohn beitie- 
gen und ums auf den Seimmeg 
begaben. Mr. Sanfords Dienit 
war unentgeltlich und entichieden 
anerfennensiwert. 

Die Provinz Nova Scotia hat 
eine „Land Settlement Board“, 
deren Aufgabe es ift, Fanadifche 
und auch Immigranten, 
die Bitrger werden wollen, bei der 
Anfiedlung auf Farmen zu unter- 
ftügen. Bedingung zu diefer Un» 
terjtüßung ift, daß der Bewerber 
im Alter zwiichen 21 ır. 50 Iah- 








genügend Mittel verfügt, den 
dritten Teil des Kaufpreifes einer 
Farm anzuzahlen. Anleihen bis 
$8,000 auf 10 bis 25 Jahre zu 
4% Hinfen, in gleihmäßigen 
Zahlungen abzuzahlen, dürfen 
gewährt werden. Mit diefer An- 
leihe ijt eine Lebensverficherung 
für den unbezahlten Teil der An- 
Teihe verbunden, worauf der Sied- 
Ier $4.80 pro $1,000 pro Jahr 
zu zahlen hat. Im Falle des To- 
des eines Siedler erhalten die 
Witive oder die Erben einen un- 
belafteten Befittitel der Farın. 
Vereinzelte Farmen find in Nova 
Scotia zu mäßigen Preifen zu 
faufen. Aber auf eine mehr oder 
weniger geichloffene mennoniti- 
iche Anfiedlung ijt wohl wenig 
Ausficht. 

Die größten Nachteile für eine 
eventuelle Anfiedlung in Noba 
Scotia wären wohl die weite 
Entfernung von umferen beftehen- 
den mennonittichen Anfiedtungen 
und das erforderliche Geld. Wer 
über $3,000 bis $5,000 verfügt, 
Kann bald wo angefiedelt werden. 


83. Gerbrandt. 


Abbstsford, B. €. 


Abdr. Mafjen, 37 Sahre alt, der 
in Williams Lafe, im Novden B. 
©3, in einem Zogging Camp ar- 
beitete, ftarb infolge eines Un- 
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glüds, Er ijt in Manitoba ge- 
boren und wohnte hier feit einem 
Jahr. Er binterläßt feine Frau, 
3 Schiocftern: Frau Bieter Dun- 
bar und Zul. Margarete Stlafjen 
in Sasfatoon, Zrau Joe Kennan, 
Toronto, und 3 Brüder: David 
und Sohn zu Haufe, Peter in 
Sasfatoon. Er wurde hier vom 
Zuneral Some beerdigt. 

Vom erwähnten Beerdigungs- 
beim wurde auch Peter A. Dyd, 
66, beftattet, der hier im Hojpital 
geitorben it. Er hinterläßt feine 
Frau, 3 Töchter: Edna, Carrot 
Niver, Sast., Doris und Selen, 
zu Haufe; 3 Söhne: Leslie, hier 
wohnhaft, Theodor, Carrot River, 
und Eduard in Toronto, und 7 
Enfel. 

Berh. 3. Wien!’ Sohn Eduard, 
der in Terrace, B. E., auf Arbeit 
ift, war bier bei den Eltern auf 
Beuch. 

Victor Wiebes find von einer 
Befuchsreife nad) Sarı Francisco, 
Calif., zurüd, 

Sohn 3. Schröders find bon 
Paraguay, wo fie in der Sommer- 
felder Anjiedlung etlihe Jahre 
gefarmt haben, zurüd. Sie hat- 
ten hier längere Zeit gewohnt, 
ehe fie nad Südamerika gingen. 
Sie wohnen jekt bei ihren Rin- 
dern Abe Nempels. 

Stel. Zorna Roberta Dyd, RR., 
ift von Mlasta, wo fie fajt 1 Sahr 
im Sofpital gearbeitet hat, nad 
Haufe gefommen. hr Bater ift 
I. $. Dyd, Leiter der hiefigen 
Mennon. Sochfchule. 

Vred. Peter Zanzen u. Frau, 
Winnipeg, bejuchten bier feinen 
Bruder Mron A. Janzen, Sie 
hatten fich feit 1926 nicht gejehen, 
da erftgenannte in Deutjchland ge- 
blieben waren, Sie jind im vori« 
gen Jahr hier eingetwandert. 

Sohn 3. Wiebe u. Gattin von 
Mundo Lake, Mile 463, B.€., 
am Masfa Hoctveg, befuchten 
hier jeine Eltern, Zoh. W. Wiebes. 

‚Sier hatten wir jchon etliche 
Wochen meitens Sonnenjdhein 
und Nachtfeöfte E3 ficht aus, 
als ob es einen frühen Frühling 
gübe, 






— Korr. 


Silberhschzeit 

feierten Abraham und Margare- 
te Bergmann in LZeamington, 
Snt., am 28. Febr. 1954. 


€3 waren viele Gäjte von St. 
Catharines, Port Rowan, De- 
troit u. a. Orten gefommen, um 
dem Subelpaare ihre Glüd- und 
Segenswünfdhe darzubringen. 
Von den Berivandten toaren die 
Mutter und die Gejchwiiter mit 
ihren Familien gefommen. €8 
fehlte der Vater, Dietrich . Berg- 
mann, der leider im Krankenhaus 
fein mußte, Ein Umftand trübte 
die Freude des Subelpaares, und 
zwar dab die einzige Schmwefter 
der Silberbraut, Frau Nafob 
Willms aus Binder Ereef, Alte., 
umftändehalber nicht zur Feier er- 
icheinen konnte, 

Der Subilar, Mbraham Diet- 
rich Bergmann, ftammt aus Süd- 
rußland; geboren am Xeref am 
4, Dftober 1905; dann hat er 
mit den Eltern am Rubdan ge 
wohnt, fpäter im Dorfe Wafiil- 
jerofa an der Siiöbahn; er Fam 
mit dem Schiff „Minnedofa” nad 
Ranada, Iandete am 10. Oktober 
1924; wohnte in Manitoba bei 
St. Rofe du Lac, jegt in Reaming- 
ton, R. N. 4. 

Pred. Derffen eröffnete die 
Hochzeitsfeier mit Gabet und Ver- 


Iefen des Textes Palm 116, 12. 
Nachden er den vielen Seitgälten 
—barunter au viele engliiche 
Nachbarn ein herzliches Will 
fonımen zugerufen hatte, Enüpfte 
er etliche Bemerkungen an den 12. 
Vers, in dem e8 heißt: „Wie Toll 
ich dem Herrn vergelten alles Gu- 
te, da8 er mir getan?“ Diejem 
folgte eine Deklamation von Frau 
Adina Töws (Schwefter des Ju- 
lars) zur Ueberreihung des 
Silberfranges, Darauf jang das 
Männerquartett „Gebrüder 
Wiens" (Nicolai, Zakpb, Sohn, 
Harry) ein engliiches Lied mit 
Begleitung von Annie Wiens, 
Dlga Bergmann (Schweiter des 
Subilars) grüßte das Jubelpaar 
ebenfalls mit einem Glücdwunid. 
Na einen Lied von Sohn Tims 
(Neffe) auf einem Blasinftru- 
ment, deflamierte Zeany Verg- 
mann (Nichte) em Gedicht. E3 
folgten ein Glühwunid vom Nef- 
fen Harry Bergmann und da8 
Lied: „Der Herr ijt mein Hirte,” 
vom Gemeindechor gelungen. Die 
zweite Anfprache brachte Pred. 
Saat Thiegen in Englifh nad 
Plalm 126, 3: „Sa, der Herr hat 
Großes an uns getan, des find 
wir Fröhlich.“ Dann folgte ein 









Duett, gejungen von Konile 
Vergmann und Krank _Töws, 


Nihte und Nefje des Subilars. 
Die dritte Anjprade hielt Pred. 
Salob Kröfer nah Plan 119, 
105: „Dein Wort ift meines Fu- 
Bes Leuchte md ein Licht auf 
meinen Wege.“ 

Nach dem Singen eines zweiten 
Liedes vom Männer-Onartett 
folgte ein Wort vom Jubilar. Er 
befannte, daß im Laufe diefer 
Iahre der 23. Palm ihm den 
meilten Trojt gegeben hatte, Er 
bemerfte, daß er jenen lieben Ba- 
ter in diefem Naume vermiffe und 
diejes ihn traurig jtimme,. Frau 
Margarete Bergmann (geborene 
Briefen aus Sparrau-Molotfchna) 
bezeugte, daß aud) fie die Gnade 
des Herren und feine Durchhilfe 
bis hierher rühme. Sie wolle in 
Zukunft ihre Leben mehr dem 





: Hern anvertrauen und ihm fol- 


gen, wie er e8 haben till; aud) 
fie vermiffe den Vater. 

Nah dem Shluhaebet folgte 
das Hochzeitsmahl im Rellerramm 
des Bethaufes, wo die Fejtaäfte 
reihlihe Berwirtung erhielten. 


Sm Auftrage eingejandt. 


Schw. % 3, Sanzen 6. 


Meine Tiebe Gattin, Anna 
Sanzen, geborene Flaming, er 
blidte das Licht diefer Melt am 
31. DM. 1886 zu Mountain 
Rafe, Minn. Hier verlehte fie ihre 
Sugendzeit. MIS im Rahre 1901 
uch den Evangeliften, Br. 8. 
9. Banfrag, eine Erivedung aus- 
brach, wurde aud) fie zum Seren 
befehrt. Den 14. Yırg. 1904 tour- 


de fie don Welteften Heinrich Vol 
getauft und in bie M. U. re 
de aufgenommen, deren treues 
Stied jie bi3 zum Ende geblieben 
it. Am 20. Sch. 1908 traten wir 
in den Eheftand, Br._S. Noth 
Sollen den Trauaft. Am 9. Ott. 
1910 nahm der Serr unfer Söhn- 
Iein aus unfrer Mitte, eitvas über 
ein Sahr alt. Im Sahre 1911 
zogen toir nad Reedley, Calif., 
und nad) Furzer Zeit nad hie 
noof, Montana. Hier twurde um- 
fer zweites Söhnlein zu Grabe 
getragen. 

1918 brach fat die aanze An- 
ftedlung der Dürre halber auf. 


Auch wir verlegten unfern Wohn- 
ort nah Mennon, Sast. Troß 
manchen irdiichen Befchiverden 
haben wir viel Segen mit den 
vielen lieben Geihtviltern zu Tal- 
meny genoffen. Auch hier mußten 
wir den tiefen Schmerz erleben, 
daß der Herr ımfere Tochter Al- 
ma durch einen plötlichen Tod 
dei einer Operation in die himm- 
Tiche Seimat verjette. 

Im Sabre 1943, zogen wir 
nah Matsaui, ®. EC. Im Jahre 


1949 wurde unfere Tochter Su 


fan (Schw. Natlaff) dur den 
Tod bon uns genommen, 

Sm Sommer 1953 machten 
toie eine Neife nach) Saskatchevan, 
um der M. B. Konferenz bei 
Hepburn beizumwohnen. 

Im September erkrankte mei- 
ne Tiebe Gattin an Atembejchwer- 
den. Am 5. Nod. brachten wir 
fie ins General-Hoipital in Yan- 
couder. Der Arzt jtellte ein in- 
nerlicies Strebsleiden feit. Das 
ihöne Weihnachsfeit durfte fie zu 
Saufe mit der Familie feiern. 
Bald nad Neujahr verichlimmer- 
te fi ihr Buitand derart, dak 
fie ins General-Sofpital_ in Ab- 
botsford gebracht werden mußte. 
Dort hat fie noch beinahe zivet 
Monate ehr cher gelitten. 
Seit den 21. San. mußte immer 
jemand bei ihr fein. Sie hat viel 
aebetet und fand viel Troft im 
Worte Gottes. An Sonntag, 
dem 28. Feb., 7 Uhr morgens, 
durefte fie ruhig entichlafen und 
zur ewigen Ruhe eingehen. 

Sie ift 67 Zahre und 4 Monate 
alt neivorden. Im Eheftand hat 
fie 46 Sahre und 8 Tage gelebt. 
Ste binterläßt mid, ihren tief- 
betrübten Gatten, drei Töchter: 
Frau BL G. Wiebe, Arne, nod) 


su Haufe, Frieda in Nigeria, 
Afrika; drei Söhne: Sam in 
Duefnel, B. €, Arnold md 


Johnny noch zu Saufe: eine 
Schwiegertochter, zwei Schiwieger- 
föhne ımd 6 Großkinder; drei 
(Sortieg. auf S. 11—1) 
an ne 
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eröffnen eine Abteilung auf 
873 Henderson Hwy 





Danen- numd Herrenanzüge 
au 844.95 umb höher, 
EAST KILDONAN TAILORS, 
DRY CLEANERS & DYERS 
holen ab und Tiefern ins Haus; 
abends offen. Telefon 50-1060 
Kunftvolle Ansbefferung und 
Umänderungen. 
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Wir wollen heut zum Kreuze achn. 


Wir wollen heut zum Kreuze gehn 

und unfern Lieben Heiland fehn, 

Wie er auch dort die Kinder 
liebt 

Und ihnen feinen Segen gibt. 


Sch feh’3 an feinem Angeficht, 

Nein, er vergißt die Kleinen 
nicht, 

Weil er will unfer Selfer fein, 

Traf ihn jo große Angft und 
Bein. 


Der Hirte geht die dunkle Bahn 

Für feine Schafe num boran, 

Segt öffnet er die Simmelstür 

Und ruft uns freundlich: Tolget 
mir! 


Kein Rindlein ijt zu Flein und 
ihwadh, 

Auf feinen Armen Holt ev’3 nad, 

Und viele, viele danken jchon 

Ihm fiir fein Sreuz an jenen 
Thron. 





Warum? 


Ein Zpiegefpräch vor dem 
Bildnis des Gefrenzigten. 


Hans .blätterte in der großen 
Bilderbibel. Sie war fein Lieb- 
Uingsbud, und wenn Mutti ihm 
bejonderg gut fein wollte, gab fie 
ihm das die Bud) aus Vaters 
Bücherfchrant, NKeine größere 
Freude Fonnte fie ihm machen. 

Sente nachmittag fchien ihn 
ein Bild befonderz zu fejfeln, und 
als die Mutter einmal von ihren 
Nähzeug aufjah und ihrem Hans 
über die Schulter gudte, fchaute 
Tie in daS Antlit des dorngefrön- 
ten Gefreuzigten. Da tmandte 
Hans auch jchon jeinen Kopf zur 
Mutter. änen jtanden in jei- 
nen Mugen. Nach einer Weile 
jagte er: „Mutter, warum mußte 
das fein? Hat Gott denn das 
alleg nicht gefehen?” 

Die Mutter Teyte ihre Nähzeug 
hin, vie zu ihrem Sungen, 
ftreichelte Tange fein Haar und 
antwortete dann endlich: „Doch, 
Hans, Gott hat es gefehen, alles 
Keid, das Menfchen feinem Sohne 
antaten, und 03 bat ihm weh, 
furchtbar weh getan. Und mit 
ihm haben die taujend und aber 
taufend Engel.unter Sefu Qualen 
gelitten. Much fie Ichauten ja alles 
aus des Himmels Herrlichkeit. Sie 
Ttanden bor Gottes Thron und 
weinten in Anblid deffen, was 
der heilige Got hn alles duch- 
macden mußte. e jehauten mit 
Spannung auf Gottes Mund und 
erwarteten jeden Augenbli den 
Vefehl: „Geht, befreit meinen 
Sohn! Holt ihn mit Zöniglichen 
Ehren heim auf den Thron!” 
Sie fahen ihn Teiden in Gethie- 
mane. Sie hörten das ımgerechte 
Urteil des Hohen Rates, das Blut- 
urteilt des Pilatus. Sie fahen, 
wie die Schläge der Kriegsfnecte 
auf feinen Nücden niederfauften, 
wie er unter dem Kreuze zırfamz- 
mendrad), twie die fpiken Nägel 
dur; feine Hände drangen und 
er bor Schmerz aufjtöhnte. Wars 
um fandte fie Gott nicht Hinab, 
den Heiland zu befreien? frag- 
ten fie Bang. Sie fahen, wie Gott 
jerbit Titt, tote fein Serz fat zer- 
viß dor Weh und Schmerz, War- 
um fandte er fie mr nicht hinab? 
Sie fanden doch bereit, auf die 
Erde zu eilen und ihr Befreiungs- 
werk zu tum. Unbegreiflich fchien 
das den Engeln.” 

Die Mutter fhtivieg einen Nır- 
genbti 

„Mutter, es ift auch unbegreif- 
Tich; ich verfiche es auch nicht, 
warum Bott fo gehandelt hat!“ 
warf Hans ein. 














„Es ift auch nicht zu werftehen, 
Nunge, erfahren muß man es!“ 
jagte die Mutter. 

„Aber toie ann man das cr 
fahren, Mutter?“ fragte jtaunend 








Da jhaute Frau Abendrot ih- 
ren Jungen lange an und fagte 
endlich: „Much du Fannft e8 erfah- 
ren. Hajt du nie gemerkt, wie in 
deinem Inneren ein gar eigenar- 
tiger Freund wohnt? Er jagt dir, 
was gut ımb was böfe ift:“ 

„Meinft du das Gewiffen“, 
jagte Sans. 

„Richtig, Funge“, fuhe die Mut- 
ter fort. „Mber nun weißt du 
auch, tie oft du deinem Gemwiljen 
nicht gehorhit. Dann fteht es auf 
— oft erjt Monate, Wochen |pü- 
ter — md ruft die zu: „Du hait 
gefehlt! Du Haft gelündigt! Du 
hait Schuld auf dich geladen!” 
Nicht wahr, jo ijt’3 mehr als ein- 
mal in deinem Leben gewejen?“ 

Sans nidte. 

„Und was tillft du deinem Ge- 
twijfen darauf antworten?“ fragte 
die Mutter. 

Hans fchwieg. 

Die Mutter fuhr fort: „Du 
Tönnteft ihm vielleicht jagen: „Ich 
weis eg ja und gebe &8 aud) zu. 








Aber 08 tut mir Teid, darum 
jet ruhial Sch moill mich 
auch bejfern und 8 nit 


mehr wieder tun.“ Mber fich, das 
Seriffen müßte und würde dir 
dann entgegenhalten: „Sit ja ganz 
ichön, was dur jagit, mber davon 
ift deine Schuld nicht hintwegge- 
tan.” Oder ijt ein Schuldherr 
befriedigt, wenn ein Schulöner 
fommt und jagt: „Es ift wahr, ich 
bin dir diel fehuldig, e$ tut mir 
Te#d, und wenn ich auch nicht be- 
zahlen fanıı, fo berfpreche ich dir 
doch, Feine neuen Schulden zu 
macden!?" Nicht wahr, fo geht 
3 nicht. Und dann, toir Menfchen 
Taden ja täglich nee Schuld auf 
uns. Vielleicht verjpridhit du, ein 
gutes Werk zu tum, eine befonde- 
reg Opfer fir deine Mitmenfchen 
zu bringen. Aber fiche, auch das 
genügt nicht. Das Gewifien Hält 
dir entgegen: „Schon aut, aber 
du Haft gefindigt und Frägjt die 
Schuld.” 

„Wenn ich nun befenne?” „fr aalt 
du. „Gehe hin md tue e8“, ant- 
wortet das Gerifien. „Aber du 
baft ja auch gegen Gott gefin- 
digtl“ 

Da rufjt dn: „Aber Gott ift doch 
die Liebe. Er ift barmberzig und 
anädig.“ Und das Gewiffen ant- 
wortet: „Er it aud heilig und 
gerecht! Er haht die Sünde md 
fteaft den Simder.” Siehe, Kun- 
ge, jo große Anfprüche macht dag 
Soriffen. Du magjt ihm berfpre- 


en, was du willit, es gibt fich 


nicht zufrieden. "Smrmer wieder 
erhebt e3 feine Anklagen. Halt 


du das nicht Son erfahren?“ 

Wieder nikte Sans. „Sa, da 
mals, als id; dir das Geld ge- 
tonmmen und mir Najchverf da- 
fiir gekauft habe. Und, Mutti, 
weißt du, einmal Haft du mir doch 
erzählt, mande Leute nehmen jich 
gar das Leben, weil ihr Gewiffen 
fie immerdar berflage.“ 

„Sa, Hans, das ift auch fo“, 
fpracd Frau Abendrot. „Denk an 
Sudas! Nur täufhen fi Die 
Menf jchr. Dadurd; toird ihre 
alte Sünde nicht gefühnt, im Ge» 
genteil, fie Inden nur nod neue 
Schuld auf fi.“ 

„Aber wie joll man denn das 
Seiwilfen zur Ruhe bringen?” 
fragte Sans bange, indem er zur 
Mutter aufichaute, 

„Nur einen Weg gibt 8, auf 
dem wir bon unferer Schuld und 
vom böjfen Gewilfen freifommen 
fönnen”, fagte fie. „Und diefen 
Weg bat Gott jelbit bereitet. Er 
kannte unfer Gewilfen. Er wußte, 
welhe Anfpr: es madt. Er 
hat e3 ja jelbit jo fein und fcharf 
gemacht, damit wir nicht ganz in 
der Sünde verfämen. Und fiche, 
damit unfer Gewiffen num berus 
bigt werden Zönnte, hat Gott fei- 
nen Sohn auf Solgatha für uns 
opfern laffen. Mus Liebe zu uns 
mußte ev gegen fich jelbft und. ge- 
gen feinen Lieben Sohn jo Hart 
fein. Das berjtehen die Engel 
nicht, fie haben ja nie gefündigt, 
wiffen alfo auch nicht, wie ein 
böfes Sewiffen quälen Fan; das 
begreifen auch die Menjchen nicht, 
die aus ihrem Sündenfchlaf bis- 
her noch nicht erwacht find, die 
noch nicht einfehen, wiebiel fie, ge- 
fehlt haben. Das begreifen nur 
rerige Siimder. Menfchen, die 
ihre Schuld erkannt haben, und 
die darunter Teiden und feufzen. 
Num Fönnen fie zıt ihrem Gemiffen 
jagen: „Muf Solnatha hat der 
heilige Gott alle Sünden — auch 
meine Sünden auf feinen Sohn 
gelegt, und Sefus Hat fie getra- 
gen und gefühnt.“ Damit muß 
fich dann aud das unruhige Ge- 
willen zufrieden geben. Und e8 
tut e8 auch und jagt dir: „Nun 
haft du den gefunden, der dich be- 
freit: Zefum, deinen Seiland, der 
für dich aeftorben it.“ And ftatt 
des quälenden Geriffens beginnt 
dann ein Singen und Sauchzen 
in ıms anzubeben, daß Sefus fo 
rohe: Dinge fir uns getan hat. 
Sieh, Junge, damit das Singen 
md Nauchzen in dir anheben fönn- 
te, arm hat Sejus auf Golga- 
tha gelitten. Darum trug er die 
Dornenkrone.“ 

















Die Mutter Schrieg. Auch 
Hans fehwieg, Erit nach einer 
ganzen Meile erhob er fich 
md fagte: „Sch danfe dir, heute 


habe ich viel gelernt.“ Dann ging 
er Iangfam auf fein Zimmerchen. 

Sortan Fonnte er den dornge- 
Trönten Chriftus nicht mehr an- 
jehen, ohne daß in ihm eine Stim- 
me vaunte: „Site dich! Sir mich!” 
Später hat er die Stimme ganz 
verftanden und bat ihr aeantivor- 
tet: „Sab er fich fiir mich, fo geb’ 
ich mich für ihn!“ 

Artıre Bad. 


Der Sce am Kichtberg. 


Eine Gefhichte aus Dftafrika 
von Dr, Hans W, Schmidt. 


IH fand in der weiten Steppe 
der Maffai-Nyifa, die wie ein Meer 
aus Zlamme und Gold, mit ge- 
bräunten Gräfern vor mir lag. 
Ueber mir wölbte fich der blaue 
Tropendimmel Dftafrifas. Hin- 
ter mir lag ein Streifen dichten 
Urwaldes. Und vor mie — erhob 
fich das wuchtige Mafiin des Licht- 
berges, des Kilimandjaro mit jei- 
ner edecten Sibojpige. Ein 
dichter Urwaldgürtel zog fich Dr 
iter bi3 zur Höhe empor. Dann 
kam ein Ring von bläulichem Ne- 
bel, der wie ein Gürtel den Berg- 
foloh, umfing. Erhaben über die- 
jen Dunjt der redte der Ki 
bo jein eisg tes Haupt zum 
Aetherblan empor, Und der Son- 
ne Glanz brach fich funfelnd an 
dem Garten Kriitall, dah eg auf- 
ühte und glänzte, als wolle c8 

$ Muge blenden. KLichtberg! 
Böfe Seifter follten dort leben 
nad der Meinung der eingeboro- 
nen Stämme. Und doc iftr icht 
gerade der Kilimandiaro, ei 
nt nd doch Hineingefegt in die 
brütende Tropenhige, ein Wun- 
der don Gottes Schöpferwelt? — 

Bir hatten bis drei Uhr ı 
mittags gerubt, um die größte 
Hite des Tages vorüber zu laffen. 
Sept marfchierte ich, gefolgt bon 
meinen treuen, jchwarzen Träs 
gern, itber die fonnendurchgli 
te Steppe den Vorland de $ 
mandjaro entgegen, wo das Dorf 
meines Freundes, des MWadfchag- 
gahäuptlings in einem Tiehlichen 
Tale lag. Als die Sonne ihren 
Sceidegruß über die Steppe und 
den Urwald jandte, trafen wir im 
Dorfe ein und wurden, tie in- 
mer, gajtfrei aufgenommen. 

Mein Freund freute fich jehr, 
feinen weißen Bruder zu jehen. 
Nur eines trübte etwas die Freu- 
de der Wadihagga — der Tod 
eines ihrer Stammesgenojfen. 
Er war von einer Baumıfchlange 
gebiffen worden und an dem Gift 
gejtorben. 

„Es war feine richtige Baun- 
ihhlange“, erzählte mir am Abend, 
als wir zufammenjaßen, mein 
Freund, der Häuptling der 
Wadfhagga, ernt. „Du fennit 
das Wafjerloch bei den Mkazien 
dort am Fuße des Siügels drit- 
ben.“ Er deutete mit der Sand 
nad Dften. Ich Tannte den Tiim- 
pel wohl. Er lag verfchiniegen und 
verfteft im Urmwalddüfter, ent- 
Itanden durch die Ninnjale, die 






















































Sein Blut. 


Das heilige, unfhuld’ge Lamın, 

das an den rauhen Rreuzesitamm 

für meine Simd geftorben ift, 

erfenn’ ich fir den Herrn und 
Ehrift. 


Sch alaube, dat fein teures Blut 
genug für alle Sünden tut, 

und daß c8 Gotteg Schäke füllt 
und.eiwig in dem Simmel gilt. 


Drum fol auch diefes Wut allein 

mein Troft und meine Hoffnung 
fein. 

SH bau im Leben ımd int Tod 

allein auf Set Wunden rot. 


Solang ich noch hienieden bin, 
fo ift und bleibet das mein Sinn: 
Sch will die Snad in Nefu Blut 
bezeugen mit aetroften Mut, 


N. 2. vo. Binzendorf. 


Weisenkägchen. 


„Balmfäschen“ werden fie auch, 
genannt, 

weil fie am Palmfonntag fchmmüt- 
fen das Land; 

als erjte find fie im Frühling 
mach, 

als Lenzesboten am Hang und am 
Bad. 

Wer hat fie fo Frith ichon Wadh- 
gemacht? 

Die Sonne hat freundlich, fie an- 


gelacht, 
und Amfel und Zerche haben ge- 
jungen — 


das ift ihnen wieder mal trefflich 
gelungen, 

Nım bitt? ich: Taht alle Palmkäk- 
en ftehen, 

damit fie erfreuen, die vorüber» 
sehen, 

md danıit — das dürfen hir nicht 
vergelfen  — 

die Vienlein ehvas finden zum 
Ejfen. 

Bill Selm. 


mrseesrsereeesssesesessseenese 


durch Eisfhmelzen vom Kiliman- 
djaro abwärts riefeln, denen das 
and das Föftliche Nap verdankt. 
Die Wadfhagga twilfen das ımd 
danken dem Berg Kilimandjaro. 
Aber fie fürdten fi dor ihm, 
denn es jind böfe Geifter, die dort 
oben ihe Wefen treiben. Ihre 
Hütten bauen fie derart, auch die 
te de8 Säuptlings war jo cu= 
vichtet, dab die Tiire dem Kili- 
mandjaro zugefehrt ijt, damit der 
Bewohner der Hütte, wenn er am 
Morgen zur Arbeit oder zur Zagd 
aus jeinem Haufe tritt, den Berg 
begrüßen und ihm danken Fann, 
„Dort wohnen böfe Geifter”, fuhr 
der Hänpfling fort. „Meinem 
weißen Bruder haben fie nie et 
twa$ zuleide getan, wenn er dort 
jagte. Aber die Wadichagaa haffen 
fie. Unfer Bruder ift nicht am 
Bi der Schlange geitorben, jon- 
dern am Haß der böjen Geijter 
des Sumbfes.” 

Ich hatte fchon oft verfucht, den 
Seifterglauben diefer armen Sei- 
den zu befümpfen. Doc verge- 
bens! Much Heute vwerficchte ich, 
dem Häuptling arzumaden, daß 
der Stammesbruder durdh den 
Bir der Schlange getötet wurde. 

Ter Mte jchüttelte nur un- 
gläubig das Haupt. „Unfer Brus 
der kam auf feinem Sagdzug dem 
Wajferbefen zu nahe, Da haben 
die Geifter ihn gepadt. Und als 
er entfegt von dannen floh, und 
balbtot im Dorfe anfaın, waren 
feine Ießten Worte, abe er jtarb: 
Sch habe die Geifter des Sumpfes 
gejehen! — Kennjt du, mein Tie- 
ber Bruder, nicht die Gefchichte, 
die meinem großen Vorfahren, 
der auch; ein Fürit feines Volkes 
war, am Geifterfee widerfuhr? — 
Noch nit? — So will ich fie 
dir erzählen! Merfe gut auf! — 
Mein Vorfahre unternahm einen 
Sagdzug und verfolgte eine an- 
geihoffene Antilope in das Dif- 
Ficht am Setjterfee. Der See war 
angefehwollen, denn Ströme des 
Waffers ramnen den Berg der Gei- 
fter hinab md fpeilten den dumf- 
Ten See, der die Pforte zur Un- 
termwelt ift. As der Wadichagga- 
fürft duch dag Dicficht des Mr- 
waldes hindurhbrad, ftand er 
plögfich am Ufer des Sees. Aber 
er war nicht allein. Paum bun- 
dert Schritte don ibm entfernt, 
jah er am Ufer fünf dunkle Ge- 
falten. Waren 08 Männer aus 
don Wadfchaggadorf? Er Fonnte 


(Schluß umfeitig) 
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fie nicht recht erfennen. Dann aber 
hoben fie ihr Antlig auf und blid- 
ten ihn an mit düfteren, jchwar- 
zen Augen. Da wußte er, dab 
e3 Geifter waren, Sie Ihlürften 
aus hohlen Kiürbiiien Honigbier 
und wintten dem, der freventlic 
in ihre Rei eingedrungen war, 
er möge fonmen. Unter ihrem 
Bauberbann mußte der Häuptling 
gehorchen. Es gab fein Entrin- 
nen.. Wie mit eiferner Fauft 308 
es ihn zu den Geijtern hin. Sie 
reichten ihm ernit einen Kürbis 
voll Zabetrant, Doch als er ihn 
an die Lippen feste, verwandelte 
fih das Bier in — Menfhenblut. 
Entjegen padte ihn; voll Grauen 





warf er die Schale zu Boden, daß | 


das Blut in breiten, dunklen 
Ninnjal über die Erde floß, und 
wollte enteilen, Mber jehnige Ar- 
me treten jich aus, fnöcherne 
Finger hielten ihn feit, und eine 
Freifchende Stimme fchrie ihm be- 
fehlend ‚in die Ohren: „Tu haft 











unjeren Toftbaren Teunt ber- 
ihmäht, du haft den Labetrant 
veripr Wir fordern Sühne! 


— Das Kiebfte, was du haft, jolft 
du ung opfern — deinen einzigen 
Sohn!" — 

Da feuchte die Bruft des Wad- 
ihagaa, da rangen qute und böfe 
Gewalten in feiner Seele, da glüh- 
te ein unheimliches Feuer in fei- 
nen Augen. Da Fam 08 von zuf- 
enden Lippen wie ein Schrei nach 
Erlöfung: — „Nein, niemals!” 
Ein Lachen der Geifter tönte brül- 
lend über den See. Die Geifter 
werjchwanden, entjeelt lag der 
Wadihagga am Boden. E3 var 
mein Vater und ic — bin der 
Sohn!” 

Der Alte jchtvieg. Aber fein 
Grauen durchzitterte meinen Leib. 
Herzlihes Mitleid  durchbebte 
meine Seele, die da fragte: Wann 
wid er aufhören, der dunkle, 
heidnifche GSeiiterglaube und das 
Licht der Wahrheit in diejen ge 
fnechteten Menfchenjeelen auflo- 
dern wie ein alle Dunkelheit ver- 
heerender Feueräbrand? 

Die nimmer rajtende Beit eilte 
dahin Wie ein Strom, der dem 
Meere zuftrebt. Zwanzig Jahre 
waren berfloffen. Da führte mic, 
der Zufall oder die Führung des 
mmels twieder über jene Step- 
pe der Nyifa zu dem Dorf der 
Wadfhagga am Lichtberg, den die 
Geilter bewohnten. Wohnlicher 
ah es im Dorfe aus. Aber den, 
den ich gefucht, der alte Häuptling 
war geitorben. Sein Sohn war 
das Oberhaupt diejes Wölfleins 
der Nadihagga. Ich war fein 
Saft. Und wie ich damals mit jei- 
nem Bater an jenem Abend zu- 
Sanmtengefeffen, fo Jagerte ich 
heute mit dem Sohn, fragte nach 
diefem md jenem md. hörte wie- 
les, was mich intereflierte. 














AHachrichten. .. 

(Zortjeg. von &. 5—5) 
zerjtört wurden; Bagdad, Irak, 
io der Sahjehaden auf H50 Mill. 
abgejhägt wird. 

— Ir MR. Nr. 12, 5.15, 
hätte D.B. Friefen, Elearbroof, 
2. €, nicht jollen als „Korrefpon- 
dent“ bezeichnet werden. (Umfer 
Sehler, — Red.) 

— Die Mennonitengemeinde in 
Rofemary, Alberta, feierte am 28. 
Veirz das 2ö-jährige Jubiläum 
ihres Beftehens. PBred. 3... Nil- 
tel ift dort Gemeindeleiter. 

x“ «x 





Kanada. — Während diejes Sah- 
res Yoird Kanada jeinen million» 
iten Einwanderer jeit Ende des 
Krieges begrüßen fünmen. Seit 
1945 find ungefähr 960,000 Ein- 
wonderer hier angekommen. Wäh- 
rend der Iekten wier Jahre Fa- 
men 134,000 ton England und 
etwas über 100,000 von Deutfch- 
land, 80,000 von Italien, 68,000 
don Holland, 34,000 bon den 
Ver. Staaten und 28,000 waren 
polniicher Mbftammung. 
Ranadas Außenminiiter Son. 
Leiten B. Bearion wies erneut 
darauf bin, da fidh zwifchen den 
er. Staaten und der Bundes 
sierung in Ottawa ernitere Dif- 
ferenzen wegen der Anerkennung 
Notchinas ergeben haben. Strit- 
tige Bunte, bei denen die Anfich- 
ten der beiden Regierungen aus- 
einandergehen, find außerdem die 
Saltung zu den fern Gen De- 
mofratien wie PBakiitan und Sr- 
dien, und die Frage, welche Rolle 





















Ich erzählte ihn, was fein Wa- 
ter mir damals berichtet, und frag- 
te ihn ernit: „Wie fteht es num 
mit dem Geiiterfee im Urwald? 
Hat er noch mehr Opfer gefor- 
dert?” 

Ein  Tonderba Zeuihten 
glomm in den Mugen des jungen 
Wadfhaggaführers auf. Abmweh- 
rend hob er die Hand umd Sprach: 
„Der See tit noch da! Aber die 
Beiiter Find alle geitorben! Das 
Waffer des Sees ift unler Lab- 
fal und der Zabtrunf der Yana- 
nen, die wir anbauen. Rein Geift 
wehrt uns den Zutritt. Denn der 
eine große Geiit, der den Kibo 
geihaffen, dah er uns fein Waffer 
fpendet, der and) den See gemacht, 
der ung das Labjal Waffer jchentt, 
der hat uns eingeladen, zu ihm 
zu kommen Such den Mumd eines 
weißen Mannes, der weit über 
das Waffer zu ums Fam und 
fpradh: „Sch will euch den Frie- 
den bringen!“ Er hat ihn uns ge- 
bracht. Wir willen, inoher er 
fommt. Er bat ums aud die 














Furcht wor den Geiltern genom: 
men, die es nicht gibt!” 





















Die Stau als 
Bausärztin 


Ein ärztlicher Natgeber für die 
Frau in gefunden und Franken Tas 
gen mit zahlreichen Alluftrationen 
auf jchwarzen und farbigen Tafeln, 
nebit Gejamtregijter mit einem 
mediziniichen Lerifon. 


Nene große 1953 U 
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Dr. med. Anna  Kifcher-Düdel- 
mann. Solider Cinband. 
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diefe Länder in der Sicherheit der 
freien Welt jpielen jollen. PBear- 
fon fagte, in dem Mahe wie e3 
die Ber. Staaten immer jtärfer 
ablehnen, Beling anzuerkennen, 
wädjt in den Neihen der Fanadi- 
ichen Regierung die Ueberzeugung, 
dak e8 „realtitiicher” wäre, Not- 
dina — falls fi nidt wieder ein 
neuer Weberfall ereignet — offi- 
siell zu akzeptieren. Wie Kanadas 
Bevölkerung über die Aufnahme 
der Kommuniften Chinas in den 
Kreis der Völfer denkt, wurde 
nicht verlautet, 
“xx 
NSA — Die Negierung hat 
fich entichloffen, mit „befreunde- 
ten Nationen“ in bejehränften 
Umfang Informationen über die 
Verwendung von Aomwaffen und 
itber Mittel Friedlicher Momkraft- 
erzeugung auszutaujchen. E3 wird 
cher werden, den Informations- 
aut nur mit beitimmten 
einzelnen Nationen zu pflegen, 
denn im wenigen Monaten wer- 
den auch Kanada, Indien und die 
Siwafrifaniiche Union über 
Momwaffen verfügen. 

— m vorigen Oktober wurde 
angefindigt, 1456 Beamte feien 
aus Sicherheitigründen entlajjen 
worden. Bis Anfang diefes Sab- 
reg erhöhte fich die Zahl auf 2201. 
ienhotvers Eingreifen in den 











Streit um MeCartbyg sit als 
wertig Ätberzeugend empfunden 
worden. Zwar hat er verfucht, 


die beumruhigten Offiziere der 
amerifanifchen Wehrmacht gegen 
Mebergriffe des Senators von 
Wisconfin zu dedfen, ev hat e8 je- 
dach tpiederum vermieden, Me- 
Carthy beim Namen zu nennen 
und jenen Trennungsftrich zu Zie- 
hen, den man allgemein erwartete. 
Me Corthys Macht ift daher nicht 
gebrochen, fondern cher noch ge 
ftärtt. Man gewinnt den Ein- 
druck, Eiienhowers Berater hätten 
dem Präjidenten zugeflüitert, da8 
bemnumgslofe Vorgehen MeCar- 
t6y8 jei derart populär, dah c& 
untunlic, jei, ihn in feine Schran- 
fen zu verweifen. 

— Trob zahlreicher Protefte 
aus allen Kreilen der Benölferung 
und Negierung, hat die amerifa- 
nische Atom - Kommiffion einen 
neuen Exrplofionsverfuch der MWaj- 
ferjtoffbombe in der Südfee durd- 
geführt. 

Die britische Negierung gab thre 
Enticherdung befannt, daß Eng- 
land feine S-Bomben berftellen 
werde. 

— Roofevelt, der maßlos über- 
ihäßte amerifanifche Staatsmann, 
hat „die deutjche Gefahr“ in ihrer 








Wirkung auf die amerifanifche 
Sicherheit übermwertet ımd der 
Erbanfton des  Somjetfoloijes 


den Weg bereitet, indem er in 
die von Deitjehland und Napan 
verlaflenen Machträume Diteuro- 
pas ımd Oftafiens mwiderftandslos 
die Nuffen einrüden Tieh. Co 
fonnten fich die Rommuniiten in 
Mitteleuropa  feitfegen, Tonnten 
fajt den ganzen Balkan erobern 
und, ohne erniten Widerftand zu 
finden, die Bolihewifterung Chi- 
8 fördern, ja fogar noch Tibet 
bolfchewifieren umd Srohend au 
der Simalajabforte Indiens po- 
hen. 

Die nachträgliche Erkenntnis, 
da diefe Tatfahen auch eine Be 
drohung der amerifanifchen Si- 
cherbeit zur Folge habe, führt die 
NSA-Rolitif dazu, die europäi- 
schen Länder weftlich des Eifer- 
nen Vorhanges enger an fich her- 
anzuziehen und Tich VBrücdenföpfe 
am Rande ihrer Einflußiphäre 




















in Europa, im Nahen und im 
Zernen Often zu fhaffen. 
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Weftdentichland, — Der amerifa- 
nifche Sochlommiffar James 2. 
Conant prophezeite am 27. März, 
dag Weitdeutichland bald wieder 
feine Souveränität zurüderhalten 
wird, jeldjt fir den Fall, dab 
Frankreih den Parifer Vertrag 
iiber die Europäifhe Verteidi- 
gungs-Gemeinschaft nicht ratifizie- 
ren jollte. 

— Bundeskanzler Konrad Ade- 
nauer Zehrte am 27. März von 
einem Staatsbejuh in Sriechen- 
land und der Türkei zurüc, 

Auf dem Nüdflug hatte fi 
Adenauer kurz in Nom aufgehal- 
ten. 

In dem Komumique über Ade- 
naners Beiprefungen mit Scelba 
bieg es, fie hätten die internatio- 
nale Lage angefichts der Berliner 
Konferenz und die Haubtproble- 
me der Zujammenarbeit Europas 
zum ®egenjtand gehabt. 

Dr. Adenauer jandte aus ITtan- 
dul einen Brief an den franzöfi- 
ichen Nußenminifter Bidault, in 
dem er eine baldige Zufanumen- 
funft vorfhlug, um eine Nege- 
lung der umftrittenen Saarfrage 
zu finden. 

— Ein öfıımeniicher Ausfchuß, 
der fich in Fulda mit der Frage 
der Abendmahlsgemeinihaft der 
evangeliich-Iutherifchen Kirche mit 
den anderen protejtantifhen Kir- 
en in Dentfehland beichäftiate, 
brach jene Tagumg ab, ohne das 
erwartete Sutachten fertigzuitel- 
Ten. 

— Die Evangeliihe Kirche in 
Deutfchland werde zufammen mit 
den ausländifchen Kirchen nod 
i fünf Sahre bei der 
derung helfen 
müffen, erflärte der Leiter, der 
Auswanderungsabteilung im Zen- 
0 de3 Epangelifchen Hilfs- 


















deutfchen Sowjetzonen-Grenze ein 
neuer Seimfehrer-Transport den 
Schlagbaum paffiert, Tönnen Tich 
die 30 Angeftellten der zentralen 
Namensfartei de3 GSuchdienites 
vom Deutjehen Noten Kreuz in 
Münden auf eine lange Nacht 
gefaßt maden. 

In baufenlofer Reihenfolge 
bämmern die Fernichreiber Na- 
men auf Namen von Heimfchrern, 
die nicht tiffen, wo fie ihre Ange- 
hörigen finden fönnen, 

Seit der eriten Entlaffungswel- 
Te aus der Sotpjetunion im Seh- 
tember vergangenen Sahres bis 
zune 24, Sannar haben beim 
Suchdienit 672 SHeimfehrer nach 
den Anichriften von 1727 Nnge- 
börigen gefragt. 579 Seimfeh- 
ern fonnte faft ınngehend achol- 
fen werden. DR.R.-Suchdienit 
mit feinen eigenen Rartei-Unter- 
Tagen tit daran in 445 Fällen be- 
teiligt, 

















Aus Schlefien ftanınen zivei 
Millionen von 7,648,000 deut- 
ihen SHeimatvertriebenen in der 
Bırndesrepublik, An zweiter 
Stelle jtehen die Sudetendeutichen 
mit 1,900,000 Seimatberaubten. 

— In der Zeit vom 14. his 20. 
März fand in der Bundesrepublif 
u. in Weitberlin in eine „Woche der 
VBrüderlichkeit” itatt, die der Ver- 
ftändigung zwijchen Ehriften und 
Suden dienen follte. Die Schtem- 
berrichaft hatte Bundespräfident 
Heu übernommen. 

“x x 

DOftdeutichland. — No immer 
fefinden jih bier Diafonen der 





evangelifchen he in jormjerzo- 
nalen- Gefängnifien oder Zucht- 
hänfern. 


— Tas fommuniftifche Regime in 
Oftdeutichland begrüßte „mit Be- 
friedigung” die Belanntmahung 
Nuklands, dah die Zone ihre 
Souveränität zurüderhalten hat 
und verlangte direkte Verhandlun- 
gen mit Weftdeutfchlend über eine 
Wiederbereinigung des gefamten 
deutichen Gebietes. 

Sorjetruhland erflärte zwar 
Ditdentihland zum  fouberänen 
Staate, behielt aber den eijernen 
Dru einer Belagungsmadt und 
jeine 300,000 Mann Militär auf 
deutjchem Boden bei. 

Die ojtdeutiche Regierung ver- 
pflichtete ji, „alle eingegangenen 
Ahmahungen zu erfüllen”, die 
die Rufen verhängt haben. 

— Seit, Jahresbeginn find bis- 
ber über 20,000 Flüchtlinge aus 
der Sowjetzone und Dftberlin in 
RWejtberlin regiftriert tworden. 

— Zum ' Voltsbildungsmini- 
iter der Sowjetzone berief der So- 
wjetzonen-Minifterrat den 29-jäh- 
rigen Hans - Joachim Zaabs (©. 
EB». 

— Die Abiturienten der 
ichulen in der Sotwjetzone mil 
ihre Berufswahl unter bejonde- 
ren Zwang treffen. Sede Schule 
hot ein beftimmtes Kontingent 
von Wbiturienten für die fafer- 
nierte Volfspolizet und die Volfs- 
polizei-Offiziersichulen zu Stellen. 
In den Oberfchulen finden hierzu 
»auernd Vernehmungen durch 
Sonderfommiffionen itatt, 

In diefem Schr dürfen nur 70 
Prozent Abiturienten an den Uni- 
verfitäten aufgenonunen werden. 
Hiervon follen mindeitens 50 
Prozent Arbeiter- umd Banern- 
finder fein, mehr als überhaupt 
die Oberichulen zur Zeit bejuchen. 
Den Abiturienten wird in diefem 
Zufammenhang beriprochen, fie 
fünnten über die Volfspolizei 
fpäter noch zum Univerfitätgitu- 
dium zugelafjen werden. 

— Wegen angebliher Milttär- 
ipionage in der Sotvjetzone ijt ein 
Reichenwagenfahrer beim Nat der 
Stadt Gotha (Thiringen), zu 
15 Sahren Zuchthaus verurteilt 
worden. Er habe Autonummern 
Tomjetiicher Wagen aufgefchrieben 
und an die „Spionage-Drganifa- 
tion“ gejchielt und dadurch „die 
Grundlagen unieres Staates ange- 
griffen“, heißt e8 in der Urteilg- 
begrümdung. 

«* 
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Polen — Die polnifchen General- 
Tonfulate in New Nork, Chifago 
und Detroit follen geichloffen twer- 
den. Die amerifanifche Negie- 
rımg bat die Schliekung der Kon- 
hılate gefordert, da fie „unter 
den gegenwärtigen Unitänden 
feinent nüßlichen Sie“ dienten. 
Die Polen haben ich jofort revan- 
ciert und die Schließung des ame- 
tifanischen Konfulats in Danzig 
gefordert, 


xx 
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Yugoffawien. — Die Nachkriegs- 
forderungen Nugollawiens auf 


das Biterreihiihe Siöfärnten wa- 
ren zwar fchon Tange aus der Li- 
ite möglicher diblomatifcher Streit- 
anläffe gejtrihen, aber jekt erjt 
wirrden fie auch offizierl begraben. 
Die Regierung de Marfhalls 
Tito hat der öfterreichticehen Bun- 
deSregierung den gegenwärtigen 
Stand der ülterreichiich-jugofla- 
wifchen Grenzen als gültig beftä- 
Hat. Diefe Erklärung erfolgte ge- 
nau an dem Tage, ala Molotomws 


(Fortfeg. auf S. 12—1) 
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Srauenpdienit 





Der zerriffene Brief. 


Sch jtand in Nacht — und jhaute 
bang embor 

Nac einem Sternenfünflein Hoff- 
nungslicht, 

Und meine Seele fihrie zum Hims- 

 melstor 

Und fand es nicht. 





Ringsum nur Nat, drin Hoffen 
Ih lief — 

Wohin ic) blickte, jtählern harte 
Wand, 

Denn bergelajtend Tag der Schul- 
denbrief 


In meiner Sand, 


Kein Ausweg war — wie jehr ich 
angjtgequält 

Nad) allen Seiten auch trojthung- 
tig Jah —, 

Da — in das Dunkel war das 
Kreuz geitellt 

Von Golgatha. 


Ich ftürzte Hin — md jah zum 
Kreuz empor 

Und Eammerte mich bilfeju- 
end an. 

Heil! — troftdurälichtet ward das 
Simmelstor 

Mir aufgetan. 


In meine Seele floß der Himmelsglanz; 
Bon meinen Tränen ward der Stamm benckt; 
Denn droben hing im blut’gen Dornenfranz 


der Brief — zerfeßt! 


3. Woife, 





Allen Müttern, 
Bon Frau A. Hoffmann-Genf. 
Das Schulleben. 
(Zortjegung) 


gibt unfähige, umoirdige 
Kohrer, geichift im Entmutigen 
und Herunterfegen der ihnen an- 
vertrauten Sinder. Einige find 
auch ungereht. — Dazu fommen 
irbertriebene Anforderungen in- 
folge itberladener Arbeitsprogram- 








me, die den geiltigen Fähigkeiten 
der Schüler nicht genug Nehnung 
tragen. 


Endlich, wieviel  befla- 
werte Nugend, die, an einer 
verhängnisvollen Erblichfeit fehwer 
tragend, faul, ner: und zu je 
der Anjtrengung unfähig it! Und 
»azur alle die aus ungli 
Ehen, aus zanferfüllten Säufern 
Kommenden, woher follten dieje 
die flir tüchtige Studien nötige 
Geiftesfrische nehmen? MNußerdem 
gibt e8 unweife Eltern, die ler- 
nende Söhne umaufhörlich bei 1h- 
rer Arbeit ftören, oder fogar Häu- 
fer, wo die Emährung nicht ge- 
nügt. Habe ich doch jelbft einmal 
einen bleichen Primaner unferer 
Stadt, deifen  ımberbefferliche 
Mittelmäßigfeit mit Rrankheit zu- 
jammenzuhängen fehlen, zu einem 
Eugen Arzte gefehiet. Nach ein- 
gehender Unterfuchung fagte der- 
felbe: „Shnen fehlt durchaus 
nichts, fondern bloß dies, daß Sie 
fih chen feit Tangem nicht fatt 
zu effen fcheinen und deshalb tie 
verdunmt find. Wendern Sie Sh- 
re Nahrungsiweife, und Sie wer- 
den Ihr Abiturium machen Tün- 
nen.“ 

Wirklich, jo geichah’s auch. Von 
Freunden eingeladen und heraus- 
gefüttert, verlieh er ihr Saus mit 
dem Abgangszeugnis in der Ta- 

Ihe. — Wahrlich, wären die EI- 
fern beifer, fo gäbe e8 weniger 
verbitterte, widerjpenitige, unfü- 
bige oder betriibte Schüler, weni- 
ger Schwergeprüfte Familien, fo- 
tie weniger halbgebildete Men- 
fchen in der Welt! 

Vaterhaus foll eine Stätte 
Friede wo das fo oft 
bin ımd ber gezerrte, gequälte und 
erfchöpfte Schulfind die Luft der 
Siobe md der berftändnispoffen 
Teilnahme eimatmet. Sich ver- 
tanden, ermutigt und geliebt toil- 
fen, iit eine der erften Bedingim- 
gen feines Erfolges. 

Mir denken viel zu wenig an 






































die Schulleiden unferer Kinder. 
Immerzu Neues aufnahmen, int- 
merzu iiber das Gelernte Nechen- 
ichaft ablegen miffen, iit ein har- 
tes Geichäft, das nicht jedem be+ 
hagt. Diejenigen, die ich Schlecht 
darein finden, jind nicht nmmer 
die amı wenigjten Begabten, 
mittelmäßige Schiller werden 
manchmal jeher verdienjtvolle Men- 
jehen. Seder hat eben feine Ga- 
ben und Anlagen. Und manchmal 
muß es einem Rinde fogar zur 
Ehre angerechnet werden, wenn 
das Schlußprogramm und feine 
Neigungen nicht recht zufammen- 
itimmen. 

Da it es Sache der Eltern, die 
Begabung ihres Kindes zu er- 
fennen und nicht blindlings zu 
verurteilen. Erbarmungsloje El- 
tern find Unaeheuer, die zuerit 
jich jelber richten follten, 

Wieviel Miftöne, ja Zempürf- 
nilfe zwischen Eltern und Kin- 
dern erwachfen doch in unferen 
Tagen daraus, dah man den Exa- 
men biel zu große Wichtigkeit bei- 
Tegt! 

Den Wert eines Weiens nur 
nach feinen Maffenleijtungen ab- 
zumeijen, ijt Findifch und Fleinkich, 
ja e8 wäre lächerlich, wenn e8 
nicht mu zu oft tragische Folgen 
hätte, Es gibt gerechtere Mittel 
und genauere, höhere Schäkungs- 
maßitäbe. E 

Eltern, die nu nad) dem Schul- 
zeuanis urteilen, geben jich zu ih- 
ver eigenen Schande den Beneis 
der Unzulänglichkeit oder der Un- 
fähigkeit. Wie! Sie wollen Bü- 
ter und Mütter fein und fennen 
ihre Kinder fo wenig? Sie md 
nicht ihre Stüßen, ihre Zuflucht, 
ihre Vertranten, ihre beiten 
Fremde. Na, ich bitte eich, wozu 
dienen fie denn dann? Väter umd 
Mitter, widmet euren Söhnen 
und Töchtern mehr Zeit, beweift 
ihnen Iebhafteres Anterefie, um- 
gebt fie mit nie berfiegender Liebe 
in den Stunden der Niederlagen, 
Totwie an den Tagen de3 Erfolges, 
und ihr twerdet weit über euer 
Rinfhen und Soffen hinaus be- 
Tohnt werden. Die Entrwiclun 
jahre jind ein umanfbörlicher 
Kampf, in dem euer Mind das 
Peite von euch nötig hat. hr 
feid e3 ihm Tchuldig, bezahlt diefe 
Scduld ohne Zaudern, underfürst. 
hr werdet eure Opfer nicht bes 
rouen, 
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“fait viele 


Die Hygiene des Schülers. 
„Eine gefunde Seele trägt zur 
förperlichen Gejundheit bei.“ 


Profet 
ner jeiner Schriften, da; die Nacht 
den am Tage gemadten Kräfte 
verfujt immer twieder reichlich er- 
ae, miülfe. Im Alter ift diejer 
ih nicht mehr möglicd. 
be überjteigt den Ge- 
teinn. Während der Kindheit je- 
do muß der Gewinn den Ber- 
Kirjt nicht nur ausgleihen, ev muß 
vielmehr, um den Anforderungen 
der zufinftigen Entwidhimg zu 
entfprechen, denfelben überfchrei- 
ten. Em Schulkind braucht nem 
bis zehn Stunden Schlaf. Bei 
einer mit weiler Bucht innegehal- 
tenen QTageseinteilung ann es 
diefelben Haben. Das ijt ein Nat 
für die Eltern. Sie haben die 
Aufgaben zu itberwachen, fie mit- 
jen den ipäten NArbeitsitunden 
entgegentreten und ihren Kindern 
durdy feften Willen und gute Or- 
aanijatien die unentbehrliche Aır- 
be verichaffen. 

Auch die Nahrung ea der 
Überwachung. Sie foll erfriich 
Teicht, mannigfaltig und gut ge 
wählt fein. Eine jchlecht gewählte 
Nahrung macht den Bett jehwer- 
fällig; große Mannigfaltigkeit Hilft 
dagegen dem Organismus mög- 
'e einzuiverleiben. 
hit muß durch- 
ig ımd gebaltvoll jein. 
Roy die Hälfte aller Kinder ge 
ben mit leerem Magen zur Schu- 
le, das fit eine abjcheuliche Ge- 
wohnheit. Saferfloden — in Schott- 
land nennt man fie „Boridge“ 
find vortrefflih und jeher nahr- 
baft. Nur werden die Eleinen Mä- 
gen bald müde davon, wenn man 
mit der Art dev Zubereitung nicht 
öfter abwechjelt. Men mu fi 
deshalb auf allerlei Weije ichmad- 
haft macen, mit Milch oder durch 
Fruchtfatt, dich Zujak von Zimt, 
Nohrzuder oder durch Bermiichung 
mit gefochten Mepfeln, Eier, Ein- 
gemachtes, weicher Stäfe, Butter, 
Visfuits. verjchiedenes Brot find 
für das Frübftit anzuraten. Bei- 
fer den Kindern alsdanıı cas 








































Ohne Sucht! 


Wenn ih bald fterben miißte, 
Ich Fürdte dennoch nichts. 
Sch eile Burd die Wirte 
Schnell in das Neich des Lichts. 
Ter Tod kann mich nicht halten, 
Denn ftärfer ift mein Gott, 
Er zwingt all’ 65)’ Sewalten 
Und auch den ftarfen Tod. 








Mein Gott it groß und herrlich, 
Shn ruf ich Fühnlich an, 

Und iit der Kampf beichiverlich, 
Er wird mir Icaffen. Bahn. 
Er wird die Angitgedanfen 
Verjcheuchen, dak Jie Flieh’n, 
Taf um mein Preuz die Nanken 
Des Ihöniten Troites blüh'n. 








Cr ift ja allerorten 

Und reiht mir feine Sand, 
Er ruft mir zu mit Worten, 
Die mir jo gut befannt, 
Mus meines Sei 
Klingt mir ja fieahaft ber: 
„Der Tod liegt tot am Grunde, 
Nun Fiechtet euch wicht mehr!” 


Weg, Firreht, weg, alles Zagen! 
Seran mr, dunkler Tod! 

Ich will mich tapfer fehlagen, 
Befiogen dich mit Gott! 









Das nöttlich tille Leben, 
Das mir im Herzen wohnt, 
Wird jelig dorthin fchweben, 


Mo einft der Vater thront. 


Gutes bewvilligen, jtatt alles bei 
der Nachmittagsmahlzeit zu ge 
währen, wie dies in vielen Fa- 
milien Sitte ift. Schulkinder mitl- 
jen vor dem Unterricht ordentlich 
ejlen. Wenn fie um 7 Uhr fort 
gehen und einen ziemlich weiten 
Weg zu maden haben, darf man 
außerdem nit vergeffen, fie mit 
einer Nlemigfeit fir die Saupt- 
erhofungspaufe um 10 hr zu 
verjehen. 

unge Mädchen vertragen die 
geiitigen Ueberanftrengungen nod) 
weniger als ihre Brüder. 3 gibt 
wenige, die in den Enhwielungs- 
jahren nicht eine Mrbeitserleichte- 
rung nohvendig hätten. Sobald 
man bei ihnen die Vorzeichen ihrer 
förperlichen Enhvidlung bemerkt, 
im man ihnen jede Leberlaftung 
erjparen. E82 gilt, jie zu ichonen. 
Für die einen fonmt diefer Mır- 
genblie früher, fir andere jpäter; 
dann aber Borficht bei jeder zu 
johr anfpannenden geijtigen Ar- 
beit. Wie viele Gehienichwächun- 
gen wiirde man vermeiden, wenn 
man mit IMrbeitsbelaftung bis 
nach den heiflen Sahren wartete! 

(Fortfeßung folgt) 








Der Hausarzt rät: — 


Der Kencdhnjten ift in der 
Hauptfache eine Kinderfrankheit, 
aber auch Erwachjene können da- 
von befallen werden. Ein Haupt 
final ijt das bfeifende Ge- 
ih bei den heftigen, Trambf- 
artigen Suftenanfällen, wobei häu- 
fig unter gleichzeitigem Er 
chen, Blaumerden di Gefichte: 
und Atemnot zäher Schleim aus- 
aeivorfen wird. Der Kenhhuften 
fan ehva 410 Wochen dauern 
md verl meiftens harmlos. 
Ber jehr fehwachen Rindern aller- 
dings bejteht die Gefahr einer 
Lungenentzündung oder Tuber- 
Kulofe. Schon bei den erften Ver- 
dacht foll man das erfranfte Kind 
jofort iolieren md einen Arzt 
zu Nate ziehen. Befond: mwich- 





















tig bei der Behandlung „den 
feinen Patienten jo viel" al 


möglich an die Frilche Luft zu 
bringen. Am erfolgreichiten it 
ein Klimmvechfel. In den war- 
men Räumen follte man wurd) 
Anfhängen don naffen Tichern, 
Hufitellen von Gefäßen mit fri- 
jchem Waffer trodene Luft vermei- 
den. F Tag und Nacdt einen 
en! Yet einem Mein- 
find empficht fich ein in Terpen- 
tinöl getränftes Zäppchen, das 
man auf einer wafferdichten Uns 
terlage neben das Möpfchen auf 
Kilien „der an der Bettwand 
Den hellen Huftenaus- 
man das Kind in ein 












ajehentuch ipuden, das 
man dann fJofort verbrennt. MS 
stranfenfoit find milde, breitge 








en amd viel heiße Milch mit 
Honig zu geben — Fleine Portio- 
nen md mir nach einem nfalt. 
Sn dem Krampfitadium der Krank 
heit mu die Mutter das Kind 
während feiner Suftenanfälle ims« 
mer wieder beruhigen. Bor allen 
Dingen darf fie felbit — wie e3 
häufig geichiept! — nicht die Ner- 
ven verlieren, fondern Tolfte fich 
oft an ihrem Tleinen Patienten 
ein Verfpiel nehmen, der nach 
einen heftigen Anfall weiterfpiclt, 
als jei nid aeihehen. Sm ab- 
flingenden Stadium der Strank- 
beit follte Mutter jedoch chvas 
mehr Strenge walten Talfen, da 
die Suftenanfälle gerade bei Kin- 
dern leicht zu einer nervöjen Ge- 
twohnheit werden fönnen, 




















Weltweites Beten! 


Was foll das Heiken: weltivei- 
tes Beten? Vielleicht, denkt du: 
Die Hauptiahe fit, da ich bete, 
bete, daß in meinem Leben eine 
Verbindung mit Gott bejtcht — 
ein Sefpräch des Herzens mit ihm 
1 das, tvag tuir Gebet nan- 
nen. Ob nicht nötig ift, auch 
einmal unfer Veten in das helle 
Licht Gottes zu jtellen? 

Was it der Inhalt unjeres Ge- 
betes? Sit es in erjter Linie ein 
Wunschzettel, den wir Gott, dem 
Herrn, überreichen? Yhr oißt, 
liebe Schwejtern, wie gerne die 
Kinder zu Weihnachten einen 
Wunfhzettel an das Chriftfind 
jehreiben und darauf all ihre 
Wünfhe fundtun. Sit auch unfer 
Gebet fol ein Wunfchzettel? Ge- 


















wiß, e3 it nichts zu groß umd 
nichts zu Hein, wir dürfen alles 









unferem Seren jagen. Wir haben 
die Erlaubi unfer ganzes Herz 
vor ihm auszufhütten, auch alle 
unfere Bitten, folange dag Gebet 
iumter dem Leitwort fteht: Dein 
Wille gefchehe! Aber wen wir 
nur Bitten zu Gott fehidten, wäre 
es ein armjeliges Gefpräch mit 
hm. Vor allem Bitten wollen 
wir das Loben und das Daunen 
nie wergeffen. Ein Herz, das tief 
dankbar ilt, Fann gar nicht anders, 
als jeinen Dank auch auszu- 
jprechen. Das macht froh md 
öffnet weit die Tiir zum Vater- 
herzen Gottes. md doc) bleibt 
die Gefahr des ichbezogenen Ge- 
dets, wenn cs nicht zur Fihebitte 
formt. wenn toir lernen, 
die uns einfhliehende Mauer des 
eigenen Ich8, der eigenen Familie 
au überjteigen, erjt dann erfah- 
ren twir chvas von der Kraft und 
dem Segen de3 weltweiten Ge- 
bets, das ums herausldft aug der 
Scoerhaftung und ung zum wirt- 
lichen Glied der großen Familie 
Sottes macht, der Gemeinde, die 
über den ganzen Erdfreig verteilt 
ift. Die fürbittende Liebe eritredtt 
fich felbitweritändlich zuerjt auf 
die Allernächiten, auf den Mann 
und die Kinder, die Berrwandt- 
ichaft. Sie läßt aber auch die 
zänfishe Nachbarin nicht Iints 
liegen oder den mangenehmen 
Hausiwirt (umd jo bewahrt fie mg 
felbit davor au hafjen oder zu 
verachten). c fieht das trau- 
tige Seficht der jungen Verkäufe 
rin, und Fünmert fi um den 
leichtfertigen Burfchen, der ım8 
gegenüber wohnt. Mit Morten 
fommt man oft nicht an die Men- 
ichen ‚heran, mandmal fogar nicht 
mit der Tat, aber immer mit der 
Sürbitte, die eine Macht ift, eine 
Nealität, weil fie Kräfte der obe- 
ton Welt in Bewegung fegt. 

Auch die Fiürbitte ftcht unter 
dem. Gefet des Wahiens,. Sie 
toird durch treue Ausitbung grö- 
Ber und jtärfer. Sie wird in Mahr- 
beit weltweit und Fent Feine 
Grenzen, Sie gedenft des eige- 
nen Volkes ımd feiner Nöte (des 
halb fan fie auch die Zeitung 
mit 'betendem Herzen Iefen). Die 
Nürbitte gebt nad Afrika und 
Spanien, nad) Saparn, Indien 
und Korea, und jo reicht fie den 
Gliedern der Familie Gottes in 
aller Welt die Sand. 

Und fiehe da, unfer eines, 
befhheidenes Frauenleben bleibt 
nicht in der Enge jteden, fondern 
wird mit einem neuen Neichtum 
gefüllt durch das weltweite Gebet. 


Aus „Frau y, Mutter”. 






























Seite 10 


Mennsnitifche Bundfchau 


7. April 1954 














von 


AUS DEM 
LEBEN 


Jacob (. Reimer 








Oafen in der Mülte. 
(Nach wahren Tatjahen von Chrijtian Winter.) 
(Sälub) 


Enfel und Enkelinnen, 
die 315 Monate ihren Großvater 
nicht jehen durften, freuten fic) 
iiber fein Kommen, wenn er auch, 
an itefen gehen mußte. Die 
Begrüßung von jeiten vieler Nach- 
barn war einfach Herzlich, hat- 
ten ihn doch auch jchon viele im 

 Sofpital beiucht. Und als er 
zum eriten Mal wieder an einen 
Sottesdienite teilnehmen konnte, 
der Teitende Prediger ihn warn 
begrüßte und willfommen bieß, 
ein anderer mit dent Gemeinde 
or chöne Zieder fang und dann, 
noch eine zu Herzen gehende Bre- 
digt über der Witwe Delkrug 
hielt, da diinkte es Br. Winter 
nicht nur als eine fehöne Daje, 
jondern er mwähnte, einfach auf 
Tabors Höhen zu fein. Dazu teu- 














gen aud) die Fürbitten der 
Prodiger und noch einiger Ge- 


ichwijter bei. 

Doc jo wie die Zünger nicht 
auf dem BVerflärungsberge bleiben 
fonnten, jondern hinab ins Tal 
mußten, jo erfuhr eg auch Bruder 
Winter, Das Leben jtellte feine 
Ansprüche, 3 bie mun: Vor» 
mwärts jteeben und weitere Silfe 
bei Knochenärzten juchen. Die 
Sofpital-Ausgaben für 105 Ta- 
ge beglich die Negierung, Die jo- 
genannten „Dottor-Bill3” aber, 
die doch eigentlich die veiche 
Autoverfiherungsgefellfhaft hät- 
te zahlen fjollen, von einer Ent- 
hädigungsfunme an den Lahı- 
gelegten jehon nicht zu Tpreden, 
muß der Gefchädigte felbjt ent- 
richten, 

Wohl defam Winter no eine 
Gelegenheit, fi durd das An- 
gebot eines jungen Mannes, der 
Winter mwohliwollte, fehadlog zu 
halten. Er jagte zu ihm: „Das 
ift einfach zu Ichlimm, Onkel Win- 
ter, dah Sie fo ganz leer auge 
hen follen! Denken Sie do 
jeloft: Was haben Sie gelitten 
im Sofpital, auf Lebenszeit find 
Sie Tahngelegt. Allen dak man 
Sie ungejetlih aufraffte und ir- 
gendwie ins SHofpital fuhr, Fit 
jhon ein Strafgeld don 10,000 
Dollar wert. Dann weiter: In 
jolhem fait rafenden Tempo oh- 
ne Zieht zu fahren, two Fukgän- 
ger Sein fönnten, it ebenfalls 
ftrafbar. Neichen Sie eine Rla- 
aeihrift auf 10,000 Dollar als 
Schadenerfaß ein fiir das, was 
Sie aelitten haben. Ich Tenne jol- 
be Sachen aus eigenen Erfah- 
rungen und Tenne einen auten 
Advofaten, der die Sahe aus- 
fediten ann zu Ihrer Zufrieden 
heit. Bitte, alfo, tun Sie, wie ich 
Ihnen geraten und übergeben 
Sie die ganze Sache mir: IH 
werde forgen, dah Sie zufrieden 
fein Fönnen,” 

Winter itberlegte, Ichante in 

toeite gernen md fah im Seifte 
eine feine „Rata-Moraana” auf 
tauchen: Salz- und Schiwefelb 
der nad Bedürfnis nehmen fön- 
nen, die Franke, an zu hohem 








Blutdrud leidvende Gattin von 
Spezialiiten Behandeln Tajen 
können, umfomehr, da fie tv 
rend der Krankheit des Mann 
fol eine Bitter fehwere Beit 
gehabt hatte, Es wäre nicht jo 
übel, Dann aber jah er im Geiite 
auch die angeflagten jungen Men- 
fchen, die ja doch nicht abfichtl.c 
einem alten Manne ein Leid zur 
fügen wollten, — Nun ja, fimu- 
lierte ex weiter: Sit e8 recht ge= 
handelt, im Polizeiamt Angaben 
nad) Riflfiir zu machen, dazu ohne 
einen Rolizijten zur Unfalsitel- 
Te gerufen zu haben? Und ohne 
dent Roliziften den eingefnieten 
„Bomper“ zu zeigen, wovon zu 
erwähnen doc fogar der Agent 
der Auto - Co. - Gefellihaft Für 
wichtig hielt? 

Doc dann dachte Winter an 
verfehiedene Schriftftellen der Bi- 
bel, weiter auc, an einige Neime 
und Sinnfprüce aus dem Leben, 
wie: „Unrecht Teiden ift beifer als 
Unrecht tun.” Oder an das Lied 
von Luife rel: 


Wenn dich Menjchen Fränken 
durch Verrat und Trug, 
jollit du Fromm gedenfen, 
was dein Serr ertrug, 


Und Ichlieglid) fiegte der Wille, 
lieber als ein Chrift zu Teiden. 

Laut Fit fich jelbft zitierte er: 
„Allemal bejfer am im Ehren”, 
und dam zu dem jungen Manır 
gewandt: „Alle, ich ftehe ab vom 
Klagen.“ Des wohlvollenden 
jungen Mannes Tette Worte tva- 
ren ungefähr: „Sie haben ja 
schließlich Ihren Willen, aber ge» 
ben Sie adt: Wenn Sie Feine 
Forderungen jtellen werden, dann 
werden Sie fehliehlih auch od) 
jelpjt die „Doftor-Bills” bezahlen 
mitffen.” 

Und Her junge Mann Hat 
recht befommen. Mic Winter die 
Summe auftreiben wird, weil 
er noch nicht, doch vertraut er 
feinem Vater im Simmel und 
hafft, daß er ihm helfen werde. 

Die Tote Strophe des Licdes 
von Spitta heißt: 


„Der Herr erwählt fi immer 
zum Segnen feine Beit; 

er gibt den Frendenschimmer 
nach triibem Serzeleid. 

Er gießt den Gmadenregen 
hinein ing dirre Herz 

umd führt auf dunklen Wegen 
zum Lichte himmelwärts.” 




















Langfam überlas Winter dieie 
Strophe nohmals md prägte fid 
em: 











Frendenfhimmer — nad trit- 
‚bein Serzeleid, 

Gnadenregen — ins dürre 
Serz. 

Auf Bunfefn Wegen — zum 
Lichte himmelwärts, 

„Nun, denn, treuer Herr,“ fag- 





te cr, indem er zugleich, dem Le: 
ferfreite der Nımdfhau hiermit 








die Hand zum Mbjchied reicht, 
„wenn du c8 jo für gut Sefindeit, 
dann wollen wir in Demut auch 
deine züchtigende Sand Füfjen und 
glauben, daß dur uns, wenn auch auf 
Dunkeln Wegen, jo doc, zum Lich» 
te himmelwärts bringen wirft.“ 

Der Pericht jchliegt mit einem 
Gedichte in Plattdeutich, das von 
einem gewejenen Wiefenfelder na- 
mens  Sorneli Neimer 
ftammt, Er -ijt ber feit dem 
Serbite 1929 heimatlos, teilweije 
auch obdachlos und wohnt gegen- 
ürtt 3 im 7. Lande, und 
zwar in Euritiba, Vrafilien. Sei- 
ne Verwandten Hoffen, ihn und 
jeine Tochter noch in diefem Jah- 
re in Kanada begrüßen zu fün- 
nen. 

Himmlifhes Heimweh it der 
Name diejes Gedichtes mit 2. tor. 
5, 1 als Motto: „Wir willen 
aber, jo ner irdifch Haus diefer 
Hütte zerbrocdhen Yoird, dah wir 
einen Bau Haben, von Gott 
baut, ein Haus, nicht mit Sän- 
den gemacht, das ewig ift, im 
Simmel.“ 


Ei mut no Hus! Naun je 
many) mi beitoant, 


























Den ud daut Hoatiled be 
ichtveat, 

Onn dem trog aullim Ber- 
woatsgoani 

Blof ein Gedanke emma wada- 
feat: 


Et muct no Sus, ed mucht 
no Hus! 


Woa 65 min Hu? Kaum mi 
woll jemaumd fajt, 

Woa cd min Hus nu 
faun? 

et vielleicht den Grund 
faul laji 
Sm nie to bui fangt an 
Em nien Grund en niet Hu3? 


Waut bringt en Hus? Daut 
wont de Elri budi 

Met grotim Fliet em greenin 
Wefigrumd? 

Doavdon mucht Taum ed waut 
veludi 

Wiel fich donjegin fträubt de 
Mund: 


fingi 


Auf 


Daut Hus es wach, nid Steen, 


no Stag. 


Brud ed en Hus? Sagt nic) 
de Schreft von foni, 











Dem bhia fin Sus  tebroafi 
mwoat, 

Fe dem wud fich veel beta Ioh- 
nı 

En ewgit Sus em Himmel 
dort: 


En Hus, fo TtoaE — twil’t Bot 
te8 Woaf. 


Mott wie no S 
jtändig dumfli Ban 

Em onfi engi Menjehibroft 

Verftoafi daut ewige Velangi 





Daut 





No Himmelsrub onn Him- 
melgloft, 
Wiet von de Welt, äwerm 


Sternenzelt. 


Ce mmeht no HSus! Enn Find- 
Ti frommim Glowi 

Fault wie enn Cenfault onft 
Häng. 

Emm ew’gen Land bie Gott 
doa boawi 

Finat ont Schnfucht eafcht ca 
jelgit Eng; 

Doa fend wi tus, emm Vonda- 
bus 








Da 
auch 0 


Haus it zeritört, wie ja 
ganze Wicjenfeld. 





Cornelius E. Reimer. 


Sonthofen, Deutfchland, 
am 4. Februar 1946, 


Diamanten-Hoczeit der Gejhw. P. A. Riediger, 


Coaldale, 9 








berta, 
















































































































































































67, und Frau Lena, 


Im Sabre 1894, den 7. März, 
reichten fich die lieben Geihtw. B. 
A, Niediger in Südrußland an 
der Molotjchna die Hand fürs Le 
ben. Die Gefchw. Niediger find 
beide in Südruhland geboren, 
Br. Niediger 1872 im Dorfe NRo- 
jenort und Schw. Niediger geb. 
Penner 1874 in Lindenau, Die 
eriten 12 Nahre ihres Ehelebens 
wohnten fie im Dorfe Lindenau. 
1906 fiedelten fie nah Neu-Sa- 
mara, Dorf Klinof, über. Vort 
Gaben fie 20 Sabre getvohnt. NIE 
dann die fchweren Sabre über 
Nupland hereinbrachen, in de 
nen alles, wa8 ihnen teuer und 
wert war, zugrunde gerichtet twur- 
de, entjchloffen fie fi) mit der 
ganzen Familie, damals 18 See- 
Ten, im Sabre 1926 nad Kanada 
auszumandern. 

Erft wohnten fie auf der Or- 
Tey-Rand bei Stavely, Alte.; 
1934 zogen fie nah Banrhall, 
Alta., und 1948 zogen fie nad) 
Coaldale, Alte, um ji in den 
Rubeftand zu begeben. Der Herr 
hat ihnen 15 Kinder geichenkt, 
davon 2 mal Zwoillinge. 5 Sin: 
der find in Rukland  geftorben. 
1 Tochter und 1 Schwiegerjohn 
find hier in Kanada  geitorden. 








46 Sroßfinder hatten dabon 
1 in Rußland geftorben tft, Diejes 
fo jeltene Fejt der Diamanten- 


Hochzeit feierten mit ihnen 9 Kin- 
der, 8 Schtwiegerfinder, 45 Groß. 
finder, 6 Großjchwiegerfinder und 
11 Urgroßfinder, zufammen 81 
Seelen. Vor etiva ein md ein 
bald Jahren fah c8 nicht fo 
aus, al3 ob die Gefchtw. diefeg Feft 
feiern wirden, weil Schw. Rie- 





diger cher Teidend war. Much 
gegenwärtig ift fie nicht jeher 
ftarf, Mit bangem Herzen und 


viel Beten mwirrden die Pläne und 
Vorbereitungen für diefes  Keft 
gemacht. Der Herr war anädia 
und ftärfte die Sefchw., jo dak 
fie den 7. März 1954 mit ihrer 
großen Familie und der ji 
iten Schwefter des Zubilars — 
fie it die einzig Tebende von den 











Sefchtoiftern, eine Frau Safob 
Heinrichs, md wohnt in Len- 
mingten, Ont. — das Reit im 


Bethaufe der M. B. Gemeinde zu 


Coaldale feiern Hurften. Beim 
Eintreten der Gefchw. fang die 
Terfammlung dag Lied: „Wie 


groß it des Mlnächt’gen Gi- 








Qubelpaar Beter Niediger, 






































Hinten 
bilars. 


2, md Rau 
, die jüng 


Katharina, 80, 
Schwefter des 





te.” Dan fang der Chor daB 
Lied: „Lobe den Herrn, meine 
Seele,” Br. Abr, Willms fhrad) 
über Zuf. 24, 29: „Herr bleibe 
bei uns, denn e8 will Abend wer- 
den.“ 

Danı folgte ein Lied dom 
Chor: Sehus 18 all the world to 
me, D. PBankrag fpradh in 
Englifc, über das Wort in 1. Joh. 
4, 18: God i8 love, Dann machte 
der Jubilar Mitteilungen aus 
ihrem 60Ojährigen Eheleben. Wie 
der Herr fie gefunden und wie der 
Herr fie jo wunderbar durch Lei- 
den und Freuden geführt hat. Er 
wies befonders auf das Wort hin, 
das fie fih zum Motto für diejes 
Seft gemählt hatten: Palm 103, 
2.34 und Apoftelg. 14, 22, den 
Tegten Sag, Der Sohn Sakob 
Niediger gab ihnen im Namen 
der Kinder das Wort mit: Pfalm 
37, 5. Von einem Großfind und 
emem Urgroßfind wurden Ge- 
dichte vorgetragen. Der Chor fang 
das Lied: „Erhebe meine Seele.” 
Dann folgte ein Dankgebet vom 
Subelpaare. Br. Sakob Siemens, 
Leiter der Gemeinde, machte mit 
Bialm 118, 23 und Sefaja 46, 4 
den Schluß. Bei dem Liede: 
„Nimm, Sefu, meine Hände” der- 
Tieß das Zubelpaar den Saal. Im 
Keller war dann nod mit all den 
Teilnehmern ein Liebesmahl. 

Wir rufen dem Subelpaar no) 
nachträglid die Worte zu: „Fird)- 
tet ech nicht, ich habe euch er- 
Töft, ich habe euch bei eurem Na- 
men gerufen, ihr feid mein.” Ze 
faja 43,1. 

Sn Mifteage, 

Sohn Siemens, Eoaldale, Alte. 


















Derwandte und 
$reunde aefucht. 


Sefucht werden: 1.- Beter Gie- 
mens, jtanımend aus Sanatjevo 
Nr. 6, Bahnmıter Kreis, Nukland, 








war 4912 Lehrer in Kronsfeld, 
Ehortiter Kolonie, Sidrußland. 
2. Wilhelm W. Dyet, ebenfalls 





aus Kronsfeld, nach Kanada in 
den Teßten Sabren eingetwandert. 
Auskuft iiber die obengenann- 
ten Perfonen bitte an folgende 
Mörejje zır enden: 
D. 9. Falk, 
RNZ, Vor 115, Winkler, Man. 
Beften Dank im voraus! 


7. April 1954 


Atennonitifche Rundichan 
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Schw. J.W. Janzen F 
(Sortfeß. bon ©. 6—5) 


Brüder, eine Schweiter und vier 
Schwägerinnen. Imei Söhne und 
zwei erwachiene Töchter, Alına 
und Sufan (Frau Naklaff), find 
ihe im Tode Borangegangen, 

Wenn wie duch ihe Dahinjchei- 
den auch in tiefe Qrauer_ ver- 
jegt find, fo find wir dem Herrn 
doch dankbar, dab er fie bom den 
Ichweren. Leiden erlöfte. Wir gön- 
nen ihr die Ruhe beim Herrn. 

Möchten "no allen werten 
Freunden und Verwandten herz- 
lich für die vielen Gebete und 
Kiebesdienfte, für die Veileids- 
farten, und die Teilnahme, die 
fie uns erwiefen haben, danken. 
Möge der freue Herr e8 jedem 
reichlich dergelten, 


Der trauernde Gatte, " 
3. M. Zanzer und Familie. 


Eornelius €, Ang r 


Sein Leiden und die fweren 
Erfahrungen im Zeben jtärkten 
feinen Glauben, da er mit dem 
Dichter einftimmte: 


SH fuche dein Anltlig, mic 
dürjtet nad) dir, 
Mein Gott und mein König, o 
neig dich zu mir! 
Stilf Tiegt meine Seele, in De- 
mut gebüdt, 
Und barrt, bis dein Leuchten fie 
ftärft md beglücdkt, 








THE MENNONITE 
BRETHREN CHURCH 
by 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 
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335 Ceiten, feiner Zeineneins 
band .. 32.50 


1. Teil — Mennon, Brüd. Gem. in 
Nupland. 
2. „ — Mennon. Brüd, Gem. in 
Nordamerika. 
8 „ — Menn. Br. Gem. und ihre 
Miffionen in andern Rändern, 
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Neichlich iluftriert, Einfach sefchrieben 
und guter Drud, 
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freudig ich; nah'n, 

Du haft ja gerufen, geöffnet die 
Bahn; 

Kein Nebel, 
trüben dein Licht, 

ch Fall’ dich im Glauben und 
Tafje dic) nicht, 


tein Schleier joll 


Unfer Vater tvurde den 3. Of- 
tober 1874 geboren in dem Dor- 
fe SFürftenwerder, Molotjchna, 
Sid-Nußland. Als  14jähriger 
Anabe fam er mit feinen Eltern 
nad Memrif, wo der liebe Ba- 
ter nad einer fehönen Yugend- 
zeit vom Aelt. Sanzen im Jahre 
1898, den 3. Mai, die h. Taufe 
empfing und in die Sirchenge- 
meinde aufgenommen wurde, de> 
ren Glied er geblieben ift bis an 
fein Ende, 

1899, den 21. Oktober, traten 
unfere Eltern in den Ehejtand. 
Unfere Tiebe Mutter, geb, Sara 
Schmidt, wurde fhon 1939 durch 
den Tod von una genommen. Bon 
der Zeit an hat der I. Vater ald 
Witrver gelebt mit ung Kindern. 
Den Eltern wurden 12 Kinder 
geboren, aber 3 don diefen ftar- 
ben im Kindesalter. Unfere EI- 
tern zogen don Memrik nad) dem 
Terefgebiet auf eine neue An- 
fiedfung, aber die. Nebolution 
trieb die Eltern zuriid nad) Mem- 
tif. 1924, als alle Soffnunig auf 
ein ruhiges Leben geichwunden 
war, entihloffen fi die Eltern 
mit nod) bielen andern, die alte 
Heimat zu verlaffen, und wählten 
fih Kanada als Zufluchtsort. 

Die Eltern Famen glüdlich mit 
alfen 9 Kindern hier in Kanada 
an bei Verwandten unferer Tie- 
ben Mutter, Ahr. Both, 8 Mei- 
fen don Morden, wo fte fich drei 
Monate aufhielten. Nachdem fie 
noch 2 Sahre in Morden getvohnt 
hatten, Faufte Vater nordweitlic 
von Steinbad eine Far, auf 
welcher die Kinder noch beilam- 
men wohnen, 

Sn den eriten Sabren schloß 
Vater fi der. Elim Gemeinde zur 
Srüntal an, aber als dann fpä- 
ter in Steinbach eine felbjtändi- 
ge Gemeinde gegründet tourde, 
war der liebe Vater mit Serz und 
Seele dabei diefer Gemeinde mit 
Nat und Tat zur helfen, und fo 
it er au als treues Glied der 
Steinbadier Mennonitengemeinde 
von ım3 geichieden. Vater war in 
den Iegten Sahren viel Eranf, und 
atleßt noch einen Monat und 2 
Tage recht jehtwer Frank im Ge- 
neral Sofpital in Winnipeg, mo er 
den 8. März 1954, ein Viertel 
vor 2 Uhr nachmittags, feinen 
GSeijt aufgab, um bei dem Herrn 
zu fein in alle Ewigkeit, frei bon 
Kummer und Schmerz. 

&3 überleben ihn 7 Töchter, 
2 Söhne, eine Schiviegertodhter 
md 2 Schwiegerjöhne, 11 Grof- 
finder, 2 Brüder in Ontario, 2 
Schweitern, eine in Oflahoma, 
U.S.M., ımd eine in Paraguay. 
Diefe und noch viele Vertvandte 
und Freunde und feine Gemein- 
de betrauern den Tod des Ver- 
Ntorbenen. Vater hat im Witivei 
itande 15 Jahre gelebt, und vo: 
ber im Eheftande chvas über 3° 
Sahre, Alt geworden ift er 79 
Sahre, 5 Monate und 5 Tage. 

Wir teöften uns, daß eg ein 
Wiederjehen gibt droben im 
Licht. 

Unfer Onkel &. Schmidt, B.C., 
fandte uns ein Beileidstelenram, 
und die T. Brüder des Waters 
fandten mg Teoftworte heit. 
Schrift 1. Rob. 1, 25. 

Die trauernden Pinder. 











Sean Peter Driedacr 7, 


geborene Helena Schmidt, 1145 
Ave. Z. Norts, Sastatoon, Sask., 
wurde am 1. Juli 1885 in Blu- 
menfeld, Manitoba, geboren. Mit 
ihren Eltern fam fie nad) © 
hewan auf die Heimjtätte, 
Sabre 1904 wurde fie auf das 
Bekenntnis ihres Glaubens ge- 
tauft und in die Gemeinde zur 
Nenanlage aufgenommen. Am 
21. Noventber desfelden Sahres 
trat fie in den Stand Heiliger 
Ehe mit Peter Driedger, Neu- 
anlage. Sie gründeten ihr Heim 
in der Nähe bon Offer, wo fie 
bis vor 5 Sahren wohnten 
diefer Ehe wurden ihnen 3 
ne und 3 Töchter geboren, Ein 
Sohn it der Mutter duch einen 
plöglihen Tod in die Ewigkeit 
dorangegangen. 

Vom 9. Dezember 1953 bis 
zum 26. Februar d. 3. lag Frau 
Driedger fehiver Franf im Sofpi- 
tal zu Sasfatoon. Die Merzte 
wußten, dak fie ihr die Gefund- 
heit nicht twieder geben Fonnten, 
haben fie aber treir und gewiljen- 
baft behandelt. Schwefter Dried- 
ger war ein treues Gottesfind 
und freute fih auf ihren Heims- 
gang. Sie war eine treue Gat- 
tin und eime liebende Mutter. 
& Seelenheil ihrer Familie 
lag ihr nahe am Herzen. 

Am 26. Februar fehlug ihre 
Erlöfungsitunde und am 3. März 
fand die Begräbnisfeier unter 
großer Beteiligung in Sasfatoon 
ftatt. Prod. ©. Zacharias jprad) 
über das Wort aus 1. Mofe 24, 
56 und der Unterzeichnete tiber 
Dffenbarung 2, 106. Der Mij- 
fionsverein bon Dfler fang zu 
Ehren der Heimgegangenen Ber- 
einsjchiveiter das Lied: „Ar dem 
ihönen goldnen Strand." Ge- 
ichroifter Peter Driedger waren 
Glieder der Nofenorter Gemein- 
de zu Djler. 

Der vereinfamte Gatte ift ge- 
genwärtig bei feinem Sohn, der 
in Sanley al Lehrer tätig ift. 
Er bedarf de8 Troftes und der 
Fürbitte. 




















3. 3. Thießen. 


Benjamin P. Sant 18 


wide am 28, November 1879 in 
Hillsboro, Kanfas, geboren. Sei- 
ne Eltern waren Peter $. und 
Maria Zank. Am 3. Suni 1895 
wurde der Verftorbene auf das 
Bekenntnis feines Glaubens ge- 
tauft ımd in die Sohannesthal- 
Mennonitengemeinde bei Hillg- 
boro aufgenommen. 

Er war ein großer Freund der 
Mufif und des Gefanges und wur- 
de mit 17 Sahren Chorleiter. Et- 
wa 35 Sabre hat er fi in Kan- 
fag ımd in Sasfathewan auf 
dem Gebiete de3 Gefanges betü- 
tigt und Chöre geleitet. In Bo- 
thel College war dieje jene Fü- 
bigfeit amd dag Intereffe an der 
Muftt entividelt worden. 

Am 17. Zuni 1904 trat er in 
den Stand Heiliger Ehe mit Ma- 
tie Bartel, au) von Sillsboro, 
Kanfas. In diefer Ehe wurden 2 
Söhne und 5 Töchter geboren. 
Eine Tochter ift dem Bater im 
Tode borangegangen. 

Sm Sahre 1906 Fam die Fa- 
milie B. Sang nad) Drake, Sast,, 
und übernahm  dafelbit eine 
Seimftätte. Im Laufe der Iahre 
offenbarte der Bruder ein gro- 
bes Iuterejie an der wirtichaftli- 
chen ımd aeiftlihen  Entivide- 
fung der nenen Siedlung. Im 














Jahre famen Gejchwiiter 
Ben Jan mit ihrer Familie nad) 
Sasfatoon. Much hier zeigte er 
großes Intereffe für die Neicjs- 
gottesarbeit. Als im Nahre 1932 
die Erjte Mennonitengemeinde 
organifiert wurde, tvar er mit da- 
bei. Er blieb ein treues und tü- 
tiges Glied 6i3 zu feinem Tode. 
Er Hatte große Sehnfucht, nad) 
Haufe zu fommen. Er rühmte die 
Gnade bis an fein felig Ende. 
An 2. März, um 2 Uhr morgens, 
verjchied er im Stadthofpital, 
nachdem er einige Wochen jchiwer 
am Herzen gelitten hatte. 

Die Begräbnisfeier fand am 
6. März in der Kirche der Er- 
ten Mennonitengemeinde ftatt. 
Brod. 3. Gerbrandt jprad über 
1. Kor. 49—58. Der Unterzeidh- 
nete hielt die Zeichenrede im An- 
hr an Dffenb. 14, 13, Ein 


Männerguartett von Drafe dien- 
te mit einem Liede, Menno Dy«d 
mit einem Solo, und ein Männer- 
trio, mwelhes mit dem Heimge- 
gangenen früher ein Quartett 
bildete, fang ihm zu Ehren da8 
Lied don den goldenen Gafien 
im bimmlifchen Serujalent. Alle 
Kinder und der große Verwand- 


tenfreis bon Drafe famt ber 
Schweiter Marie Sant von 
Shafter, Calif., fonnten dem 


Begräbnis beitwohnen, 

Dur) den Tod des Lieben Bru- 
ders ijt eine große Llide in der 
Gemeinde entitanden. An ihm 
verwirklicht fi das Wort des 
Ter: „Selig find die Toten, 
die in dem Seren fterben, bon 
nun an. Sa, der Geift Ipricht, 
daß fie ruhen von ihrer Arbeit; 
denn ihre Werke folgen ihnen 
nad.“ 3.8. Thießen. 











Dictionaries! 





Worterbucher! 





The Concise Oxford 
Dictionary 


New edition. 1540 'pages. It 
meets every want the user of a 
dietionary can know, it is com- 
pendious, authoritative, accurate. 

83.50 


Collins’ New Gem Dictionary 


Expertly compiled 
tionary. 756 pages .... 


Webster’s Vest Pocket 
Dictionary 


Selfpronouneing, latest and most 
complete. Nearly 50,000 wo 
192 pages i 


Webster’s New School and 
Office Dietionary 


900 pages, more than 52,000 en- 
tries. This dietionary is for the 
busy person who must be able 
to find quickly and easily the 
spelling, pronuneiation and 

meaning of a word . $1.50 


Webster’s New World 
Dictionary 


of the American Language, con- 
taining the most modern and 
complete record of words and 
phrases, the fullest etymologies, 
and the most diseriminating 
synonymies of any college die- 
tionary in print. "Over 142,000 
vocabulary entries — More than 
1,200 illustrations - 1,760 pages. 
Very good binding, only 
With thumb index 


Cruden’s complete 
Concordance 


pocket: die- 
. Te 








se 








to the Old and New Testaments. 
Revised Edition with over 225,- 
000 References. 783 pages....$3.95 





Langenscheidt’s Germ.-Engl. 
and Engl.-Germ, Dietionary 
Letzte revidierte Ausgabe. 120,- 
000 Wörter. 1088 Seiten. Aner- 


kannt als das beste Wörterbuch. 
ice 83.50 








Oxford Taschenwörterbuch, 
Germ.-Engl. / Engl.-Germ. 660 
Seiten. Modern und in passender 
Größe 92.25 

Collins German-English / 

Engl.-German Dictionary 


Neue Taschenausgabe von Prof. 
J. M. Clark. 750 Seiten . Te 








— Portofrei zu 


THE CHRISTIAN 
159 Kelvin Street, 





German-English / Engl.- 
Germ. Dictionary 


mit Regeln und Aussprache von 
K. Wichmann. Ein neues 750- 
Seiten-Wörterbuch in Latein- 
schrift $2.50 


New Russian-English / 
Engl.-Russian Dictionary 


by M. A. O’Brien. Complete and 
convenient. 736 pages, 70,000 
terms . 53.50 


Englisch-Deutsches Brock- 
haus Bild-Wörterbuch 


Ein neuartiges Wörterbuch mit 
über 1,100 erklärenden Bildern. 
Ein praktisches, leicht benutzba- 
res und doch genaues Wörter- 
buch mit vielen Beispielen über 
den Gebrauch der Wörter. 

Seiten .... = 


Der Sprach-Brockhaus 


Deutsches Bildwörterbuch für 
jedermann. Verbesserte Aufla- 
ge. 1586 Spalten mit 5,400 Ab- 
bildungen und Übersichten. Das 
Wörterbuch, das keine Antwort 
schuldig bleibt. 800 Seiten. $4.50 


Duden — 


Rechtschreibung der deutschen 
Sprache und der Fremdwörter. 
Neue große Auflage. 690 Seiten. 
& un 33.95 











728 
$4.50 








Der Kleine Brockhaus 
Band I und IT per Band ı... $9.50 


Der Große Brockhaus 


12 Bände. Band I, II, und IT 
lieferbar. 

Ganzleinen, per Band . 
Halbleder, per Band 


Der Gesundheitsbrockhaus 


Volksbuch vom Menschen und 
der praktischen Heilkunde. 1552 
Spalten Text auf 776 Seiten mit 
1500 Abbildungen im Text und 
auf 58 einfarbigen und bunten 
Kunstdrucktafeln, einem mehr- 
teiligen Modell des menschlichen 
Körpers und einem Anhang “Er- 
ste Hilfe”. Ganzleiner 39.00 


Brockhaus der Naturwissen- 
schaften und der Technik 


2., völlig neubearbeitete Auflage. 
1264 Spalten Text mit 2,000 Ab- 
bildungen im Text und auf 44 
bunten und einfarbigen Tafeln, 
sowie 33 Übersichten. Ganz- 
leinen 85.50 
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Uachrichten.... 
(Sortieß. von Seite 8—5) 


‚Niet” in der Dejterreichfrage er 
tönt war. man allerdins 
aus diefem zeitlichen Bufammens» 
treffen die Mbficht Jugoflawiens 
herauslefen Tann, fi bon der 
Dejterreichpolitit des Kreml de 
monitrativ zu Diftanzieren, ift 
fraglich. 







xxx 

Belgien. — Ein einheilider Staat 
bleibt Belgien troß der Zweifpra- 
Sinfeit in der Verwaltung, ja 
fogar im Seere. Wallonifche Par- 
wentarier wollten durch eine 
affungsänderung einen Bın- 
sjtaat daraus machen, eine Uns 
ion aus einem walloniichen und 
einem Flämifchen Belgien, die nur 












For... 


WIRING 


REPAIRS 
APPLIANCES 


CALL AT OR PHONE 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG — MANITOBA 





ES IST DAS 


nod direch‘ einen gemifchtipradji- 
gen Sentralteil um die Saubtjtadt 
Brüffel miteinander verflammert 
jein follten. Suerft die Kammer 
und jegt aud der Senat haben 
diefe Verfajjungsreform  abge- 
Tehnt. 





iv und fertige Nundreifen 
durch verjchiedene Länder Euro- 
pas, an denen fidh der Neilende 
in Gruppen oder auch allein be- 
teiligen Tann, wird die belgische 
Luftoerfehrsgejellihaft SABENA 
in diefem Jahr veranjtalten, wo- 
bei für Mlleinreijende Fein MAıf- 
Tölag erhoben wird. 

Die SABENU - Europareifen, 
in deren Preis jämtliche Musga- 
ben für Webernacdhtunge 
eingejchloffen find, umfafjen 22 
oder 35 Tage. 

xxx 








Griechenland. — Im Dorf Afpro 
warf ein Mann eine Handgranate 
in eine Menfchenmenge Fünf 
Berfonen wurden anf der Stelle 
getötet. 

“xx 


Dänemark, — Der ° 
teidigumgsutinijter Rasmus 
Ten Shlug dor, den Aufenthalt der 
dänifchen Deutfchland - Komman- 
dos um ein weiteres Jahr 5is 
zum 15. Mai 1 zu verlängern, 
da der Dentfchland-VBertrag, der 
dag Bejagungsitatut ablöfen joll, 
noch nicht in Kraft getreten iit. 














GEFÜHL DER 


SICHERHEIT, 


DAS DER 


Kunde schätzt... 


Einer der großen, wichtigen Gründe für 


Eaton’s Bopularität während der 


fünfundachtzig Jahre feines Beftehens 


ift die Tatfache, daß Eaton’s Kunden mit 


völligen! Vertrauen einkaufen. 


Sie wiljen alle, daß hinter jedem 


Einkauf den fie machen... ob er 


mın Fein oder groß tft, wichtig oder 


geringfügig... . die beruhigende 


Verfiherung der 


Eaton’s Garantie fteht: 


“Goods 


Satisfactory 
or Money Refunded” 





EATON'S oF CANADA 








Das dänische Deutichland - Kom- 
mando umfaßt gegenwärtig rund 
1400 Soldaten. 
xxx 

Spanien. — Im vorigen Jahre 
ift das Militär- und Wirtihafts 
abkommen zwifchen Spanien und 
den A unterzeidönet worden. 
Nun jollen die erjten dO Millionen 
Dollar zum Ausbau von Stüß- 














punkten nad Spanien gehen, Zu 
den eriten Vauprojeften gehören 
lugpläge in der Nähe von Ma- 
Weiter 


drid umd bei Saragofja 
wumde in 
mens 8 erite 
5 ‚ ein joeben fertiggejtellter 
jucher, an die Fhanifche 
ergeben. 

böchjte Orden der fa- 
irche wurde Spaniens 
Staatschef Franco in Madrid für 
„bervorragende VBerdienjte gegen- 
über der Fatholifchen Kirche” ver- 
lieben. 

— 250 ipanifche Kriegsgefan- 
gene, die in der ehemaligen „Wlau- 
en Divifion” in der Somjetunion 
gefämpft hatten, wurden in Bar: 
celona erwartet, Sie follen mit 
einem franzöftihen Schiff bon 
Ddeffa nah Barcelona gebracht 
werden. 
















“x 

fien. — 19 Kardinäle und Bi- 
j Italiens haben in einen ge 
meinfamen  Sirtenbrief einen 





icharfen Angriff auf den Wrote- 
itantitmus gerichtet, indem fie 
fich genen die proteitantiiche Mil- 
fionstätigfeit in Italien wandten 

— Mit befonderer Feierlichkeit 
wurde in Italien der 25. Sahres- 
tag der Lateranverträge began- 
gen. Die am 11. Februar 1929 
unterzeichneten Berträge brachten 
die Ausföhmng des PRapftes mit 
dem italienifchen Staat und die 
Schaffung der Batikfanftadt. 

— MS Organifator und Ne 
forınator der Polizei ift der neue 
italienifche Negierumgscher Scelba, 
der bon den Kommumiiten beftge- 
hate PVolitifer. Die Kommuni- 
jten verfuchten in den Tagen vor 
der Negierungserflärung Streit- 
umenben zu provozieren. Vier Tor 
te auf Sizilien und fünf Verwun- 











dete in Turin waren die traurige: 


Bilanz der Zufammenftöße zivi- 
ichen Streifenden ınd Polizei. 

Entjehiedener als fein Vorgän- 
ger defannte fi Scolba zum 
Atlantifpakt wie auch zur EBE. 

— Papit Pius XIL feierte am 
2. März feinen 78. Geburtstag. 
Seine Geneiung wird wohl nod) 
längere Zeit beanfprichen. 

— Die BVolfspartei der deut- 
schen Südtiroler Tnüpfte an eine 
Zultimmung zum Kabinett Seel 
da die Bedingung, dah das Muto- 
nomieitatut in Zukunft nicht nur 
dem Vuchitaben, fondern auch dem 
GSeifte nach erfiilft werde, 

xxx 


Zu Mantua in Van: 
eldentied auf 
Andreas % ıte im „heilt: 
nen Zand Tirol“ nicht mehr als 
offizieller Feftgejang, jeit die Fran- 





Defterreich. 
den... — 









HARBISON SERVIGE 


Kelvin St. & Harbison Ave. 


Phone 50-5463 Winnipeg 
— H. J. Epp, Prop. — 





Bringen Sie Ihre Auto- 
Probleme zu 


“HARBISON SERVICE” 


Wir sprechen deutsch. 


zojen wiederum als Velakungs- 
macht im Lande waren. Nım find 
fie „Sombolifch abgezogen”, umd 
am 20. Februar feierten auf 
dem Berge Xel über Srunsbrud 
Tanjende den Todestag Ho- 
fers, der am 20. Februar 1810 
zu Manta erjchoflen worden war. 
Die Feier gab guten Anlaß, zmi- 
jhen damals und heute Vergleiche 
anzuftellen. „Sit es ein Zufall“, 
fragt eine Im der Zeitung, 
% diefer Jahre mit der Ent- 
{hung zufammenfällt, die wir 
in Berlin erlebten. Die Geftalt 
Hofers erinnert ung jtetg an die 
Leiden jener Tiroler, don denen 
wir durch eine unflug gezogene 
Grenze getrennt find.“ 

— Beamte des Dentichen NRo- 
ten Kreuzes berichteten, die tiche- 
SHoflowatifhe Regierung beabjich- 
tige, in diefem Jahr Taufende 
don deutjihen Kriegsgefangenen 
freigulaffen. 

Die Deutfchen haben die Schät- 
zung angeftellt, daß fih in er 
fommuniftifhen  Tichechoflowatei 
noch immer 5500 bis 6000 deut- 
iche Gefangene aus dem Kriege 
befinden, 

























xx 

Finnland. — Unter den Kandida- 
ten für die finnifche Neichstags- 
twahlen find 37 Geiftliche der Kır- 
therifhen Kirche von Finnland. 
As einzige Parter haben die 
Kommumniften feinen  Geiftlichen 
nominiert. 

x * 

Türkei. — In Raraticht und in 
Sitanbul it befanntgegeben twor- 
den, daß Pakiftan und die Tür- 
fei ihren 1951  geichloffenen 
Sreundfchaftspaft zu einem Milt- 
tärbimdnis ausbauen wollen. Seit 
langem fdhon bemühen jich die 
Ver. Staaten darum, beide Lün- 
der in die Kette ihres Sichenheits- 
foitems im Vorderen und Mittle- 
ren Drient einzugliedern, um 
durch fie jeden Angriff auf die 
DOelfelder in Perfien und im Irak 
in den Flanken zu bedrohen, Eng- 
land will vorerit bon einer diret- 
ten Unterjtügung dieje 
niffen: abfehen, da e8 
auf Indien nehmen hoill, um die 









Zufanmenarbeit im Commons 
wealth nicht zu gefährden; dem 
der indilhe Premier Nehru ıft 
einer der jhärfiten Gegner diejes 
Verteidigungspaftes. 
“x « 

Marokko. — Auf den Pajıha von 
Marrafefh, der unter dem Na- 
men EI Slaudi bekannt ijt, wurde 
ein Anjchlag in der dichtgefüllten 
Kutrbia-Mofchee don Marrakefch 
verübt. Der Glaudi ijt don den 
rangofen bei der Abjegung des 
Sultans von Marokko als trei- 
bende Kraft benutt worden. Die 
zwilchen VBerbern und maroffani- 
Ichen Arabern beitehenden Span- 
mungen dienten dazu, die Unruhe 
in Maroffo für die Ziele der Pro- 
teftoratsmächt 6i8 zur Siedehike 
zu jteigern. Der ganze Worfall 
it auch deshalb bemerkenswert, 
weil Frankreich in jüngjter Zeit 
bärtefte Strafen gegen maroffa- 
nische Terroriften verhängt hat. 
Sie haben offenbar nicht genügend 
abjehredend wirfen können. 
race. — Der Generaljefretär 














der UND, Hammerftjöld, hat Si 


rael und Sordanien eingeladen, 


an einer gemeinfamen Konferenz 





“PUBLIC TRANSFER” 
Deutfch-fanadifches 
Transport-Gefchäft 

Möbel - Kühlfehranf — Gepärt 
Piano — Transporte. 
Schnell — Zuverläffin -— Billig! 
Telefon 56-4522 Tag und Nadıt. 





Residence 
157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 
REAL ESTATE 


Phone 50-1688 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and 
Kildonan Properties. 





Mischten Sie fpazieren fahren? oder 
brauchen Sie ein Auto für Gefsbäftsfabrten? 


Wir vermieten Ihnen ein neues „deluxe” Auto, 
„Studebafer” oder „Meteor“ mit Radio, u. Sie fahren c8 felber. 


Unjere Raten find jehr mä 


nden nur 


Um Näheres telefonieren Cie bi 


Dffice — 92-3157, 


5.60 plus Gafolin 
0° h 


00" 
Sale Benner, 
Heim — 50-9059 


“CAR MART” 


211 MAIN STREET, 


WINNIPEG, MAN. 





Seichäftstofal und Wohnha 


CHILLIWACK, 





Ehrijtlichee Buch- u, Schreibwarenhandel 
zu verkaufen 


nur 2 Vlods ab vom Stadtzentenm in Chillivad, B.C. 
Zohmender Handelsumfag von deutfhen und englifchen 


Bibeln, anderer Kriftlicher Literatur, Wandfprüden, 
Schallplatten und Schreibwaren. 





(dupler) alles auf einen Lot 
von 66°x132' auf jüdweitlicher Straenede, 
Um weitere Auskunft telefoniere man 7485 oder fchreibe an 
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i tionsrates. Auf Veranlaffung des 
Nachrichten. es Generals jind viele politischen Ge- 
in Serufalem teilzunehmen. Die fangenen aus ihren Kerfern in 
Araber wollen mit den Sauden Kranfenhäufer entlaffen worden. 
— aud) unter dem Dach der UND- Die Prefjezenfur wurde abge 
Raffenftillftands - Kommilfton — Ihafft. a 
nicht an einem Tiich figen, Wenn Unter dem Drud der ehrgei- 


die einberufene Konferenz mn 
doch zuftande kommt, fo iit damit 
vielleicht der Anfang für eine 
neue politifche Situation im Na- 
ben Often gemacht. 


zigen Dffiziere 


Naguib von jenen Plan, 





— Die ifraelijche Quftverfehrs- Abjtand nehmen, Der Revolu- 
gejellihaft „EL“ Mill einen Hontrat bleibt weiterhin die go 
regelmäßigen Flugdienjt zwifgen Te&gebende Gewalt. 


Sfrael und Ditifeldorf, Deutich- 
land, einrichten. Güter und Pot 
von der md fir die Sfrael-Miffion a et 
follen mit diefem Slugdienjt ber a. Stuatspri 
fördert werden. in einem Radio 


xxx 
Aegypten. — Ueberrafchend hat 
Sereral Naguib num doch tvieder 
alle feine früheren Bollmadhten 


gegenüber Großbritannien 






plomatticher 


Gebrauch mache, 


übernommen, einfchließlich der  Tichemn Wege gelöit werde, 

Aomter des Minilterpräfidenten Kegppten verlangt, daß wie 

und de3 Vorfigenden im Nevolt- Engländer 80,000 Mann Trup- 
pen aus der Zone  zuriicziehen. 





Su verkaufen 


Haus mit 2 


Antwort, di 
äumiges, neueg heit des Kanals acfährden. 
Land in dev Mi bon u ze; 
Elearbroot, BE, für den Sloiten= 
preis zu haben. &s ift qut gebaut | BUpern. — 
und bat Seller und Wajjerleitung. 
Sofort in Befiß zu nehmen, Man ich zur Be 
richte fih am die griech 
D. HEIN laffen, 8 
R.R. 1, Abbotsford, 














B.C. 





mußte Präfident 


Sommer Wahlen abzuhalten und 
die temporäre Diktatur Öurd ein 
gewähltes Parlament zu erfegen, 


— In der Ägybtiihen Haltung 
fün- 
digte ji eine Fraffe Verjehärfung 
ent Nagırib hat 
snterbieiv im ge- 
vadezu unberblimter und undi- 
Sprache angedroht, 
da; Meaypten von Gewaltmitteln 
wenn die Suez- 
Kanal-rage nicht vajh auf fried- 


Die Engländer geben darauf zur 
wiirde die Sicher- 


Der orthodore Erzbi- 
fchof von sopern, Mafarios, hält 





ran. d.h. 
die Vereinigung der jegigen briti- 
jen Kolonie mit dem griechiichen 








Su verkaufen 


7-Zimmer-Hans, Talbot Ave., weitlih von Kelvin 





2-ftödig; paffend für 2 Familien; Wafjerheizung. 

2. Stod: 1 Sihlafzimmer, großes Wohnzimmer, große Küche mit 
Ausgug und Wafchbeden, Badezimmer mit WE, 

1. Stod: 1 Schlafzimmer, Gajtzimmer, Wohnaimmer, ante Küche mit 


neuen Söränten md Ausgub, WE, 
Anzahlung wenigftens $2,000. Pr ..$8,500, 


R. D. KENDEL, 400 Nairn Ave., Wos. — Phone 50-5063 














r 





Arr Oratorin Chor 


des 
mM. Br. 6. Bibelcslleae 


in Verbindung mit dem 
Aiennsnitifchen Symphenifchen Orcheiter 


unter Dirigent 
Benjamin Hord 


tragen zum 6. Mal das Merk 


er Messias” 


bon Geo, 8. Händel ber 





Soliften: 
© Zopran — Selen Froefe © Zenoriit — Bieter Martens 
e Altijtinnen Viola Hoch © Bajiit — William Neimer 


Adeline Willms Organift - Alan Borbridge 





Zwei Fomplette Vor 
21. April, 


äge 
730 Uhr abends 
April, 7.30 Uhr abends 


Mittwoh — 
Domerötag — 22, 








Ort: GRACE UNITED CHURCH, 
Gife Notre Dame and Ellice, Winnipeg 


Gintrittsfarten 1.00, erpälttich bei: 


M.B. Bible College (Main Office), 77 Kelvin St., Phone 
The Christian Press, Ltd., 159 Kelvin St., Phone 50-1487 
James Croft & Son, 319 Garry St., Phone 92-5012 
Independent Credit Jewellers, 493 Notre Dame Ave., Phone 74-5544 
Regehr’s “Stop & Shop”, 1087 Henderson Hwy., Phone 50-2783 
Choir and Orchestra Members. 


m 


50-2147 














Mutierland, der UND 


gen. 


vorzule- 


xx « 
Grönland. — Der deutiche Sprad)- 
gelehrte Dr. Tafiilo Schultheis in 
Srankfurt, der 139 Spraden ge- 
lernt hat, berichtet, dag don allen 





Sprachen, die er Fennt, nur eine 
feine Slüche enthält, nämlich die 





3fimos. 

xxx 
Burma — I! Yurma ijt die alte 
Fehde zwifchen der Regierung und 
den Karen-Nebellen wieder auf- 
geflammt. Regierung truppen 
mußten ein großes Gebiet, in dent 
die Karen ihren Wohnfig haben, 
regelreht  zuriieerobern, Die 
Drabtzieher find mwahriheinlich 
Kommumniften. 

“xx 


Philippinen, Auf der philip- 
diniichen Infel Luzon haben fd 
dies Nebellen wieder ans Ia- 
gesliht gewagt und eine Opera- 
tion der philippinijchen Armee 
und Luftivaffe ausgelöit. Man 
vermutet, dab hinter diefem Auf- 
itand fommmmiftiiche Aaitatoren 
ihr Spiel treiben. 
xx“ «x 


Algier. — Das 


Spracde der 








britiiche Truppen- 





transportichiff „Empire Win- 
drufb“ wurde auf feiner Seim- 
fahrt nördlich der afrifaniichen 





Küfte von einer plöglichen Explo- 
fon gerriffen und begann zu fin- 
fon. Vier VBejabungsmitglieder 
wurden dabei getötet. Die übri- 
gen fih au Bord befindlichen 
1324 Truppenangehörigen konnten 
in einem beiibiellofen Nettungs- 
mandver geborgen werden. 
xx « 

Yapan, — In Too ninunt man 
an, dah ein amerif.-japanifches 
Militärbiimönis unterzeichnet und 
danıit der Weg fir die offizielle 
Remilitarifierung des Landes 
frei wird. Die Amerifaner of- 
fen, daß Nofhida bis zum Mai 
an der Regierung bleibt. Seine 
Stellung ift allerdings durd einen 
Storruptionsffandal jtart erichüt- 
tert, 























Ihida,roird im Mai nad Ame- 
rifa fahren und wegen Erhöhung 
der japaniihen Sicherheitstrnp- 
pen auf 180,000 Mann verhan- 
deln, 

“x 


Iran. — Das Klima um die 
Wiederaufnahme der Delproduf- 





tion Perfiens bat jich jeit der 
Wiederaufnahme diplomatischen 
Vezichungen ywifhen DIeheran 


und London weiter gebefiert. 

Die Amerikaner haben der Te- 
heraner Regierung wieder einmal 
über eine Sinanzlüde Himvegge- 
bholfen und dem Staat einen Kal 
jenfredit von jechs Millionen Dol- 
lar zur Verfügung geftellt; hei 
ihren diplomatiichen Bemühungen 
um ein zufammenbängendes Ber- 
teidigungsneg im Naben Of 
find die Amerifaner immer j 
fer an der Stabilität Porfiens in- 
tereffiert. 

— Der Minijterpräfident von 
Iran, General Bahedi, hat 
num endlich die Initiative fire die 
Beekbiging der jeit ziwer Nahren 
nagenden Wirtihaftsfriie feines 
Landes ergriffen. Sein Bro- 
gramm feßt eine Eimigung mit 
England voraus, ımd gegen die 
dazu notwendigen Verhandlungen 
gibt es im Lande nod) immer eine 
iharfe Oppofition. 

Die Ruffen haben die Nicgabe 
eines in Moslau blodierten ivani- 
ichen Goldguthabens angefiindigt. 



































Fudochina, Die Amerifaner ver- 
treten, die Anficht, daß in Indo- 
ina das Vordeingen der Nebel- 
{en nur nod £urge Zeit anhalten, 
iohlieglich aber der Sieg den fran- 
söfihen Umionstruppen jicher fein 
Iperde, 

— Der frangöfiiche Verteidi- 
gungsminiiter Pleven ift nad) 
einem ziveiwöchigen Urlaub in 
Smdochina nad) Paris zuriick 
fehrt. Man nimmt an, daß er fü 
„baldige Verhandlungen ohne II- 
Lufionen“ mit den VBietmind-Ne- 
bellen eintritt. Diefe Vermutung 
wird durch eine Marmnacricht 
des Franzöftich on Oberfommandos 
in Hanoi betätigt, die die ftin- 
dig größer werdende vothinefische 
Niftungsbilfe an die Rebellen 
meldet. Die Vietmind follen aus 











China jegt monatlich 3000 Ton- 
nen Kriegsmaterial erhalten. 

— Die eingefeffelte Garnifon 
von Dien Bien Phu fteht jeit W 
en unter fchiverem Mrtilleri 
fener, 

Auf diefem Schlachtfeld im 
duntlen Hinterland von Tonfing 
acht 68, wie Eifenhower erklärte, 
um die Zukunft aller freien Böl- 
ter, die ihr eigenes Leben vor 
fommunfftiicher Vergewaltigung 
acfichert willen wollen. 














Gefucht erfahrene weibliche Hilfe 
für den Haushalt Seine jÄiwere 
Arbeit, weder Kochen nad Wichfen. 
Eu Heim. Eines Zimmer mit 
Nadio. Mu Kinder gerne haben. 
146 MeAdam Ave. — „ ‚Yinnipeg 

— Phone 5: 


























Catlo Avrdorl, 


48, came home 
[early New Year's morning with a 
‚600 headache, He found that a 


[were the night with his grai 
mother. 


The house was empty from abd 


ief, whn obviously knew of the|9 o'elock until Adele returned frı 


joney and its hiding place, hai 
proken into his Dupont Ave. home, 
bedroom and 


insacked the 
caped with practically all 
x aving 


‚d|A houseparty at about 3 a.m. 


disarray in her parents’ ro 
'eaught her eye and she called thi 
hgine from a friend’s hog 


Gehen Sie mit Ihren 
ERSPARNISSEN 


kein Risiko ein 


wie obiges Beispiel lehrt! 


‚5,600 Dollar Erfparnifie aus dem Schlafzimmer gejtahlen.” 


Weld eine Tragödie! Warum wollen Sie ein unnötiges Rififo 


mit Ihren Erjparniffen eingeben — ein Nififo, das Ihren 


Ruin amd den Ihrer Familie herbeifiihren Tann. 


Wie groß Ihre Erfparniffe auch immer fein mögen — felbft 


wenn der Betrag fehr Klein fein jollte — bringen Sie fie zur 


nächiten Filiale der „Bank of Commerce“. 


Sie fünnen jchon 


mit einem Dollar Einlage ein Sparfonto eröffnen. Xhr 


Seld ift bei ums unbedingt ficher. 


Sie erhalten Zinfen auf 


Sshre Einlagen, und Sie werden ermutigt zu fharen. 


Bejuchen Sie unfere 


heute ein Sparfonto, 


nächte Filiale und eröffnen Sie nod) 


The Canadian 
Bank of Commerce 


Mehr als 640 Filialen in allen Teilen Kanadas. 
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AInman, Kanj., NS. 


„Mufte nicht Chriftus folches 
leiden und zu feiner Herrlichkeit 
eingehen?“ (Ruf, 24, 26) als 
Bajfionsgeug. Mit den 3. März, 
den „Ajchermittivoch”, wurde die 
von Menden eingerichtete und 





Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN, 


DAVID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 


322 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


Phone: 92-7800 Res. Ph.: 40-6623 


A. Buhr, B.A, 


Buhr & Schroeder 


Deutschsprechende 
mE: u. ADVOKATEN 
LICHE NOTARE 


316 Avenue Bldg. Winnipeg 
Office Phone: 92-7621 


A. Schroeder, I.L.B, 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan '— Winnipeg 


De. I. Venfeld 


Arzt und Chirurg 


Telephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsftunden: 
2—5 Nr nachmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 


Dffice- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. D. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 


Man beahte die nene Mdreffe! 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfudht — 
— fpricht plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Winnipeg — Phone 93-9798 











jo genannte „Pallionszeit“ einge 
leitet, und mit Balmjonntag 
fommt fie zum Abihluß. Sn die- 
fer Zeit fol in befonderer Weile 
deg Leidens und Sterben unfe- 
res Heilandes gedacht werden. E8 
fol ung ja alle Zeit dor Mugen 
ihweben und im Herzen erivogen 
werden. Um jedoch unferer Ver- 
geplichkeit zu Hilfe zu kommen, 
follen tie duch Feitietung be- 
ftinmter Tage und Zeiten an un- 
jere Pflihten erinnert werden. 
Fire die ernfter denkenden Chri- 
ften bedeutet die Pajlio it em 
fich Vertiefen in den Sühnopfer- 
tod Chriftt. Sie bat ung eine Fül- 
le herrlichiter Stirchenlieder ge- 
bracht. Und fie fol uns aud) ein 
Anfporn zu völligerer Hingabe 
an unjern Heiland fein. 


Für einzelne Landftrihe im 
Mittelwejten der Ver. Staaten 
ihafft die anhaltende Dürre eine 
ernftliche Notlage, Wenn die 
Trodenheit nit bald naclaffe, 
müffe man mit einer Sungersnot 
rechnen, meint einer der Stants- 
Souverneure.  Föderal- und 
gierungen beraten über 
Mittel amd Wege, vie der Not zu 
begegnen jei. Sungersnot fennt 
dev Amerikaner, der e8 gewöhnt 
it, in Hilfe und Fülle zu leben, 
mr dur die Zeitungen. Nun 
fieht er fie mit einmal fi jelber 
ing Angeficht ftarren. 




















die Wafferfrage in- 
3 an Negen be- 
N Srüher verforgten 
ung die Brummen mit dem nött- 
gen Nah für Jamilien und Vieh. 
Velche Maffen an Waifer werden 
jedoch heute durch Pumpiwerfe, 
die durch Motoren betrieben wer- 
den, dem Erdimmern entzogen. 
Unfer Gouverneur, Aen, bat in 
einer Proflamation beitimmt, 
dap die Chrijten in diefer Woche 
den Thron Gottes im Gebet für 
Regen beftürmen möchten. Ob er 
Buße tum eingefchloffen hat, weiß 
ih nicht, dach das wäre Vorbe- 
dingung fir Erhörung. 

Die zum Beriten vollen Getrei- 
defpeicher und der fich anhäufen- 
de Bukterberg verurfachen une 
rer Negierung Kopfzerbrechen. 
Man berät über Mahregeln, tvie 
man den anwachienden Ueber- 





fu; abjchnitren fünne, Ernftlich 
wird eine Einfhränfung der An- 
pflanzung erwogen. Es ijt erfreu- 
lie}, daß unfere jekige Negierung 
vor der Vernichtung überflitiiiger 
Zebensmittel, wie fie friiher an- 
zurückchrect, 


gewandt wide, 










FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 





weil ein gothvidriges DVerfad- 
ren it. 
Ob dieje Dirre, die ein jo gro- 
Bes, weites Gebiet umfaßt, nicht 
eine Antwort Gottes darauf it? 
Sm Großtun lieg der Herr die 
Menjden gewähren. Auf allen 
Gebieten meinen fie Herren der 
Situationen zu fer. Land, Mer 
re und Zuft beherrichen fie. Ein 
Naturgeheimnis nah den ans 
dern wird  erichloffen. „Wir 
find’s!“ Der Herr fehweigt. Bis 
er mit einmal auf den Plan tritt 
und: „Bis hierher und nicht twei- 
ter!“ den enjchenfindern ins 
Serviiien ruft. 
In einer NadioPredigt wur 
den die zahllojen großartigen 
Segnungen, mit denen unier Land 
auf allen ®ebieten beglüct it, 
hervorgehoben. Dem wurde der 
haariträubende moralifche Nieder- 
gang des amerikanischen Volkes 
gegenübergeftellt, Der Nedner be- 
zeichnete unfer Land als eines, 
das die meilten Ehefiheidungen, 
die meilten Verbrecher und die 
frechfte Sugend aufweife und die 
Kirchen itellen fi) mit der Welt 
aleich. Diefe auch bei ung Menno- 
niten  eindringende  DWerweltli- 
ung follte ung veranlaffen, in 
Sad und Ace Buße zu tum. 
Sind die im nenangetretenen 
Jahr Hin md ber auftretenden, 
dag Land erjchütternden Kata- 
jtropgen, einjchließlich der Dür- 
re, nicht Zeichen eines fonmen- 
den Gerich Wird unfer Prü- 
fident oder SMongre e8 ferti 
bringen, der wachfenden Arbeit: 
Tofigfeit Einhalt zu gebieten? 
Wird e8 unferen, dem Snterna- 
tionalismus huldigenden Präft- 
denten gelingen, durd das Aus- 
werfen von Billionen Dollar den 
Kommunismus an der Ausbrei- 
tung zu hindern? Deuten nicht 
alle Anzeichen darauf Hin, dab 
nicht bloß die afiattihen, fondern 
auch die afrifaniichen Völker Tich 
dem Rommumismus  außliefern 
werden? Wahrlich, der Beiger der 
Weltuhe riidt ftark auf zwölf. 
Und Chriftus, das Haupt der 
Gemeinde, entwidelt eine fo 
weitgehende Tätigfeit in der Ein- 
jfammlung und Vollendung wie 
nie vorher. Intenfive evangeli- 
jtifehe Mrbeit wird in der ganzen 
Welt getrieben. Täglich ijt Ver» 
fündigung der Seilsbotichaft 
übers Nadio. Scharen von Mif- 
ftonaren gehen in alle Ränder. 
So wie der Farmer vor dem her- 
annabenden ®etoitterjturm alle 
zur Verfügung itejenden sträfte 
verwendet, um die Ernte ıumter 
Dah und Fadı zu bringen, fo 
Tegt aud) der Herr alles an, um 
die BVollzabl der Gemeinde mög- 
Tichft Tchnell zum Mofchlug zu 
bringen. Sit es nit wunderbar 










































mit weldhenm Erfolg? Scharen 
Geretteter werden  alfenthalben 
bhinzugetan. Nebenher vollzieht 


fich aber auch die Ausreifung der 
Sünder zum Gericht. 

Wir ftehen am Rande epoce- 
machender Ereignijie. Das alles 
überfchattende Ereignis wird die 
Miederkunft Chrifti zur Berklä- 
rung md Entritfung feiner ®e- 
meinde jein. 





fadheit im Zamilienleben, &ot- 
tesdienft, unferer Kirchen, unfe> 
rer Sprache, Mit dem Fabrenlaf- 
fen diejer Eigenheiten haben wir 
v umd Tor für alle möglichen 
fremdarti meiftens  fraglis 
hen Einflüffe erichloffen, Dann 









folgt auch die Sleichitellung mit 





alle meine Habe den Armen gä- 
be und hätte der Liebe nicht” — 
d.5. gefchähe es nicht durch Atı- 
trieb des Heiligen Geiftes — „fo 
wäre ich nichts.” 


Mit Gruß, 
E. 9. Friefen. 





Briefe von Kefern: — 


Ravendale, Sast. 


ch) freue mich und bin dankbar 
für die pünktliche Zufendung der 
M. Nundihau, und winfche dem 
ganzen Arbeiterperfonal Gottes 
reichen Segen in der jo wichtigen 
Arbeit. Wir wohnen hier weit 
im Norden, weitab bon ivgendei- 
ner Kirche. Darum it mir das 
Blatt umfo wichtiger. Ich bin 
auch dankbar für den Neifebericht 
von Br. Martin Hamm, und dann 
noch das wunderfchöne Gedicht 
zum Schluß. Dante dafür! Ich 
bin alt, fannı aber noch gut lejen 
bei meinen S1 Jahren. Wir find 
bier eingefchneit. Sch Habe wieder 
einen Brief aus, Rußland und 
möchte den gerne an die Numd- 
ichan fchieken. Wenn Raum da ift, 






wide mein Wurf erfüllt fein. 
Gruß mit Plaln 23. 

Frau Anna Janzen, 

% Nohn Schröder. 

Navendale, © 

Schiden Sie uns den Brief 

ang Nupland bitte recht bald, 
Danfe fir den Tieben Gruß! 

— Ned.) 











Abbotsford, B. €. 


E3 geht ums jo wie vielen un- 
jerer werten Mitlefer der Menn. 
Nendihan: Wir freuen ums je- 
desmal, wenn das Watt einfehrt. 
Wir danken beite die pünft- 
Tihe Zufendung desjelben. Wir 
ihieen für ein weiteres Jahr da8 
Sejegeld ein, md mwiünfcen der 
ganzen Nımdihau-Familie viel 
Stück und Segen, Mut und Bott- 
vertrauen! 

Bon unferer Gemeinde bei 
Clearbroof ijt zu berichten, daß 
Gef. Abr. Konrads nad) dem 
Peace Niver, Alberta, zum Be 
gräbnis - ihres Sohnes Heinrich 
gefahren find, welcher bei der Ar- 
irgendtvie tödlich verungliict 
it. Möge der Herr die Angehö- 
rigen tröiten und Ttärfen in ihrem 
ihweren Schmerz. 


‚Srüßend, 
















D.B. Briefen. 
Elearbroot Rd. N, RR. 3, 
Abbotsford, B. €. 


3, Chillivad, 
t. Columbia. 
Nene: 719 Portage Ape., Chilli» 

wa, ®. €, Jar. D, Nenfeld. 





Alte Adreffe: RR. 
b:) 





nur 7 TAGE 


nach DEUTSCHLAND 


mit der beliebten 


S.$. "ATLANTIC «200 tonen 


Hervorragende Kusche, zuvorkommende Bedienung, 
behagliche Kabinen In der Ersten- v. Touristenklasse. 

VON QUEBEC: nach Le Havre und Sovihampton 

24, April—12. Mal—28. Mal—13. Junt—1. Jull—17. Jull—3, August 
NACH ROTTERDAM: 20. Aug. — 8. Sept. — 27. Sopt.— 16. Okt, 
4 Nov. — 23. Nov. (nach Cuxhaven) 

QUELTIGER DEUTSCHER REISEPASS GENUEGT 
KEIN TRANSITVISUM ERFORDERLICH 
Quenstige Elsonbahnverbindungen ven Rotterdam nach allen 


westdeutschen Grosstasdten. 


Mindestraten 
Wintersalson ı 

1. Klasse Touristenk). 
324750 $157.00 
$250.00 $159.50 


Le Havre 
Rotterdam $265.00 


$ommersalson : 
l.Klasse _Touristenkl. 
$262.50 $162.00 
$164.50 


4 


FRAGEN 
SIE IHR 
REISEBUERO! 


BRINGEN SIE IHRE FAMILIE UND FREUNDE 


von Deutschland direkt nach Kanada 
(Quebec)! Regelmaessige Abfahrten 
von Le Havre bis zum 12. August, 
danach — 

Von Rotterdam: 29. Aug. — 17. Sapt. 
— 6. Okt. 25. Okt.— 13. Nov.— 
von Cuxhaven: 2. ber. 


‚Doc ih bin um unjer Menno« 
nitenvölklein beforgt. Lnziweifel- 
haft nimmt e8 eine einzigartige 


Dr. 5. Günther, Dr. P, Enns u. Dr, I. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
05 sllasons a Winden ln, in feiner BißL, Muffaf- 
2 h n \ ung des Gemeindebegriffs, zur 
Spreditunden: 2—5 Ahr nachmittags, Montag bis Freitag. Wehrfrage und zum Eidfchwur 
Telephon: ein. Es ift als ein Licht in die 
Office: 50-4086 Chriitenheit Kineingeitellt. Sind 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 Res.: Dr. I. Peters 50-2575 | WiES? Mit zunehmender Bildung 
fchämen wir uns ob unferer Ein- 
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Vene 
Büder 


Der deutfche Doktor von Moskau. 
Hans Harder. Eine erlebnis- 
reiche Zeitipanne raftlofer Iab- 
re eines deutfchen Arztes, der 
zu Napoleons Zeiten nad Mos- 
fau gerufen wurde md dort 

- nach 50 Sahren jtarb, wird uns 
in 277 Seiten Diefes jpannen- 
den Buches befchrieben. Zeinen- 
eindand .... 38.15 

Su der Welt habt ihr Angit. Mar 
Wedemeyer. Die Gefhihte ei- 
nes Heinen Hänfleins deuticher 
Soldaten, das fih in Nukland 
im Sanuar 1943 aus einer Ein- 
Teffelung unter unjäglichen Miü- 
hen durchgefchlagen Hat. Ganz- 
Teinen. 163 Seiten 1.95 

Ben Sur, Lewis Wallgee, Ein 

uch, das zu einem größten 

Welterfolg wide und meitbe- 

fannt it. 2eineneinband. 

360 Seiten . 1.75 


Day vadis? Senf Sienkicpicz 
Dis zum heutigen Tage mird 


diefes Buch immer toieder ber- 
langt und gelefen. Es handelt 
bon der Zeit Neros und der 
Chriftenverfolgung in Nom. 
Reinen. 510 Seiten .. 1.95 
Die Ietten Tage von Pompeji. Ed- 
ward Bulwer, Eine ergreifende 
Beihreibung jener Zeit. E8 
will ung fait fo Scheinen, al8 ob 
jener feurige Bornesaußbrud 
des alten Beh das Urteil eines 
höheren Gericd darftellt, das 
eine Menfchheit vernichtete, die 
es nicht anders verdiente. Lei 
nen. 250 Seiten... . 1.50 
Soll und Haben. Sultan Treh- 
tag, ein volfstümlicher Schilde 
ter deutjcher Vergangenheit hat 
ein Werk gefchrieben, das im- 
„ mer vieder neue Auflagen er= 
Tebt. Leinen. 700 ©. .... 1.75 
Krenzfahrer. E. v. Malgahn, Ge- 
bunden ..... 95 
Mathilda Wrede, ein Engel der 
Gefangenen, Sugedorg M. Sid. 
Rebensbild einer fchlichten, op-- 
ferwilligen Fran. Sie war die 
Tochter des finnischen Souber- 

































neurs, geftorben 1928. Halb- 
leinen. 226 Seiten ........ 2.90 
Die Mütter und der Tod, Lv. 


Winterfeld-Blaten. Ein wun- 
derbares Wudh über das rare 
- fende Thema. SHalbleinen. 191 
Seiten... 
m Krenz hoffe und fiege ich. Ada 
bon Strufentierna. Zebenserin- 
nerumgen der Verfafferin, gebo- 
rene Fürftin Barclay de Tolly- 
Weymarn, Nıkland. Schöner 
Einband. 943 Seiten .... 2.15 
Die Mutter, Sans Dittmer, Sie 
muß ihren Mann ımd ihre bei- 
den Söhne in die Fremde zie- 
hen lafjen. Aber ihr Mutter- 
herz findet Wege iiber da$ aro- 
Be Waffer. Und einmal geben 
Sorge u. Arbeit aus der Tür... 
Seinen. I11 Seiten .. 1.60 
Selig find die Friedengftifter,. W. 
Sörn. 4 Erzählungen Teuchlen- 
den Suhalte, ‘Salbleinen. 145 
Seiten . 1.25 
Sic folgten Jhm nad, Ama Kat- 
terfeld. Frauenichiefale, Mert- 
volles Gejchenfbüchlein. Salb- 
Teinen. 75 Seiten . ... 1.00 
isbeths Entfheidung. Anna Rat- 
terfeld. Wirflich ein gutes, wert- 
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volles Mädhenbuch mit geiftli- 
Hem Tiefgang. Spannend ar- 
PNene 


-fchrieben. 157 ©. 


. 1.60 





Magdalene Brinkmann, Ruth Co- 
jeberg. ALS die junge Magda- 
Tene ji) dem geliebten Manne 
verfpricht, ahnt fie nicht, welche 
Konflikte ihr beborftehen. Aber 
fie Iernt, ihre Leben ganz in 
Gotles Sand zu geben u. Frie- 
den ihres Herzens zu erlangen. 
Keinen. 151 Seiten ........ 1.95 

Der Hansvater. Sarl &. Friedrid. 
66 Sefchichten aus feinem Schat- 
30. Halbleinen. 160 ©, ‚60 

Ein Ausflug der Familie ünfe- 
rih. Anne Schmid - Gjegnet. 
7 reizende Sindergefchichten. 
Stuftriert. Gebunden .... 1.15 

Etwas Feites muf der Menjc ha- 
ben. Matthias Claudius —.I0 

Das Hühnchen „Sabinhen*, Ma- 
rianne Speijebeher. Ein rei- 
zendes Bilderbuch mit Verfen. 














Preis 1,30 
Tierbilderbud. ar. Gro- 
be, jhöne Tierbilder in feiner 





Ausführung . . 125 
Koffer-Malbud), — Wie ein Kof- 
fer zu fragen und anzufchauen. 
Große Bilder aus aller Welt 
zum Tufhen ... en 757 
Wörterbuch der Religionen. A 
fred Bertholet. E3 erichlieht 
die religiöfe Welt aller Völker 
und geiten umd dient zur Ori- 
entierung iiber die gefante Ne- 
ligionsgefchichte foiwie iiber Kir- 
hen, Dogmen, Sekten, Lehren 
und Schriften. 536 Seiten. 
Reinen .. 4.95 
Theologiiches Fremdwwörter-Bud). 
Friedrich Saud, Es bringt in 
reiner Saherflärung nicht nur 
Sremdiwörter, Begriffe ı. Fad- 
ansdrüde aus der biblijchen, 
geichichtlichen, fujtematiichen u. 
praftifchen "Theologie, fondern 
aud) aus Firchlicher Kunit, Bhilo- 














fopbie, Philologie ı. Biocholo- 
gie. Zeineneinband, 176 Sei 
el reinen 2.25 





Bibel- und Naturtwii enjhaft im 
Wideripruc oder in der Har- 
monie? Dr. Baul Müller, Der 
Verfaffer jucht immer den Zu- 
jammenbang der beiden Wel- 
ten: Diesfeits und Nen 
Wiffen und Glauben, Schöpfer 
und Schöpfung, Natur u. Gott. 
Gebunden. 178 ©. ........ 1.90 

Sernalethif und Sernalpäüdagvgif. 
Friedrih Wn. Förfter. Eine 
neue Begründung alter Wahr- 
beiten. In Wahrheit vollendet 








fi) die Biologie erjt in der 
Zeinen. 


Theologie, 425 Sei- 
ten .. 3.50 
Die Ehe, ihre Krife und Neuver- 
dung. Theodor Bovet, Ein 
Handbuch) für Eheleute und ihre 
Berater, Seelforger und Aerz- 
te. Leinen. 230 Seiten .... 3,00 


Von Dr. Hans Hoppeler: 

Vater and Kind. Gedanken über 
Kindererziehung und Samilien- 
glück, 109 Seiten .. 1.05 

Grundzüge der Kinderpflege and 
Kindererziefung. Ein Leitfa- 
den fiir Töchter md junge Müt- 
ter. 40 Seiten —,50 

Briefe an ein junges Mädchen. 
Ein ürztlihes Wort der Auf 
Härung und Mahnung für u 
jere weibliche Jugend. 48 Sci- 
ten —50 

Aufklärung und Nat für Jünglin- 
ge bei ihrem Eintritt in das 
Golilehtareite Alter, 40 Sei- 
ten 50 


Bon Dr. med. Alfred Ledhler: 
Mannhaftes Chriftentum. 36 Sei- 
‚Öl 


























ten . 
Leg dei 
36 Seiten 
Rrei vor Anaft. 39 Seiten — 50 








Das Glüd der driftlichen Ene. 
49 Seiten 


—,65 





Blıniahis Kampf. Die Krank- 
heit3- Seilungsgefhichte der 
©. Dittius in Möttlingen. 82 
Seiten .. N 

Der Weltvollender vor dem Nuf- 
brud? Sinn der Wiederfunft 
CHrifti. Walther Baudert. 38 
Seiten —50 

Das Gebetsleben der Slinbigen. 
2. $. Dolman. 1% S. 1.20 

“*r 

Von Friedrich Heitmüller: 

Seit 1.— Hiütet euch vor den Ab- 
göttern! . 5 

Heft 2. — Tod um 
erjtehung und Gericht, 
mel amd ‚Hölle ö 

Seit 3. — Sefus Fommt ıvied) 
Breis 

Seft 4. — 














— 2 
Sonfeits, Auf 
Sim- 















8 Geheimnis des 
“ jüdifehen Bolles ai u 35 
Seft 7. Das Geheimnis der 
Entrüdung der Gemeinde sent. 
Brei .. ee 
Seft 8, 
Bibel ... 








... 
Gottes Gerechtigkeit. Wolf Schlat- 
: ter. Ein Kommentar zum Nö- 
merbrief, Seinen. 411 ©. 7.15 


Ron Jakob Kröfer: 


Nömerbrief, Ein Sandkommentear. 
Halbleinen. 358 Seiten 1.50 
m Heiligtum des Raterunferg, 
Gebunden 1.25 
Kartoniert 1.00 
Allein mit dem Meifter, Su 
nen. 138 Seiten . 1 
Brofhiert .... 
Gottes Segensträger. rotiert, 
202 Seiten .... ‚50 
Chriftns und die Endneichiehte. 
Vrofchiert. 30 Seiten .. —40 
“er 
Graf M.M. Korff. An Zarenhof 
Maria Kröfer. 79 ©. .. —.75 
Ein reiches Leben. Geitiferiingen 
aus dem Leben des Mifftons- 



















direftors, Gejchrieben von Ma- 

ria Nröfe Halbleinen. 

Seiten .... Kae 
“xx 


Reifen und Abenteuer. 


Auf Nachfrage nad nüßlichen 
und doch padend-interefianten, jä- 
fulären Büchern, befonders fit 
Vibliothefen und Sochfähulen, ha- 
ben wir folgende Brodhaus-Ber- 
Tag-Bücher anzubieten. Größere 
Aufträge erhalten jpeziellen Ab: 
ihlag. 








„Zranshimalaja” von Sven He 
Entdefungen und Aben- 
440 Seiten, 
l: Narte im 
ficht: 


din, 
teuer in Tibet. 
34 Tafelbilder, 
Tert, 1farbige 
te, Sanzleinen .. ziyen DR 
„Nbentener in Tibet” von Spen 
Hebin. 166 Seiten, 4 Tertab- 
bildungen, 21 Tafelbilder 1.7: 
„Durch Miens Wüften“ von Sven 
Hebin, 192 Seiten, 25 Zeidh- 
mingen von R, Uhrban. 1.75 
„Im Lande Lederftrumpfs” von 
Walter Havinahurft. Die Ge- 
fhichte der großen Seen Nord- 
amerifas. 315 Geiten mit 32 
Zeichnungen ımd einer Karte. 
Sanzleinen 2.20 
„Rzenafafieten des Granens“ yon 















Grling Tambs. 240 Seiten und 
Salleinen, 


38 Abbildungen, 








„Wunderfame Süftenfaßrt” von 
William Becbe. Bei Seelefan- 
ten, Tölpeln und anderen jelt- 
jamen Wefen. 283 Seiten, 4 
Zeichnungen, 1 Karte und 31 
Abbildungen auf Kunftdrud- 
tafeln. Gangleinen ........ 4.00 

„Brantfahrt in die Arktis von 
Ella ®, Manning, 351 Seiten 
und 23 Wbbild. auf Tafeln und 
im 'Tert, 1 Sarte, Ganglei- 
NEN, zung 6 BD. 

„Bismillah“ von "Riem Fild- 
ner. Vom Huang-ho zum Ins 
dus. 191 Seiten und 32 Zeich- 
nungen dan $ Bl 1 
Karte, „ 1.75 

„Welt ohne Reife von wi 
Gpeerbrant. Im Urwald zii- 
ichen Seien und Amazonas. 
368 Seiten, 24 Mbbildungen, 
Kunftörudtafeln, 5 Beichnun- 
gen im Tert, 3 Karten, Ganz- 
leinen, 4.50 

„Bteifcen Gran Chaco Feu- 
erland“ bon ©, M. Winter, 
Bei Siedlern, Gaudhos und 
Viehdieben, 156 Seiten, 20 Ta- 


























felbilder. . 1.75 
„Stärfer als dag M. von Gd- 
ward Ellsberg, Ein N-Boot 


wird gehoben. 156 Seiten mit 
22 Tafelbildern, 3 Schiffsplä- 
nen ımd 4 Karte. .... 1.75 
„Das Abentener in Höhle 





der . 
vom Pierre St. Martin” yon 
Harsım Tazieff, 155 Seiten, 


23 Tafelbilder. 1478 
anftintt — Nütfel er Melt“ 
- von Nobert Nachtwwey. Lobens- 

bilder aus Wald md Flur. 

223 Seiten, 7 Zeichnungen 

und 60 Tafelbilder. Ganzlei- 

TEN, un 3.25 
„an Nacht und Cis“ yon Fridt- 

jof Nanfen, Die sermesifäe 

Rolarerpedition 189— 

Mit einem Beitrag von ai 

fän Sperdrup. Neue gekirzte 

Ausgabe, 341 Seiten mit 33 

Abbildungen im Tert und auf 

Tafeln, foiwie einer farbigen 

Überfichtsfarte. Ganzlein. 4.95 
„Mit dem Nurbelfaften bei den 

Menjchenfrejiern” von Martin 

















Sohnfon. Abenteuer auf den 
Neuen Sebriden. 188 Seiten 
39 Beim don Willy 
Widmann. 1.75 





“xx 

The Triumph of the Crucified. A 
survey of the history of salvation 
in the New Testament, by Erich 
Sauer. Fine edition .... 3.00 


The Dawn of World Redemirin, 
A survey of the history of sal- 
vation in the Old Testament, by 
Erich Sauer, Fine edition 3.00 


Three books by Argye M. Briggs 
are very suilable Gifts: 


The Hem of His Garment, A Chri- 
stian novel of dramatic power, 
the story of a soul reborn. This 
is a rewarding book particularly 
for younger women .... 1.50 


This, My Brother. Another great 
novel, it is warm religious and 
realistic, broad in scope, filled 
with the throb of Life without 
the melodrama of make-believe. 


Beier) periiininnkerensneen v 1,50 


Root out of Dry Ground. An ex- 
cellent story for young people as 
well as adults, dramatic, forth- 
right, tender and profoundly 
Christian 1.50 





The Scripture Birthday Book 
Nice little gift. 
for every day 
birthday-entries 


Seripture verse 
and space for 
50€ 








Stories from the Bible 


Well illustrated. Nicely bound 
and attractive pieture-cover. Size 
8”x10”, Each . TE 
“Bring Forth My People” — 
“The Lord of Kings” — “Hosan- 
na” — “I Say unto Thee”. 


The Red Letter Testament 


Thin 34”x41£ pocket Testament, 
showing Our Lord’s Words in 
Red. Gold edge. Illustrated in 
colour un. 81.50 


The Holy Bible, 


illustrated by E. S. Hardy. The 
suitable size for ande School 
pupils. 5'x7° . . $LT5 


Family Bible — 
Super large Type 


6%”x9%”, Stiff covers, self-pro- 
nouneing, presentation page, 
family record, maps. Only $3.50 











Rieferung fäntlicher Bücher er- 
folgt portofrei durch: 


The Chriftian Prefi, Lid, 
159 Keloin St., Winmipeg, Man 


Missionary 
Allam 


of Missionaries serving 
on the Mennonite Brethren 
Mission Fields. 

Over 100 pictures and 
biographical sketches. 
printed on high grade Bazar. 

Priee per album only 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man, 


Sünger:-Bote 


Ein Liederbuch für 
Kirche und Hans 


164 Kieder mit Noten 


für gemifehten Chor, Eine vor- 
güglie Sammlung für Gottes. 
dienste und hriftliche Fejte für Ge- 
meindechöre aller Richtungen, 

Fein gebunden, dDunfelvoter Deckel 
mit Goldaufdrud. Ver Buch 31.50 
Wenn 15 oder mehr Erpl. 51.20 


Portofrei bom Verlag 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 











Ein neues Bund) von 


Dr. A. DH. Unvuh 
“Nikodemus” 


Wie kommt man in 
das Neich Gottes? 


Bir empfehlen diefe Schrift des 
weitbefannten Predigers umd 
Lehrers A. S. Umuh und hof- 
fen, daß fie vielen zum Segen 
fein md der Sache des Seren 
dienen wird. 


Be 6*x9", Hübfcher aan, 
3 ee Portofrei mır....... 
Erd 50 


—_ be t e3 für die Haugbibliothet 
umd a für Schulen und Ger 
meinden. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 
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Einladuna zur 


„$eiedenstonferen;“ 
der Mennoniten in Kanada 
in Winnipeg am 9. und 

10. April 1954. 


HanpttHema: Das Evangelium, 
die Nachfolge Jeju und die Wehr- 
Iofigfeit. 

Die Gemeinden jhiden ihre 
Vertreter, doc) ijt jedermann herz- 
lichft eingeladen, an diefer Non- 
ferenz teilzunahmen. 

Muf jeder gung werden 2 
oder 3 Nedner Iprechen, und dann 
folgen Veiprechungen in Eleineren 
Gruppen oder auch in der allge 
meinen Verfanmlung. 

Beginn: Freitag, den 9. April, 
9 Uhr morgens, in der Bethel- 
PMiflionsfirde, Wejtminjter und 
Nachmittags 
30 Uhr daielbjt. Abends 
Uhr, in der Winnipeg- 
fionsgemeinde, Sargent und 





Furbg, Winnipeg. 
bon 
don 








Sonnabend — twiederum dor- 
mittags umd nachmittags in der 
Berhel-Miffionskfirche, und abends 
in der Eriten Mennonitenfirche, 
Notre Dame und Alveritone, Wpg. 

Folgende fompetenten Redner- 
Brüder werden mit Vorträgen 
dienen: 9. 9. Neufeld, Vancou- 
ver; Henry Poettfer, Princeton 
Theol. Semmary; 3. 8. Klafien, 
Manitoba; PB. 3. Dyd, Mound- 
ridge, Kanii .B. Wiens, Ban- 
couver; Nobert Kreider, Vluff- 
ton, Ohio; Paul er, Gretna; 
&. Zohrenz, Winnipeg; John Ber- 
nen, Rofenfeld; D. D. Mailen, 
Homewood; 3.6. Nempel, Roft- 
bern; Rohn Sawagky, Toronto; 
AB. Koop, Swift Current. 

Detailfiertes Programm ift in 
der Redaktion diefes Wlattes er- 
hältlich und auf den Sikiumgen. 

















Im Muftrage, 
PR. Harder. 


The Canadian 
Mennonitifches Wochenblatt in 
englifher Sprache. 

Bahr bonnement: $2,.00 in Ka 
nada; $3.00 im Ausland. 
Rrobenummer frei. 
Zu beziehen dom Herausgeber: 
D. W. FRIESEN & SONS LTD. 
Box 120, ALTONA, Manitoba 








Einladuna. 
Chaos und Erde, 


das Oratorium von Yacob Hoff, 
wird Donnerstag, den 15. April, 
8 Uhr abends, in dem Bethanfe der 
Nord Kildonan M.B. Gemeinde 
von den Schitlerhor der M.B. 
Socichule m Winnipeg borge- 
tragen werden. 

Sedermann ift herzlich zur Teil- 
nahme eingeladen. 

— Die Schule plant, das 
Schlußfeit Sonntag, den 23. Mai, 
2 Uhr nachmittags, in dem Elm- 
wood M.B.G. Bethanfe abzuhal- 
ten. Die Gradnation fol am jel- 
ben Abend in derjelben Kirche 
jtattfinden. 


Im Namen der Schule, 


2. Dürffen. 





Die Winkler Bibelfchule 


Alte Fremde der Schule ter 
den hiermit zur Entlajjungsfeier 
eingeladen, die am 11. April, 2 
Une nachmittags, ftattfinden fell. 

Auch zum Schlußfeit an dem- 
jelben Tage, 7 Uhr abends, Taden 
wir herzlich ein. 

Möchte der gnädige Gott, der 
m Saufe des Jahres fo nahe 









war, ums am befagten Tage den 

Segen den Sommer geben. 
Die Schulleitung. 

Befanntmachune. 


Hiermit geben wir befannt, dab 
Sonnabend, den 10, April 1954, 
um 2.30 Uhr nachmittags, in den 
Räumlichkeiten der Schule an 
173 Talbot Ave., Winnipeg, eine 
allgemeine Verfammlung der Mit- 
glieder deg Schulbereing, der EI- 
tern der Schitler und der Freum- 
de des Schulwerkes ftattfindet. 
Auf der Tagesordnung werden 
Vorschläge durchgefprochen wer- 
den, die, vie wir glauben, die 
Sage der Schule ftabilifieren fol- 
len. Außerdem müflen wir Stel- 
lung nehmen zu der Tatfache, daß 
unfere Schüler nicht länger die 
Koft im Bibel College erhalten 
können. 

Bitte, Fommt und Tat ums 
weiter planen nud arbeiten, um 
unfere lernende Nugend gottes- 
fürdtig amd unferem Wolfe zu 
erhalten. 

Tas Direktorium 
der M.B. Hochichule. 


Km 


Beitellzettel. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


Jahresahonnement im In- und 
Auslande $3.00, zahlbar im voraus, 


Ach beftelle hiermit die 

— Menneonitifche Rundfchau — 
Veigelegt find: $.. 
Rame: .. 





Übrefie: 
Bei Mdrefientuechfel gebe man nud) die alte Adrefie an. 
Wlter Lefer I Neuer Lefer TI (Bitte anmerken!) 


Man fende „Moneh Order" (Bank, Poft oder Expre), Vankihed (mit 
Bugabe non „Exrhange*-Koften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 


Brobenummern an beliebige Adrefle frei. 





Die Zufendung erfolgt bis zur ausdrüdflichen Abbeftellung. 
Etwaige Gehler auf dem Abdreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und jegliche Unterbregung im Erfcheinen der M. MRundichau melde 
man bitte immer fsfort. 


a] 








„Das Sühnspfer 
des Aeuen Bundes” 
von &. Loewe. ' 


Am Sonntag, dem 11. April, 
beginnend 2,30 Uhr nachmittags, 
joll das obengenannte Oratorium 
von: Chor des Eanad. Mennonite 
Bible College in der neuen Kirche 
der M. Br. Gemeinde, 155 Stel- 
pin Str, Winmtpeg, aufgeführt 
werden. 

In meiner Bibliothek find die 
Schallplatten, auf denen die erfte 
Aufführung wie] Sratoriums 
vor 18 Jahren aufgenommen mwıre- 
de, und manche Sänger und So- 
liiten fingen es heute noch mit. 
Die Verbreitung, die das „Sühn- 
opfer“ fjeit jener eriten Auffüh- 
rung gefunden hat, und daß ein 
groß: I unferer jungen und 
alten Sänger es jedes Jahr mit 
großer Begeilterung emüben, be- 
weiit die Veliebtheit des Stückes. 

Die Soliften bei diefer 9 
rung find: Soprane: Mr 
ma Slonrad u. Mig Erma Krahn, 
Alt: Miz Anna Neufeld, Tenore: 
Bi Krüger und Albert Wiens, 
Bälle: Nobert Bergen, Bill Vlodt 
und Die Neufeld. 

Der Chor beiicht au 
aus allen Provinze 
Begleitung dom Oree 
rad - tonfervatoriums; 
No — Irma Konrad. 

Möchten alle Muffitgrungen des 
Sühnopie dazu dienen, Sän- 
gern und Zuhörern das Leiden, 
Sterben und die Auferftehung 
Ehrijti nahezubringen und feinen 
Namen zu verherrlichen. 

Zur Dedung der Unkoiten bit 
ten wir um eine Silberfollefte, 









































des Koı- 
am Pia- 





Dt Oftergruß, 
Nohn Konrad, 
Dirigent. 


Su verkaufen 
Heim mit 3 Schlafzimmern, 
in beitem Yuftande 
Fuß Lot mit vielen Pie 
md itbäumen. Garage 
au oule und Bus, 
Preis nur .... 86,800. 
440 Tweed Ave. — Winnipeg 
Phone 6 





schen 
Nahe 








Jacob Thiessen, ı..s. 
dentfcher Necdhtsanwalt 
in Praxis mit 
Swystun, Swystun & Swystun 
608 Great Western Bldg,, 
356 Main St. Winnipeg, 
Office 92-2586 — Res. 50-5844 
£ ’ 





ORDER YOUR 
New 1954 


RELIGIOUS RECORD 
CATALOGUE! 


Over 1,600 English and 
German Selections. 


REDEKOP ELEGTAIG CO. 


LIMITED 
966 Portage Ave. Phone 3-6903 
WINNIPEG MANITOBA 


Canadas largest Religious 
German Record Dealers. 


£. April 195 





Einladuna. 

Der Sängerhor der Elmwood 
M.Br. Gem, 155 Kelvin Str., 
i iingt John Stainers 
1 (Die SHrenzigung) 
Sonnabend, den 10. April, 8 Uhr 
abends, und ladet jedermann 
bherzlichjt dazı ein. 


Die Kanadifche 
Konferenz 


der M.Br, Gemeinden wird, jo 
Sott will, in den Tagen bom 3.— 











8. Suli 1954 in Ontario jtattfin- 
den. Programm wird näd- 
ftens den Gemeinden vorgelegt 
werden. 


9. Negehr, 
Konferenzichreiber. 


Sur Kenntnisnahme, 


Umftände halber, befonders des 
vorgejchrittenen Alters wegen, ha- 
ben wir unfere Beerenfarm vber- 
fauft umd uns ein neues Seim 
nahe bei dem Clearbroot M.B. 
&. Bethaus erworben. Bitte alfo, 
alle Korrejpondenz, aud) alle Pait- 
Sachen an die Gemeindeleitung der 
Clearbroot M.B. Gemeinde, auf 
die neue Ndreffe zu jchiefen: 

Ned. A. W. Töws, 
Bor 158, 
North Elearbroof, B. €. 

Alte Arejle: RR. 5, Marfhall 

Noad, Abbotsford, B,C., Canada. 


Mit brüderlichem Grup an alle 
unfere Freunde, 





Aron W. Töws, 





Faft neues geränmiges 
Bungalow zur verfanfen 


in der Nähe der Elmmvood M.B.- 
Kicche, Mr3. Anderfun, 130 Sta- 
nier St, Winnipeg. Bh. 50-2689 





Eine Erinnerung 
an alle M. 8. Gemeinden der A 
nadiihen Konferenz. 


Sant Beihlu der Stonfere 
foll am Siterfonntag in allen 6 
meinden die jährliche Ntolfefte } 
die Stadmiffion (vefp. Judenm 
fion) der Generalfonfereng erh 
ben werden. Wir danfen berzli 
für die treue Unterftüßung die] 
Pilfion in. der Vergangend: 
durd, Gebet und Gaben. Die 4 
beit it mit manchen ESchwieri 
Zeiten verbunden, und wir em 
fehlen unfere Miffionsgefchwoift 
&. Konrad ımd die ganze Weite 
ührung der Arbeit der ernit 
ivbitte aller Kinder Gottes. 














Im Namen des Komitees, 
3. A. Tön 
PES.: 
Die Kollette jende man auf i 
Adreffe des Konferenz-Saflterer 
78 Brinceß St, Winnipeg, Mo 





Geränmiged® Hans ab jofor 
aünftig 
zu vermieten, 


Anfragen nad) 5 Uhr abends: 


807 Winnipeg Av. Ph. 74-873 





Su vermieten 


3 unmöblterte Zimmer ımd Bade 
zimmer, Man telefoniere 


50-2964 











Arbeiter gewünjcht. 
Anmeldungen richte man bitte a 
N. WALL 


Marquette, Man 


Box 44, 

















Audrey St. 
zum Vermieten. 
Veaverbronf S 
angenehme 
Niverton Ave. — 4 Zimmer 














L 
Nabe bei de 
nur Feiner 
full plumbing“, Hartolsfuhbönen, Garage. 


Bäufer zu verkaufen: 


9 Zimmer, Wafferheizung 









Girculation beater, 
. 50 Ruf 














breit —— (that offers 
Sallagher Ave. 6 Zimmer (u. 1 faltes), „Bovfer Heater”, Volls 
Keller. Obere 3 Zimmer vermietet für $45.00. Ein gutes Haus 
in gutem Yırltande, 87,300, mit 82,000 bar. 
John H. Unruh 
Office 92-9849 310 Power Bldg.‚Winnipeg Res. 50-4620 














Allen Tieben Verwandten, Freunden und Bekannten, die nicht 
an unferem 50- jährigen Jubiläumsfeite teilnehmen Fonnten, 
uns aber brieflich oder aud mit einer fpeziellen Karte herzliche 
Stüd- und Segenswünfche zugefandt haben, möchten wir bier- 
mit unfern heralihen Dank abjtatten. 
















€3 war fir uns eine befondere Freude, von fo vielen Lieben 
Nachricht zur erhalten. Wir drüden im Geijte jeden die Hand 
und jagen: 
„Berzlihen Dank fir die Liebe!” 

&3 follen uns die vielen Briefe und Karten zum jteten An- 
denfen Bleiben. 
Mögen ımfere Herzen und Sinne beivahret bleiben in Ehrifto 
Iefu unferm Herren, damit wir ihn einft jchauen dürfen in 
feiner Herrlichkeit, 

Su Biebe, 

Eure Gejchwifter 

Elifabeth u. Cornelius De-Fehr. 
140 Glenwood Crese., Winnipeg, Man.” 





